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Hinweis

Wir weisen darauf hin, daß der Inhalt dieses Handbuchs nicht Teil einer früheren oder bestehenden Vereinbarung, Zusage
oder eines Rechtsverhältnisses ist oder diese abändern soll. Sämtliche Verpflichtungen von Siemens ergeben sich aus
dem jeweiligen Kaufvertrag, der auch die vollständige und allein gültige Gewährleistungsregel enthält. Diese vertraglichen
Gewährleistungsbestimmungen werden durch die Ausführungen dieses Handbuchs weder erweitert noch beschränkt.

Wir weisen außerdem darauf hin, daß aus Gründen der Übersichtlichkeit in dieses Handbuchs nicht jede nur erdenkliche
Problemstellung im Zusammenhang mit dem Einsatz dieses Gerätes beschrieben werden kann. Sollten Sie weitere
Informationen benötigen oder sollten besondere Probleme auftreten, die in diesem Handbuchs nicht ausführlich genug
behandelt werden, können Sie die erforderliche Auskunft über die örtliche Siemens-Niederlassung anfordern.

Allgemeines
Dieses Gerät wird mit Elektrizität betrieben. Beim Betrieb elektrischer Geräte stehen zwangsläufig
bestimmte Teile dieser Geräte unter gefährlicher Spannung.

WARNUNG !
Bei Nichtbeachtung der Warnhinweise können deshalb schwere Körperverletzungen und/oder
Sachschäden auftreten.

Nur entsprechend qualifiziertes Personal sollte an diesem Gerät oder in dessen Nähe arbeiten.
Dieses Personal muß gründlich mit allen Warnungen und Instandhaltungsmaßnamen gemäß dieser
Betriebsanleitung vertraut sein.

Der einwandfreie und sichere Betrieb dieses Gerätes setzt sachgemäßen Transport, fachgerechte
Lagerung und Montage sowie sorgfältige Bedienung und Instandhaltung voraus.

Anforderung an die Qualifikation des Personals

Qualifiziertes Personal im Sinne dieses Handbuchs bzw. der Warnhinweise sind Personen, die mit Aufstellung, Montage,
Inbetriebsetzung und Betrieb dieses Produktes vertraut sind und über die ihrer Tätigkeit entsprechenden Qualifikation
verfügen, wie z. B.:

− Ausbildung oder Unterweisung bzw. Berechtigung, Stromkreise und Geräte bzw. Systeme gemäß den aktuellen
Standards der Sicherheitstechnik ein- und auszuschalten, zu erden und zu kennzeichnen;

− Ausbildung oder Unterweisung gemäß an den aktuellen Standards der Sicherheitstechnik in Pflege und Gebrauch
angemessener Sicherheitsausrüstungen

!
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Wichtige Hinweise

Zweck des Ha ndbuchs

Dieses Handbuch gibt Ihnen einen Überblick über die Kommunikation in der
SIMATIC S7/M7/C7 mit folgenden Themen:

•  Einführung in die Kommunikation und Erläuterung der verwendeten Begriffe. In
dieser Einführung in die Kommunikation erfahren Sie, was bei SIMATIC unter
Kommunikation verstanden wird.

•  Beschreibung der Kommunikationsdienste und deren Software-Schnittstellen
auf den einzelnen Kommunikationspartnern. In diesem Teil des Handbuchs
steht, welche Kommunikationsdienste Sie auf welchem Kommunikationsnetz
nutzen können. Nach dem Lesen dieser Kapitel können Sie die für Ihre Anwen-
dung relevanten Kommunikationsmöglichkeiten auswählen.

•  Verwenden von Kommunikationsnetzen und Projektieren der Kommunikation.
In diesem Handbuch geben wir Ihnen eine kurze Einführung hierzu.

Leserkreis

Dieses Handbuch wendet sich an Planer, Projekteure und dient als Einführungsli-
teratur für Programmierer, die für die Automatisierungssysteme Kommunikations-
dienste planen und projektieren.

Das Handbuch wendet sich gleichermaßen an Neueinsteiger wie an Profis der
Kommunikation.

Gültigkeitsbereich des Handbuchs

Dieses Handbuch beschreibt die Kommunikationsmöglichkeiten, die Sie mit den
folgenden Software-Paketen projektieren und programmieren können:

•  STEP 7

•  NCM S7 für PROFIBUS

•  NCM S7 für Industrial Ethernet

Einen ausführliche Übersicht über alle Kommunikationsmöglichkeiten finden Sie
im Anhang.
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Einstieg in das Handbuch

Wo finden Sie die für Sie wichtigen Informationen in diesem Handbuch

Sie suchen folgende Informa-
tionen.....

.....diese Informationen finden Sie in Kapitel

Sie wollen mit Kommunikation
vertraut werden ?

Kapitel 1
Einführung und Grundlagen der Kommunikati-
on

Sie kennen sich aus mit Kom-
munikation und wollen die
Möglichkeiten bei SIMATIC
kennenlernen ?

Kapitel 2
Kommunikationsdienste

Kapitel 3
Kommunikationsnetze

Kapitel 4
Kommunikationsfunktionen auf S7-300/400
und C7-600

Kapitel 5
Kommunikationsfunktionen auf M7-300/400

Kapitel 6
Zyklisch gesteuerter Datenaustausch auf
S7/M7/C7-300/400 und C7-600

Anhang

Sie wollen ein Netz aufbauen
bzw. ein bestehendes Netz er-
weitern ?

Kapitel 3
Kommunikationsnetze

Anhang

Sie haben bereits die Hard-
ware und wollen wissen, wie
Sie projektie-
ren/programmieren können
bzw. welche Software-
Werkzeuge Sie unterstützen ?

Kapitel 9
Konfigurieren/Projektieren mit STEP 7

Sie suchen weitergehende
bzw. zusätzliche Informationen
zu den Hardware-
Komponenten bzw. zur Soft-
ware ?

Anhang

STEP 7 Literatur

Sie suchen Informationen zu
den Leistungsmerkmalen

Anhang
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Einordnung in die Dokumentationslandschaft

Das Handbuch “Kommunikation mit SIMATIC“ gibt Ihnen einen Einstieg und Über-
blick über die Kommunikationsmöglichkeiten mit SIMATIC. Für die SIMATIC gibt
es eine umfangreiche Anwenderdokumentation, welche

•  die Hardware und

•  die Projektierung und Programmierung eines Automatisierungssystems be-
schreiben.

Das folgende Bild gibt Ihnen einen Überblick über die Informationslandschaft für
SIMATIC.

In diesen Handbüchern finden Sie ausführliche Informationen zur Hardware der
Kommunikationspartner und zur Projektierung/Programmierung. Zusätzlich wer-
den Sie in STEP 7 und in NCM S7 durch die Online-Hilfe unterstützt.

Handbuch

Kommunikation
mit SIMATIC

Handbücher

Handbücher

Handbücher

Handbücher

S7 400 H
Hochverfügbare
Systeme

Handbuch

Programmieren mit
STEP 7 V5.0
Hardware konfigurieren
mit STEP 7 V5.0
System- und
Standardfunktionen

Handbücher
Runtime Software für
M7-Systeme

Handbücher für
Kommunikation mit
SIMATIC NET

Handbücher zu
- S7 200
- S7/M7-300
- C7-600
- S7/M7-400
- Dezentrale Peripherie

Handbuch

Benutzerhandbuch
Kommunikation
Windows-Systme

Hinweis

Dieses Handbuch befaßt sich schwerpunktmäßig mit der SIMATIC S7, geht aber
auch auf SIMATIC S5 und andere Automatisierungssysteme ein.

Rückmeldung zur Dokumentation

Um Ihnen und zukünftigen Anwendern eine optimale Dokumentation anbieten zu
können, bitten wir Sie, uns hierbei zu unterstützen. Bei Anmerkungen zum vorlie-
genden Handbuch oder zur Online-Hilfe füllen Sie bitte den Fragebogen am Ende
des Handbuchs aus, und schicken Sie ihn an die dort angegebene Adresse. Bitte
tragen Sie dort auch Ihre persönliche Bewertung ein.
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SIMATIC Trainings center

Um Ihnen den Einstieg in das Automatisierungssystem SIMATIC S7 zu erleichtern,
bieten wir entsprechende Kurse an. Wenden Sie sich bitte an Ihr regionales Trai-
ningscenter oder an das zentrale Trainingscenter in D 90327 Nürnberg.
Telefon: +49 (911) 895-3154.

SIMATIC Custo mer Support Hot line

Weltweit erreichbar zu jeder Tageszeit:

SIMATIC Basic Hotline

Nürnberg
SIMATIC BASIC-Hotline  SIMATIC Premium-Hotline

(kostenpflichtig, nur mit SIMATIC Card)

Ortszeit: Mo bis Fr 8:00 bis 18:00 Uhr (CET)
Telefon: +49 (911) -895-7000
Fax: +49 (911) -895-7002
E-Mail: simatic.support@nbgm.siemens.de

Ortszeit: Mo bis Fr 0:00 bis 24:00 Uhr (CET)
Telefon: +49 (911) -895-7777
Fax: +49 (911) -895-7001

John son City
SIMATIC BASIC-Hotline

Sing apur
SIMATIC BASIC-Hotline

Ortszeit: Mo bis Fr 8:00 bis 17:00 Uhr
Telefon: +1 423 461-2522
Fax: +1 423 461-2231
E-Mail: simatic.hotline@sea.siemens.com

Ortszeit: Mo bis Fr 8:30 bis 17:30 Uhr
Telefon: +65 740-7000
Fax: +65 740-7001
E-Mail:  simatic.hotline@sae.siemens.com.sg

Johnson C ity
Nürnberg

Singapur
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SIMATIC Customer Support Online Dienste

Das SIMATIC Customer Support bietet Ihnen über die Online-Dienste umfangrei-
che zusätzliche Informationen zu den SIMATIC-Produkten:

•  Allgemeine aktuelle Informationen erhalten Sie im Internet unter
http://www.ad.siemens.de/simatic

•  Aktuelle Produktinformationen und Downloads, die beim Einsatz nützlich sein
können:

– im Internet unter http://www.ad.siemens.de/support/html_00/

– über das Bulletin Board System (BBS) in Nürnberg ( SIMATIC Customer
Support Mailbox) unter der Nummer +49 (911) 895–7100.

Verwenden Sie zur Anwahl der Mailbox ein Modem mit bis zu V.34
(28,8 kBaud), dessen Parameter Sie wie folgt einstellen: 8, N, 1, ANSI, oder
wählen Sie sich per ISDN (x.75, 64 kBit) ein.

Wegweiser

Um Ihnen den schnellen Zugriff auf spezielle Informationen zu erleichtern, enthält
das Handbuch folgende Zugriffshilfen:

•  Am Anfang des Handbuches finden Sie ein vollständiges Gesamt-
inhaltsverzeichnis.

•  In den Kapiteln finden Sie auf jeder Seite in der linken Spalte Informationen,
die Ihnen einen Überblick über den Inhalt des Abschnitts geben.

•  Im Anschluß an die Anhänge finden Sie einen Index (Stichwortverzeichnis) und
ein Glossar, in welchem wichtige Fachbegriffe definiert sind, die im Handbuch
verwendet wurden.

http://www.ad.siemens.de/support/html_00/
http://www.ad.siemens.de/simatic
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Einführung und Grundlagen der
Kommunikation 1

Übersicht

In diesem Kapitel erfahren Sie, was wir bei SIMATIC unter Kommunikation verste-
hen. Sie lernen die wichtigsten Begriffe kennen und erfahren, wo Kommunikation
aus Anwendersicht stattfindet.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

1.1 Grundlegende Begriffe 1-2

1.2 Netzwerktopologie 1-8

1.3 Klassifikation von Netzwerken 1-11

1.4 Zugriffsverfahren 1-13

1.5 Client-Server-Konzept 1-15

1.6 Verbindungen 1-17

1.7 ISO-Referenzmodell 1-22

1.8 Kopplung von Bussystemen 1-26

1.9 Übertragungssicherheit 1-31

1.10 Einordnung der Subnetze 1-32
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1.1 Grundlegende Begriffe

Übersicht

Im folgenden werden die grundlegenden Begriffe und Prinzipien der Kommunika-
tion behandelt, die für den Informationsaustausch zwischen Automatisierungsge-
räten untereinander und zu Operator Panels und PCs maßgebend sind.

Kommunikation

Die Übertragung von Daten zwischen zwei Kommunikationspartnern mit unter-
schiedlichen Leistungsmerkmalen, Steuern des Kommunikationspartners sowie
Abfragen des Betriebszustands des Kommunikationspartners. Die Kommunikation
kann über unterschiedliche Kommunikationswege erfolgen, wie z.B. über die inte-
grierte Kommunikationsschnittstelle der CPU, über einen separaten Kommunikati-
onsprozessor (CP) oder über den Rückwandbus.

C P U

Sta t ion

Sta t ion

K o m m u n i k a t i o n s f ä h i g e

B a u g r u p p e

S u b n e t z

C P U C P

Abbildung 1-1: Beispiel mit Kommunikationspartnern an einem Subnetz

Redundantes Kommunikation ssystem

Die Verfügbarkeit des Kommunikationssystems kann durch Medienredundanz,
Verdopplung von Teilkomponenten, oder Verdopplung aller Buskomponenten er-
höht werden.

Überwachungs– und Synchronisationsmechanismen sorgen dafür, daß beim Aus-
fall einer Komponente die Kommunikation im laufenden Betrieb von Reservekom-
ponenten übernommen wird.
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Hochverfügbare Kommunikation

Hochverfügbare Kommunikation ist die Kommunikation zwischen zwei hochver-
fügbaren Systemen. Sie beinhaltet die automatische Umschaltung auf das Reser-
vesystem bei Störung oder Ausfall einer Komponente (z.B. CP oder redundante
Busleitung). Somit bleibt die Kommunikationsfähigkeit zwischen den beteiligten
Systemen erhalten.

Redundanzknoten

Die Redundanzknoten repräsentieren die Ausfallsicherheit der Kommunikation
zwischen hochverfügbaren Systemen. Ein System mit mehrkanaligen Kompo-
nenten wird durch Redundanzknoten dargestellt. Die Unabhängigkeit der Redun-
danzknoten ist gegeben, wenn der Ausfall einer Komponente innerhalb eines
Knotens keinerlei Zuverlässigkeitseinschränkungen in anderen Knoten verursacht.

Kommunikationspartner

Kommunikationsfähige Baugruppe, die in der Lage ist Kommunikation zu betrei-
ben, d.h. Daten auszutauschen. Der Kommunikationspartner kann sich innerhalb
desselben Geräts oder in einem anderen Gerät befinden. Kommunikationspartner
können z.B. CPUs oder FMs sein.

Station

Gerät, das als zusammengehörige Einheit (z.B. Automatisierungssystem, Pro-
grammiergerät, Operator Panel/System, PC, Fremdgerät) an ein oder mehrere
Subnetze angeschlossen werden kann.

Subnetz

Die Einheit aller physikalischen Komponenten, die zum Aufbau einer Datenüber-
tragungstrecke notwendig sind, sowie das zugehörige gemeinsame Verfahren, um
Daten austauschen zu können.

Die Teilnehmer an einem Subnetz sind ohne Netzübergänge miteinander verbun-
den. Die physikalische Gesamtheit eines Subnetzes (MPI, PROFIBUS, Industrial
Ethernet) wird auch als Übertragungsmedium bezeichnet. Jedes Subnetz verfügt
über eine eindeutige SubnetID.
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Netz

Ein aus einem oder mehreren miteinander verbundenen, gleichartigen oder unter-
schiedlichen Subnetzen bestehendes Netzwerk. Es umfaßt alle Stationen, die mit-
einander Kommunikation betreiben können.

Netz

Subne tz 3

Subnetz 2

S ubne tz 1

S ta tion

Abbildung 1-2: Beispiel eines Kommunikationsnetzwerks



Einführung und Grundlagen der Kommunikation

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 1-5

Netzübergänge

Als Netzübergänge bezeichnet man Einrichtungen, welche kommunikationstech-
nisch zwei oder mehrere Subnetze miteinander verbinden. Mit Netzübergängen
können physikalisch gleichartige oder verschiedene Subnetze (z.B. Ethernet und
PROFIBUS) miteinander verschaltet werden. Deshalb sind in Stationen, die zu
mehreren Subnetzen Verbindung haben, Netzübergänge notwendig.

Mit dem PG/PC können S7-Stationen (z.B. S7-300) auch über Subnetzgrenzen
hinweg erreicht werden. Damit können z.B. Anwenderprogramme oder Hardware-
Konfigurationen geladen oder Test- und Diagnosefunktionen ausgeführt werden,
ohne mit dem Subnetz des Kommunikationspartners direkt verbunden zu sein.

Das PG kann von einer Stelle des Netzes aus Verbindung zu allen Stationen, die
über Netzübergänge erreicht werden können, Online Verbindung herstellen.

Abbildung 1-3: Beispiel eines Netzübergangs

Hinweis
Ein Netzübergang beinhaltet auch Routing und ist deshalb nur mit entsprechend
geeigneter Hardware möglich.
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Verbindung

Logische Zuordnung (per Projektierung) zweier Kommunikationspartner zur Aus-
führung eines bestimmten Kommunikationsdienstes. Die Verbindung ist direkt mit
einem Kommunikationsdienst verknüpft.

Jede Verbindung hat zwei Endpunkte, welche die notwendigen Informationen zur
Adressierung des Kommunikationspartners sowie weitere Attribute für den Verbin-
dungsaufbau enthält. Die Kommunikationsfunktionen verwenden nur den lokalen
Endpunkt, um eine Verbindung zu referenzieren.

Weiterhin gibt es hochverfügbare Verbindungen, welche die Redundanz der phy-
sikalischen Netze nutzen, um bei Ausfall einer Komponente die Kommunikation
weiterhin aufrecht zu erhalten. Aus Programmsicht unterscheidet sich eine hoch-
verfügbare Verbindung nicht von einer anderen Verbindung, sondern nur in der
höheren Verfügbarkeit.

Routing

Netzübergänge benötigen Informationen, um Verbindungen von einem Subnetz zu
anderen Subnetzen weiterleiten zu können. Diese Informationen werden in Tabel-
len abgelegt, welche den Weg (Route) zum Kommunikationspartner beinhalten.
Kommunikationstechnisch werden diese Tabellen als Routing-Tabellen bzw. der
Mechanismus als Routing (Wegfindung) bezeichnet.

Man unterscheidet zwischen statischem und dynamischem (adaptivem) Routing.
Beim statischen Routing wird die Tabelle fest aufgebaut und beinhaltet den Weg
zum nächsten Subnetz. Werden Kommunikationsteilnehmer im Netz hinzugefügt,
so müssen die Tabellen neu generiert werden.
Dynamisches Routing hingegen erfaßt automatisch den Weg zu einem neuen
Kommunikationspartner und verändert dadurch die Tabellen im laufenden Betrieb.

Kommunikationsfunktionen

Die von einer Software-Schnittstelle aus angebotenen Funktionen, die Kommuni-
kationsdienste in Anspruch nehmen. Kommunikationsfunktionen können Daten
zwischen Kommunikationspartnern mit unterschiedlichen Leistungsdaten übertra-
gen, können den Kommunikationspartner steuern (z.B. in den Betriebszustand
STOP setzen) oder dessen aktuellen Betriebszustand erfragen.
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Kommunikationsdienst und Software-Schnittstellen

Beschreibt die Kommunikationsfunktionen mit definierten Leistungsmerkmalen,
wie z.B. Daten auszutauschen, Geräte zu steuern, Geräte  zu überwachen und
Programme zu laden. Die Kommunikationsdienste (im weiteren kurz Dienste) wer-
den über Software-Schnittstellen im Endsystem (z.B. SIMATIC S7-
Systemfunktionen) angeboten. Die Kommunikationsdienste können entsprechend
ihrer Qualität in das ISO-Referenzmodell eingeordnet werden (siehe Kapitel 1.7).

Eine Software-Schnittstelle stellt nicht notwendigerweise alle Kommunikations-
funktionen eines Dienstes zur Verfügung. Der Kommunikationsdienst kann im je-
weiligen Endsystem (z.B. SPS, PC) mit unterschiedlichen Software-Schnittstellen
zur Verfügung gestellt werden.

Protokoll

Eine bit-genaue Vereinbarung zwischen Kommunikationspartnern, um einen be-
stimmten Kommunikationsdienst auszuführen. Das Protokoll definiert die inhaltli-
che Struktur des Datenverkehrs auf der physikalischen Leitung und legt z.B. die
Betriebsart, die Vorgehensweise beim Verbindungsaufbau, die Datensicherung
oder die Übertragungsgeschwindigkeit fest.

Datenkonsistenz

Ein wesentlicher Aspekt bei der Übertragung von Daten zwischen Geräten ist ihre
Konsistenz. Die Daten, die zusammen übertragen werden, sollen aus einem Ver-
arbeitungszyklus stammen und somit zusammengehören, d.h. konsistent sein.

Inkonsistenzen können entstehen, wenn eine Kommunikationsfunktion z.B. durch
einen höherprioren Prozeßalarm unterbrochen wird. Verändert die zugehörige
Alarmroutine jetzt die Daten, die teilweise schon von der Kommunikationsfunktion
verarbeitet wurden, können diese Daten zu einem Teil aus der Zeit vor der Alarm-
bearbeitung  und zu einem anderen aus der Zeit nach der Alarmbearbeitung
stammen.

Nach der IEC 61131-5 wird die Konsistenz der Basisdatentypen der
IEC-Programmiersprachen immer gewährleistet. Die Konsistenz von Zeichenfol-
gen (String), Feldern (Array) und Datenstrukturen (Struct) ist in der Regel herstel-
lerspezifisch eingeschränkt und kann typischerweise zwischen 4 Byte und 64 Byte
zugesichert werden.

Datenbereiche, die größer als die Datenkonsistenz sind, können somit als Ge-
samtheit verfälscht werden.
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1.2 Netzwerktopologie

Übersicht

Unter Topologie verstehen wir die unterschiedlichen Strukturen innerhalb eines
Subnetzes (z.B. Baum, Ring).

Wenn mehrere eigenständige Automatisierungskomponenten, z.B. Sensoren, Ak-
toren, SPS, Informationen austauschen, dann müssen sie zwangsläufig in irgend-
einer Struktur physikalisch miteinander verbunden sein. Sie bilden dann zusam-
men ein Kommunikationsnetzwerk. Unter der Netzwerktopologie versteht man nun
die prinzipielle geometrische Struktur des Netzwerkes. Die Kommunikationsteil-
nehmer sind die Knoten des Netzwerkes, sie sind durch Linien verbunden. Die
einfachste Struktur erhält man, wenn das Netzwerk aus genau zwei Kommunikati-
onsteilnehmern, also aus zwei Knoten besteht. Man erhält dann die einfachste
Form der Punkt-zu-Punkt Struktur.

Linie

Die Linienstruktur wird oft auch Busstruktur genannt, obwohl nicht jeder Bus Lini-
enstruktur aufweist. Alle Teilnehmer benötigen jetzt nur noch je eine Schnittstelle.
Sie können über kurze Stichleitungen mit dem Hauptstrang verbunden sein.

Während sich in einer Punkt-zu-Punkt Struktur z.B. vier Teilnehmer paarweise
gleichzeitig unterhalten können, ist das bei der Linienstruktur nicht möglich. Es
muß geregelt sein, daß immer nur ein Teilnehmer zu einer bestimmten Zeit sen-
den kann, während alle anderen nur zuhören dürfen. Dies macht Regelungen not-
wendig, wer wann das Senderecht bekommt. Man spricht hierbei von den Buszu-
griffsverfahren. Sie sind auch bei den nachfolgenden Strukturen notwendig.

Station 2 Station 3Station 1

Abbildung 1-4: Beispiel Linie
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Ring

Gewisse Gemeinsamkeiten bestehen zwischen der Linien- und der Ringstruktur.
Auch bei dieser muß über Buszugriffsverfahren das Senderecht geregelt werden.
Ein Ring kann so aufgebaut sein, daß er aus aneinandergereihten Punkt-zu-Punkt
Verbindungen besteht. Ein Vorteil eines derartigen Ringes ist es, daß jeder Knoten
als Verstärker wirken kann, so daß man mit der Ringstruktur auch große Entfer-
nungen überbrücken kann. Der Ausfall eines Knotens wirft dagegen in dieser
Struktur größere Probleme auf als bei der Linienstruktur.

Station 2 Station 3Station 1

Station 5 Station 4Station 6

Abbildung 1-5: Beispiel Ring

Stern

Als nächstes soll die Sternstruktur erwähnt werden. Diese Struktur besitzt im
Sternknoten einen besonders wichtigen Knoten. Er steuert die gesamte Kommuni-
kation. Sein Ausfall hat i.d. Regel den Netzausfall zur Folge.

Station 2 Station 3Station 1

*  =  S ternkopp ler

Station 2 Station 3Station 1

*  =  S ternkopp ler

Abbildung 1-6: Beispiel Stern



Einführung und Grundlagen der Kommunikation

Kommunikation mit SIMATIC
1-10 EWA 4NEB 710 6075-01  02

Baum

Schließlich ist in der Automatisierungstechnik auch die Baumstruktur anzutreffen.
Man kann sie auch als die Aneinanderkettung mehrerer Linienstrukturen unter-
schiedlicher Länge, aber auch unterschiedlicher Art interpretieren. Hier kommt den
Elementen, welche die einzelnen Linien verkoppeln, besondere Bedeutung zu.

Station 2

Station 3

Station 1

R

R = Repeater Station 5Station 4

R

Abbildung 1-7: Beispiel Baum

Es kann sich um reine Verstärker (Repeater) handeln, wenn die verbundenen
Teile gleich geartet sind, es können jedoch auch Umsetzer sein (Router, Bridges,
Gateways), falls die zu verbindenden Teile von der Art her nicht übereinstimmen.
Die einzelnen „Äste“ der Baumstruktur können auch direkt miteinander verbunden
werden (siehe Kapitel 3.6).
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1.3 Klassifikation von Netzwerken

Übersicht

Hinsichtlich der geographischen Ausdehnung kann zwischen drei Klassen von
Netzwerken unterschieden werden. Es sind die LAN (Local Area Network, lokales
Netz), MAN (Metropolitan Area Network) und WAN (Wide Area Network, Weitver-
kehrsnetz). Eine exakte Zuordnung zu diesen Klassen ist aufgrund unscharfer
Grenzen jedoch nicht immer möglich. Es kann folgende Abgrenzung aufgrund der
Ausdehnung eines Netzes vorgenommen werden:

LAN < 5 km

MAN < 25 km

WAN > 25 km.

Topologie von Netzwerken

Aufgrund der zu überbrückenden Entfernungen zwischen den Teilnehmern können
auch Aussagen über die verwendeten Topologien gemacht werden. Die Topologie
eines WAN wird durch geographische Bedingungen (z.B. Lage der Ballungsräume
und erwartetes Kommunikationsaufkommen zwischen den Netzknoten) diktiert.
Aus ökonomischen Gründen (rationeller Einsatz von Leitungen) entstehen dabei
meist unregelmäßig vermaschte Netze in Baumstruktur. Die Topologie eines LAN
ist dagegen klarer strukturiert, da es hier weniger auf Leitungsökonomie als auf
Gesamtfunktionalität ankommt. Typische Topologien für LAN sind Linie, Ring und
Stern.

Neben den LAN und WAN sind auch FAN (Field Area Network) eingeführt. Die
Prozeßautomatisierung spielt sich dabei im systemnahen Bereich ab, während die
MAN und WAN für die Kommunikation innerhalb und zwischen den höheren Ebe-
nen des Ebenenmodells zuständig sind (Betriebs-, Produktions- und Unterneh-
mensleitebene). Letzteres gilt insbesondere dann, wenn unterschiedliche Werke
mit größerem räumlichen Abstand, Vertriebsgesellschaften usw. eine organisatori-
sche Einheit bilden.



Einführung und Grundlagen der Kommunikation

Kommunikation mit SIMATIC
1-12 EWA 4NEB 710 6075-01  02

Übertragungsmedium

Die Wahl des physikalischen Übertragungsmediums hängt insbesondere ab von
seiner gewünschten Ausdehnung, der angestrebten Störsicherheit und Übertra-
gungsrate. Nach steigender Komplexität und Leistungsfähigkeit geordnet trifft man
insbesondere folgende Übertragungsmedien an:

•  zweiadrig unverdrillt, ungeschirmt (z.B. AS-Interface-Bus)

•  zweiadrig verdrillt, ungeschirmt

•  zweiadrig verdrillt, geschirmt (z.B. PROFIBUS)

•  Koaxialkabel (z.B. Industrial Ethernet)

•  Lichtwellenleiter (PROFIBUS / Industrial Ethernet)

•  drahtlos (z.B. Infrarot- oder Funkübertragung)
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1.4 Zugriffsverfahren

Übersicht

Da auf einem Bus zu einem Zeitpunkt höchstens mit einem Telegramm gesendet
werden kann, muß geregelt werden, welcher Busteilnehmer auf den Bus senden
darf. Die Anzahl der „zuhörenden“ Empfänger des Telegramms ist dabei ohne
Belang. Der Buszugang wird durch das Buszugriffsverfahren geregelt. Man kann
sie in zentrale und dezentrale Verfahren und letztere nochmals in deterministische
und in stochastische Verfahren einteilen:

Zugriffsverfahren

Zentral Dezentral

Deterministisch Stochastisch

Abbildung 1-8: Buszugriffsverfahren

Master/Slave

Als zentrales Verfahren ist das Master/Slave-Verfahren zu nennen. Der Master di-
rigiert den gesamten Busverkehr. Er sendet Daten zu den Slaves (polling) und for-
dert wiederum die Slaves zum Senden auf. Direkte Kommunikation zwischen den
Slaves ist meist nicht vorgesehen. Master/Slave- Verfahren zeichnen sich durch
eine einfache und effiziente Bussteuerung aus. Daher sind sie auch im Bereich der
Feldbusse zu finden, z.B. PROFIBUS-DP.

Master-Slave-Zuordnung

Bussystem

SlaveSlave Slave

Master

Abbildung 1-9: Beispiel einer Master-Slave-Konfiguration
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Token Passing

In die Gruppe der dezentralen deterministischen Verfahren gehört das Token-
passing. Hierbei wandert ein Token (festes Bitmuster) als Zeichen der Sendebe-
rechtigung durch das Kommunikationsnetzwerk. Der Token-Besitzer darf senden,
muß das Token aber spätestens nach Ablauf einer vorab festgelegten Zeit weiter-
geben. Dadurch wird eine maximale Tokenumlaufzeit gesichert. Vom Token-Bus
spricht man, wenn dieses Verfahren innerhalb einer Linientopologie realisiert ist.
Das Token wandert nach bestimmten Regeln von Teilnehmer zu Teilnehmer in ei-
nem logischen Ring. Liegt statt dessen ein physikalischer Ring vor, dann spricht
man vom Token-Ring.
Sind an einem Kommunikationsnetzwerk mehrere Master und Slaves konfiguriert,
so erhalten nur die Master das Token.

CSMA/CD

Das wichtigste stochastische (zufallsabhängige) Zugriffsverfahren heißt CSMA/CD
(Carrier Sense Multiple Access with Collision Detection, genormt in IEEE 802.3).
Dabei darf jeder Teilnehmer zu beliebigen Zeitpunkten senden, vorausgesetzt, auf
dem Bus wird von einem anderen Teilnehmer zur Zeit nicht gesendet. Zu Konflik-
ten kommt es aufgrund von Signallaufzeiten, wenn zwei Teilnehmer bei freiem
Bus gleichzeitig mit dem Senden beginnen. In diesem Fall erkennen beide Teil-
nehmer durch Mithören auf dem Bus die Kollision, hören mit dem Senden auf und
beginnen einen neuen Sendeversuch nach einer stochastischen Wartezeit. Busse
mit CSMA/CD-Verfahren laufen meist mit einer Übertragungsrate von 10MBit/s,
z.B. Industrial Ethernet.
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1.5 Client-Server-Konzept

Übersicht

Client-/Server Konzepte beruhen auf dem Grundsatz einer funktionalen Trennung
von Benutzung (Client) und Verwaltung (Server) von Datenbeständen. Ziel dieser
funktionalen Trennung ist eine höhere Produktivität bei der Anwendungsentwick-
lung durch klarere Aufgabenteilung, einfachere Integration unterschiedlicher An-
wendungen und besseren Zugriff auf Daten von vielen Arbeitsplätzen aus. Um für
viele Benutzer (Clients) einen effizienten Zugriff auf Dienstleistungen zweckmäßig
organisieren zu können, gibt es Mailserver, Kommunikationsserver usw.

Server

Der Server hat die Aufgabe, die Haltung und Verwaltung der Daten zu überneh-
men und darüber hinaus die Bereitstellung von speziellen Funktionen (z.B. Kom-
munikationsdienste) zu garantieren.

Die Kommunikationsfunktionen des Servers müssen nicht im Anwenderprogramm
ablaufen, sondern können auch im Betriebssystem realisiert sein (z.B. Auftragsbe-
stätigung PUT/GET-Dienste).

Client

Clients haben die Aufgabe, dem Endbenutzer die Möglichkeiten des Zugriffs auf
das gesamte System leicht handhabbar zu machen, ohne daß im Einzelfall die
Verteilung der Daten und Funktionen sichtbar sein muß.

Modell

Im Bereich der Automatisierungsanwendungen können die Interaktionen zwischen
Anwendungsprozessen und den vom Kommunikationssystem bereitgestellten
Diensten häufig in Form des Client-Server-Modells beschrieben werden. Hierbei
fordert der Anwendungsprozeß mit Client-Verhalten (z.B. PUT/GET) einen Dienst
an und der Server (z.B. Automatisierungsgerät) erbringt die Dienstleistung. Die
Informationen werden i.a. über sogenannte Kommmunikationsobjekte ausge-
tauscht. Es gibt unterschiedliche Objektarten mit unterschiedlichen Attributen (z.B.
Datentyp, Zugriffsrecht) und anwendbaren Operationen. Ein Client führt z.B. die
Operation „Lesen“ auf ein Objekt vom Typ „Variable“ des Servers aus.
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Hinweis

Der Begriff des Servers ist nicht gleichbedeutend mit dem Begriff des Slaves.
Dem Begriff des Servers liegt eine Schicht 7-Betrachtung und dem Begriff des
Slaves eine Schicht 2-Betrachtung zugrunde. Ein Teilnehmer, der grundsätzlich
nur Slave-Funktionalität besitzt, ist nicht in der Lage, auf eigene Initiative zu sen-
den. Ein Server hingegen kann bei Eintritt eines Ereignisses (z.B. Übergang in den
Betriebszustand STOP) selbständig eine entsprechende Meldung über den Bus
absetzen.
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1.6 Verbindungen

Einführung

Eine Verbindung ist eine logische Zuordnung zweier Kommunikationspartner zur
Ausführung von Kommunikationsdiensten. Die Verbindung ist direkt mit einem
Kommunikationsdienst verknüpft.

Jede Verbindung hat zwei Endpunkte (jeweils auf der betreffenden CPU bzw. CP),
welche die notwendigen Informationen zur Adressierung des Kommunikationspart-
ners sowie weitere Attribute für den Verbindungsaufbau enthalten. Die Kommuni-
kationsfunktionen im Anwenderprogramm referenzieren lediglich den lokalen End-
punkt der Verbindung.

S7-
CPU

Subnetz

CP

S7-
CPU

CP

S7-Verbindung

Kommunikations-
funktion USEND

Kommunkations
funktion URCV

S5-
CPU

CP

Hantierungs-
baustein SEND

S7-
CPU

CP

Kommunikations-
funktion AG_RECV

FDL-
Verbindung

Subnetz

Verbindungen belegen je Endpunkt Verbindungs-Ressourcen auf den beteiligten
kommunikationsfähigen Baugruppen, die somit Rückwirkungen auf das Mengen-
gerüst der Verbindungen haben.

In der SIMATIC S7/M7-Familie werden Verbindungen wie folgt klassifiziert:

Verbindungen

Verbindung sart projektiert
(über Verbindungstabelle)

nichtprojektiert

Verbindungs-
auf-/-abbau

statisch dynamisch
(nur M7-300/400)

dynamisch

In den folgenden Kapitel finden Sie hierzu weitere Informationen.
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Aktiv / Passiv

Um einen geregelten Verbindungsaufbau zu gewährleisten, müssen Verbindungen
in einem Endpunkt aktiv und im anderen Endpunkt passiv sein. Anderenfalls kann
die Verbindung nicht aufgebaut werden.

Statisch

Statische Verbindungen werden verwendet, wenn in einer Anlagenprojektierung
genügend Verbindungs-Ressourcen in den einzelnen Stationen vorhanden sind
und nicht mehr freigegeben werden müssen. Zudem braucht der zeitkritische Ver-
bindungsauf- und -abbau bei der Planung nicht berücksichtigt zu werden.

Statischen Verbindungen werden einmalig aufgebaut und bleiben dauerhaft beste-
hen.

Dynamisch

Dynamische Verbindungen werden dazu verwendet, um nacheinander Daten mit
verschiedenen Kommunikationspartnern auszutauschen bzw. die vorhandenen
Verbindungs-Ressourcen effektiver zu nutzen.

Der tatsächliche Verbindungsauf- und -abbau erfolgt nicht beim Anlauf der Station,
sondern bei Bedarf durch eine explizite Anforderung aus dem Anwenderpro-
gramm.

Die Dauer des Verbindungsauf- und -abbaus muß deshalb bei zeitkritischen Pro-
zessen unbedingt berücksichtigt werden.
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1.6.1 Verbindungsart

Anwendung

In Abhängigkeit der eingesetzten Software-Schnittstelle verlangen die zugehörigen
Kommunikationsfunktionen entweder projektierte oder nichtprojektierte Verbindun-
gen (siehe Kapitel 2).

Projektierte Verbindungen

Diese Verbindungsart wird mit STEP 7 (in der Verbindungstabelle) projektiert.
Hierbei wird für den jeweiligen Verbindungsendpunkt eine lokale ID vergeben.
Diese lokale ID wird für die Parametrierung der Kommunikationsfunktionen benö-
tigt. Die lokale ID referenziert einen Datenbereich, der u.a. die eigene Adreßinfor-
mationen und die des Kommunikationspartners enthält.

Hinweis

Für die PG/OP-Kommunikation, die von einem SIMATIC-OP oder PC aus erfolgt,
werden ebenfalls Verbindungen benötigt. Diese werden jedoch mit einem eigenen
Tool (z.B. ProTool) projektiert. Diese Verbindungen benötigen ebenfalls Verbin-
dungs-Ressourcen (für S7-Kommunikation) auf den CPUs.

Nichtprojektierte Verbindungen

Nichtprojektierte Verbindungen werden in STEP 7 grundsätzlich nicht über die
Verbindungstabelle projektiert. Diese Verbindungen werden nur durch die Ziela-
dresse spezifiziert und beim Aufruf der Kommunikationsfunktion implizit aufgebaut
und nach Beendigung der Datenübertragung ggf. wieder abgebaut.
Diese Verbindungen benötigen ebenfalls Verbindungs-Ressourcen auf den CPUs.
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1.6.2 Verbindungstypen

Definition

Die Verbindung stellt den Zugang von der Software-Schnittstelle zum Kommuni-
kationsdienst her. Eine Verbindung ist direkt mit einem Kommunikationsdienst
verknüpft. Deshalb gibt es je Kommunikationsdienst einen entsprechenden Ver-
bindungstyp.

In SIMATIC S7 gibt es folgende Zuordnung zwischen Dienst und Verbindungstyp
(siehe Kapitel 2.1):

Dienst Verbindungstyp

S7-Kommunikation S7-Verbindung

S7-Kommunikation S7-Verbindung, hochverfügbare

ISO-Transport ISO-Transportverbindung

ISO-on-TCP ISO-on-TCP-Verbindung

UDP UDP-Verbindung

FDL FDL-Verbindung

FMS FMS-Verbindung

MMS gemäß MAP 3.0 MAP-Verbindung

Prozedur
z.B. RK512

Punkt-zu-Punkt-Verbindung

Bei der Projektierung der Verbindungen mit STEP 7 kann der entsprechende Ver-
bindungstyp ausgewählt werden.
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1.6.3 Verbindungs-Ressourcen

Übersicht

Jede Verbindung benötigt auf den beteiligten Stationen Verbindungs-Ressourcen
für den Endpunkt bzw. für den Übergangspunkt (z.B. CP). Die Anzahl der Verbin-
dungs-Ressourcen ist CPU/CP-spezifisch.

Sind alle Verbindungs-Ressourcen eines Kommunikationspartners belegt, so kann
keine neue Verbindung aufgebaut werden.

Abbildung 1-10: S7-Kommunikation über integrierte MPI oder über PROFIBUS/Industrial
Ethernet mit CP
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1.7 ISO-Referenzmodell

Übersicht

Erfolgt der Datenaustausch zwischen zwei Geräten über ein gemeinsames Bussy-
stem, ist es notwendig, das Übertragungssystem und das Zugriffsverfahren zu de-
finieren. Zusätzlich müssen Informationen z.B. über den Verbindungsaufbau fest-
gelegt werden. Aus diesem Grund wurde von der International Standardization Or-
ganisation (ISO) ein 7-Schichtenmodell definiert.

Für eine ausreichende und sichere Verständigung sind die Schichten 1, 2 und 4
unbedingt erforderlich. Schicht 1 legt die physikalischen Bedingungen wie z.B.
Strom und Spannungspegel fest. In Schicht 2 wird der Zugriffsmechanismus und
die Adressierung des Teilnehmers definiert. Dadurch kann zu einer bestimmten
Zeit nur ein Teilnehmer Daten über den Bus senden.

Die Datensicherheit und -konsistenz wird erst durch die Funktion der Schicht 4
(Transportschicht) gewährleistet. Neben der Transportsteuerung übernimmt die
Transportschicht Aufgaben zur Datenflußsteuerung, Blockung und Quittung.

Zur Realisierung dieser Funktionen werden Verbindungen aufgebaut.

Die Anwendungsschicht 7 enthält die Kommunikationsdienste (z.B.
S7-Kommunikation).

Protokoll

Das Protokoll ist eine bit-genaue Vereinbarung zwischen Kommunikationspart-
nern, um einen bestimmten Kommunikationsdienst auszuführen. Das Protokoll
definiert die inhaltliche Struktur des Datenverkehrs auf der physikalischen Leitung
und legt z.B. die Betriebsart, die Vorgehensweise beim Verbindungsaufbau, die
Datensicherung oder die Übertragungsgeschwindigkeit fest.
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ISO Referenzmodell

Das ISO-Referenzmodell definiert Schichten, in denen das Verhalten der Kommu-
nikationspartner geregelt wird. Diese Schichten sind übereinander angeordnet,
wobei die Schicht 7 die oberste Schicht ist. In den später beschriebenen Diensten
wird auf das ISO-Referenzmodell Bezug genommen. Nur gleiche Schichten kom-
munizieren miteinander.

Wie die einzelnen Schichten in einem konkreten Fall realisiert werden, wird durch
das Referenzmodell zunächst nicht festgelegt, sondern bleibt der speziellen Im-
plementierung überlassen. Beim PROFIBUS verzichtet man zu Gunsten einer
schnellen, echtzeitfähigen Kommunikation auf die Schichten 3 bis 6 und integriert
die unbedingt erforderlichen Funktionen in Schicht 1, 2 und 7.

Die einzelnen Schichten sind wie folgt festgelegt:

Schicht Bezeichnung Funktion Merkmale

7 Application l ayer
(Verarbeitungs-
schicht)

Anwendungsfunktionen
Bereitstellung anwendungs-
spezifischer Kommunikati-
onsdienste

Kommunikati-
onsdienste z.B.
Read/Write
Start/Stop

6 Presentat ion l ayer
(Darstellunsschicht)

Datendarstellung
Umsetzung der normierten
Darstellungsart des Kommu-
nikationssystems in eine ge-
rätespezifische Form

Gemeinsame
Sprache

5 Session l ayer
(Sitzungsschicht)

Synchronisation
Auf-, Abbau und Überwa-
chung einer Sitzung

Koordination der
Sitzung

4 Transport layer
(Transportschicht)

Verbindungsauf-/-abbau,
Paketwiederholung, Pakets-
ortierung, Paketierung

Gesicherte
Übertragung
von Paketen

3 Network layer
(Vermittlungsschicht)

Adressierung anderer Netze/
Wegewahl (Routing), Fluß-
kontrolle

Kommunikation
zwischen zwei
Subnetzen

2 Data link l ayer
(Sicherungsschicht)

Zugriffsverfahren
Begrenzung der Datenblök-
ke, gesicherte Datenübertra-
gung, Fehlererkennung,
Fehlerbehandlung

CRC-Check
CSMA/CD
Token

1 Physical layer
(Bitübertragungs-
schicht)

Physik der Datenübertra-
gung, Übertragungsmedium,
Baudrate, Festlegung der
elektrischen, mechanischen,
funktionellen Parameter der
Leitung/Bus

Koax/Triaxkabel
LWL-Kabel
2-Draht-Leitung
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Physical Layer

Schicht 1: (Bitübertragungsschicht).
Diese Schicht sorgt für die transparente Übertragung von Bits über das physikali-
sche Medium in der Reihenfolge, wie sie von der Sicherungsschicht (Schicht 2)
übergeben werden. Hier sind die elektrischen und mechanischen Eigenschaften
sowie die Übertragungsarten festgelegt.

Data Link Layer

Schicht 2: (Sicherungsschicht).
Diese Schicht hat die Aufgabe, die Übertragung von Bit-Strings zwischen zwei Sy-
stemen sicherzustellen. Hierzu gehört die Erkennung und Behebung beziehungs-
weise Weitermeldung von Übertragungsfehlern sowie die Flußkontrolle. In lokalen
Netzen sorgt die Sicherungsschicht zusätzlich für den exklusiven Zugriff zum
Übertragungsmedium. Dazu wird die Schicht in zwei Teilschichten, Medium
Access Control (MAC) und Logic Link Control (LLC), unterteilt, die auch Schicht 2a
beziehungsweise Schicht 2b genannt werden. Die bekanntesten Normen für die in
der MAC-Teilschicht angewandten Medienzugriffsverfahren sind:

IEEE 802.3 (Ethernet, CSMA/CD),
IEEE 802.4 (Token-Bus),
IEEE 802.5 (Token-Ring).

Für die LLC-Teilschicht wendet man meistens die Norm IEEE 802.2 an. Aufgrund
der besonderen Echtzeitanforderungen, die an Feldbussysteme gestellt werden,
kommen bei diesen teilweise stark modifizierte Zugriffsverfahren zum Einsatz.

Network Layer

Schicht 3: (Netzwerkschicht):
Diese Schicht befaßt sich mit der Vermittlung von Daten zwischen den Endsyste-
men. Als Endsysteme sind der Sender und Empfänger einer Nachricht anzusehen,
deren Weg unter Umständen über mehrere Transitsysteme führt. Dazu ist von der
Netzwerkschicht eine Wegewahl (Routing) durchzuführen.

Transport Layer

Schicht 4: (Transportschicht):
Die Transportschicht hat die Aufgabe, dem Benutzer eine zuverlässige Ende-zu-
Ende-Verbindung zur Verfügung zu stellen. Die angebotenen Dienste beinhalten
den Aufbau einer Transportverbindung, die Datenübertragung sowie den Verbin-
dungsabbau. Dabei kann der Dienstbenutzer im allgemeinen eine bestimmte
Dienstgüte (QoS, Quality of Service) verlangen. Güteparameter sind beispielswei-
se die Übertragungsgeschwindigkeit und die Restfehlerrate.
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Session Layer

Schicht 5: (Sitzungsschicht).
Die Hauptaufgabe der Sitzungsschicht ist die Synchronisation von Kommunikati-
onsbeziehungen. Darüber hinaus können mit den Diensten der Sitzungsschicht in-
nerhalb einer längeren Übertragung Synchronisationspunkte gesetzt werden, wo-
durch bei einem ungewollten Verbindungsabbruch nicht der gesamte Übertra-
gungsvorgang wiederholt, sondern ab einem bestimmten Synchronisationspunkt
wieder aufgesetzt werden kann.

Presentation Layer

Schicht 6: (Darstellungsschicht).
In der Regel sprechen verschiedene Systeme bei einem Datenaustausch zunächst
unterschiedliche Sprachen. Die Darstellungsschicht übersetzt die unterschiedli-
chen Sprachen der Kommunikationsteilnehmer in eine einheitliche Sprache mit ei-
ner abstrakten Syntax. In den meisten Fällen wird hierzu die in ISO 8824 definierte
Abstract Syntax Notation One (ASN.1) und die dazugehörigen Basic Encoding
Rules (BER) eingesetzt.

Application Layer

Schicht 7: (Anwendungsschicht).Die Anwendungsschicht umfaßt die anwendungs-
spezifischen Dienste der verschiedenen Kommunikationsanwendungen. Da es ei-
ne Vielzahl von Anwendungen gibt, ist es besonders schwierig, zu einheitlichen
Standards zu kommen. Der für die Automatisierungstechnik wichtigste Standard
ist die Manufacturing Message Specification (MMS), welche die Dienste und Pro-
tokolle der MAP-Anwendungsschicht (MAP, Manufacturing Automation Protocol)
beschreibt. Moderne Feldbussysteme orientieren sich beim Design der Anwen-
dungsschicht sehr stark an MMS.

Die Spezifikationen des PROFIBUS werden detailliert durch die Schichten 1, 2
und 7 des ISO-Schichtenmodellls beschrieben. Es wurden nicht alle sieben
Schichten realisiert, um den Bus einfach zu halten. Die Schichten 3 - 5 sind „leer“.

Beim PROFIBUS handelt es sich um ein Multi-Master-System. Der kontrollierte
Buszugriff wird mittels einer hybriden Buszugriffsmethode geregelt, d. h. dezentral
wird das Token-Passing eingesetzt und zentral wird nach dem Master-Slave-
Prinzip verfahren.
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1.8 Kopplung von Bussystemen

Übersicht

Um einen durchgängigen Informationsfluß zwischen zwei unterschiedlichen Sub-
netzen zu gewährleisten, sind spezielle Koppelelemente erforderlich. Im Normal-
fall sind die zu koppelnden Subnetze historisch gewachsen. Die Subnetze können
nicht ohne weiteres verbunden werden, da ankommende Informationen aus Sub-
netz A von den Protokollen des Subnetzes B nicht interpretiert werden können. Ei-
ne wesentliche Forderung ist hierbei, daß sich die gekoppelten Subnetze aus Be-
nutzersicht wie ein einziges Subnetz verhalten, d.h. daß sich durch Kopplung kei-
ne Einbußen in der Funktionalität ergeben dürfen. Die Kopplung ist damit für die
Benutzer transparent. Transparenz bedeutet in diesem Zusammenhang “Unsicht-
barkeit“, d.h. man will Subnetze so koppeln, daß der Benutzer es möglichst nicht
merkt und er die Software nicht ändern muß.

Je nach Aufwand der Kopplung bzw. der Unterschiedlichkeit der zu koppelnden
Subnetze kann zwischen Repeater , Bridge , Router  und Gateway  zur Netzwerk-
kopplung unterschieden werden. Diese Koppelelemente lassen sich aufgrund ihrer
Aufgaben auf das ISO-Referenzmodell abbilden.



Einführung und Grundlagen der Kommunikation

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 1-27

Repeater

Der Repeater kopiert die auf der Leitung empfangene Information auf die jeweils
andere Seite und verstärkt sie hierbei. Ein Repeater wirkt für alle Schichten der
kommunizierenden Teilnehmer transparent, d.h. bereits die physikalischen
Schichten beider Netzwerke müssen identisch sein. Repeater werden oftmals nicht
zur Kopplung zweier gleichartiger Subnetze, sondern zur Vergrößerung bzw. Ver-
längerung eines bestehenden Subnetzes, z.B. eines Bussystems, eingesetzt.
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Bridge

Bridges werden zur Verbindung von Subnetzen eingesetzt, die auf der Siche-
rungsschicht (Logical Link Control LLC) mit denselben Protokollen arbeiten. Die
Übertragungsmedien und die Buszugriffsverfahren (Medium Access Control, MAC)
der zu verbindenden Subnetze können unterschiedlich sein. Bridges werden
hauptsächlich dann eingesetzt, wenn lokale Netzwerke unterschiedlicher Topolo-
gien zu verbinden sind oder wenn durch spezielle Anwendungen bestimmte
Strukturen an Subnetze angebunden werden sollen.

Die Aufgaben der Bridge beziehen sich bei manchen Ausführungen nur auf den
Buszugriff (MAC). Die LLC bleibt hiervon unberührt. Diese Art von Bridges kommt
bei Subnetzen zum Einsatz, die lediglich ein unterschiedliches Übertragungsmedi-
um (z.B. Zweidrahtleitung, Lichtwellenleiter) besitzen, ansonsten aber identisch
aufgebaut sind.
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Router

Der Router dient zur Verbindung von ISO-Netzwerken, die sich in den Schichten 1
und 2 unterscheiden. Der Router bestimmt zusätzlich den optimalen Weg (Kom-
munikationspfad) einer Nachricht durch ein bestehendes Netzwerk (Routing).

Kriterien für den optimalen Weg können hierbei beispielsweise die Weglänge oder
die geringste Übertragungsverzögerung sein. Um seine Aufgabe zu erfüllen, än-
dert der Router die Ziel- und Quelladressen der Netzwerkschicht der ankommen-
den Datenpakete, bevor er sie weiterleitet.

Da die Router eine wesentlich komplexere Aufgabe erfüllen müssen als Bridges,
bieten sie eine geringere Arbeitsgeschwindigkeit.
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Gateway

Ein Gateway dient der Kopplung von Netzwerken mit unterschiedlicher Architektur,
d.h. es können zwei beliebige Subnetze verbunden werden. Bezogen auf das ISO-
Referenzmodell ist die Aufgabe des Gateways die Übersetzung der Kommunikati-
onsprotokolle aller Schichten. Ein Gateway ermöglicht auch die Kopplung eines
ISO-Netzes, mit einem nicht ISO-Netz. Dann besitzt eine Hälfte im Bild nicht die
7-Schichten-Struktur sondern einen davon abweichenden Aufbau. Netzwerkver-
bindungen mittels Gateway sind i.a. durch erheblichen Aufwand und eine geringe-
re Geschwindigkeit gekennzeichnet.

Netz

Subnetz Subnetz

GatewayStation A Station C

Application

Session

Presentation

Data link

Network

Physical

Transport

Application

Session

Presentation

Data link

Network

Physical

Transport

Session

Presentation

Data link

Network

Physical

Transport

Session

Presentation

Data link

Network

Physical

Transport

A C

Application

G



Einführung und Grundlagen der Kommunikation

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 1-31

1.9 Übertragungssicherheit

Übersicht

In der Schicht 1 findet eine physikalische Codierung der zu übertragenden Bits
statt, um eine möglichst hohe Störsicherheit bzw. eine möglichst sichere Daten-
übertragung zu gewährleisten. Wenn Daten empfangen werden, sind diese ober-
halb der Schicht 1 aufgrund der Störungen des Übertragungsmediums mit einer
Fehlerwahrscheinlichkeit behaftet. Hierbei finden sich in der Literatur die Begriffe
Bitfehlerrate und Blockfehlerwahrscheinlichkeit.

In Schicht 2 findet eine Codierung zur Datensicherung statt. Eine Eigenschaft ei-
nes solchen Codes ist die sogenannte Hamming Distanz (HD). Sie gibt an, in wie-
viel Bit sich zwei gültige Codewörter unterscheiden, d.h. wieviel Bit kippen müs-
sen, damit wieder ein gültiges Codewort entsteht. Das Kippen von bis zu (HD-1)
Bit wird also als Fehler erkannt.

Restfehlerwahrscheinlichkeit

Oberhalb der Schicht 2 bleibt schließlich eine Restfehlerwahrscheinlichkeit. Diese
gibt das Verhältnis der unerkannt fehlerhaften Telegramme zur Gesamtanzahl der
empfangenen Telegramme an. Daher ist die Restfehlerwahrscheinlichkeit als Maß
für die Übertragungssicherheit zu sehen. Diese hängt ab von den Störungen auf
dem Leitung, der verwendeten physikalischen Codierung (z.B. NRZ, Manchester
Codierung) und der nachrichtentechnischen Codierung (Telegramm).

Hamming Distanz

Die Hamming Distanz ist daher nur bedingt als Kriterium zur Beurteilung der
Übertragungssicherheit sinnvoll. Wenn man eine bestimmte Bitfehlerwahrschein-
lichkeit und eine feste Hamming Distanz zugrunde legt, steigt mit der Telegramm-
größe auch die Restfehlerrate. Wenn man bei der physikalischen Codierung ent-
sprechenden Aufwand betreibt, erzielt man eine hohe Störsicherheit, so daß die
Bitfehlerrate, bzw., Blockfehlerwahrscheinlichkeit reduziert wird. Dies hat bei kon-
stanter Hamming Distanz eine Reduktion der Restfehlerwahrscheinlichkeit zur
Folge. Daher ist beim AS-Interface-Bus trotz HD=2 mit einer geringen Restfehler-
wahrscheinlichkeit zu rechnen.
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1.10 Einordnung der Subnetze

Übersicht

Den unterschiedlichen Anforderungen entsprechend, bietet SIMATIC unterschied-
liche Kommunikationsnetze an (siehe auch Kapitel 3).

•  Industrial Ethernet (IEEE 802-3 und IEEE 802.3u)

•  PROFIBUS (EN 50170) / MPI (Kommunikation zw. CPU, PG/PC, TD/OP)

•  AS-Interface (EN 50295)

Diesen Anforderungen der Automatisierungslandschaft stehen folgende vier Au-
tomatisierungsebenen gegenüber:

Leitebene

In der Leitebene werden übergeordnete Aufgaben bearbeitet, die den gesamten
Betrieb betreffen (Managementfunktionen). Dazu gehören neben dem Speichern
von Prozeßwerten auch optimierende und analysierende Verarbeitungsfunktionen
sowie deren Ausgabe in Protokollform. Die dafür erforderlichen Daten werden
standortübergreifend gesammelt und verarbeitet. Ebenso kann von der Leitebene
aus auf andere Standorte zugegriffen werden.

Die Anzahl der Teilnehmer kann mehr als 1.000 betragen.
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Zellenebene

In der Zellenebene werden alle Automations- und Optimierungsaufgaben autark
bearbeitet. In der Zellenebene sind Automatisierungsgeräte, PCs und Geräte zum
Bedienen & Beobachten miteinander verbunden.

Feldebene

Die Feldebene ist das Bindeglied zwischen den Anlagen und den Automatisie-
rungsgeräten. Die Feldgeräte messen, melden und geben die Befehle der Zelle-
nebene an die Anlagen weiter. Es werden überwiegend kleine Datenmengen
übertragen. Typisch ist eine hierarchische Kommunikation, d.h. mehrere Feldge-
räte kommunizieren mit einem Master.

Aktor-Sensor-Ebene

In dieser Ebene kommuniziert ein Master mit den an seinem Subnetz angeschlos-
senen Aktoren und Sensoren. Kennzeichen sind schnelle Reaktionszeiten für we-
nige Datenbits.
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Kommunikationsdienste 2

Übersicht

In diesem Kapitel lernen Sie, welche Kommunikationsdienste es gibt und wie sie
von ihrer Leistung her einzuordnen sind. Sie lernen die in der SIMATIC vorhande-
nen Software-Schnittstellen für die Kommunikationsdienste kennen.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

2.1 Einführung 2-2

2.2 PG/OP-Kommunikation 2-6

2.3 S7-Kommunikation 2-8

2.4 S7-Basis-Kommunikation 2-10

2.5 S5-kompalible Kommunikation 2-11

2.5.1 ISO-Transport-Dienste 2-11

2.5.2 ISO-on-TCP-Dienste 2-13

2.5.3 TCP-Dienst 2-15

2.5.4 UDP-Dienste 2-17

2.5.5 PROFIBUS-FDL-Dienste 2-19

2.6 PROFIBUS-DP-Dienste 2-20

2.7 PROFIBUS-FMS-Dienste 2-22

2.8 MMS-Dienste gemäß MAP 3.0 2-23

2.9 Globale Datenkommunikation GD 2-24

2.10 AS-Interface-Dienste 2-25
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2.1 Einführung

Definition

Ein SIMATIC S7-Kommunikationsdienst (Dienst) beschreibt Kommunikationsfunk-
tionen mit definierten Leistungsmerkmalen wie z.B. Daten auszutauschen, Geräte
steuern, Geräte überwachen und Programme laden. Die SIMATIC S7-Kommuni-
kationsdienste (im weiteren kurz Dienste) werden über Software-Schnittstellen im
Endsystem (z.B. SIMATIC S7-Systemfunktionen) angeboten. Eine Software-
Schnittstelle stellt nicht notwendigerweise alle Kommunikationsfunktionen eines
Dienstes zur Verfügung. Dieser Dienst kann im jeweiligen Endsystem (z.B. SPS,
PC) mit unterschiedliche Software-Schnittstellen zur Verfügung gestellt werden.

Dienste und Subnetze

Die Kommunikation in der SIMATIC S7 basiert auf unterschiedlichen Subnetzen,
auf denen verschiedene Dienste zur Verfügung gestellt werden.

Subnetze Industrial Ethernet PROFIBUS MPI

Dienste PG/OP-Kommunikation

S7-Kommunikation

S5-kompatible Kommunikation S7-Basis-
Kommunikation

Standard-Kommunikation DP GD

Nachfolgend finden Sie eine Zusammenfassung der in der SIMATIC verwendeten
Kommunikationsdienste. Informationen zu den Subnetzen finden Sie in Kap. 3.

PG/OP-Kommunikation

Die PG/OP-Kommunikation (siehe Kap. 2.2) dient der Kommunikation zwischen
PG/OP und den SIMATIC-Stationen wie z.B. zum Laden von Programme, zum
Durchführen von Tests, zum Laden von Diagnose- und Konfigurationsdaten bzw.
zum Bedienen und Beobachten einer Anlage über OPs.

Die Funktionen der PG/OP-Kommunikation sind in jeder SIMATIC-Station inte-
griert (Betriebssystem).
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S7-Kommunikation

Die S7-Kommunikation (siehe Kap. 2.3) bietet Dienste zur Kommunikation zwi-
schen S7/M7-CPUs, SIMATIC-OSs und PCs. Die S7-Kommunikation ist in jedem
SIMATIC S7/M7-Gerät bereits integriert.

Da die S7-Kommunikation einem Dienst des ISO-Applikation Layer entsprechen
sind sie unabhängig vom Subnetz und können auf allen Subnetzen (MPI,
PROFIBUS, Industrial Ethernet) verwendet werden.

S7-Basis-Kommunikation

Die S7-Basis-Kommunikation (siehe Kap. 2.4) ist in jedem SIMATIC S7/M7-Gerät
bereits integriert und ermöglicht die Übertragung von Variablen und Daten aus-
schließlich zwischen MPI-Teilnehmern (bei hochverfügbaren Systemen nicht mög-
lich).

S5-kompatible Kommunikation

Die SEND/RECEIVE-Schnittstelle stammt ursprünglich von der SIMATIC S5 und
findet mit der „S5-kompatiblen Kommunikation“ ihre Fortführung bei der
SIMATIC S7 (siehe Kap. 2.5 bis 2.5.5).

Die folgenden Funktionen basieren auf Normprotokollen gemäß
ISO-Referenzmodell (man spricht deshalb von offener Kommunikation) und er-
möglichen die Kommunikation zwischen SIMATIC S5 und SIMATIC S7 Stationen
über Industrial Ethernet und PROFIBUS.

Dienste S5-kompatible Kommunikation

ISO-Transport
ISO-on-TCP
UDP
TCP/IP

FDL (SDA)

Subnetze Industrial Ethernet PROFIBUS

ISO-Transport
Mit diesen Funktionen werden Daten über offene Kommunikation auf Schicht 4
(ISO-Transport) des ISO-Referenzmodells auf Industrial Ethernet zwischen der
SIMATIC S7 und der SIMATIC S5 übertragen.

ISO-on-TCP
Mit diesen Funktionen werden Daten über offene Kommunikation gemäß TCP/IP-
Transportprotokoll auf Schicht 4 des ISO-Referenzmodells auf Industrial Ethernet
zwischen der SIMATIC S7 und PCs oder Fremdsystemen über TCP/IP-Netze
übertragen.
Der ISO-on-TCP-Dienst benötigt den erweiterten RFC1006-Standard, um aus dem
Datenstom eine Blockorientierung (definierte Datenblöcke gemäß ISO-Norm) zu
machen.
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UDP
Diese Funktionen dienen der einfachen Datenübertragung ohne Quittierung (Da-
tagrammdienst) entsprechend Schicht 4 des ISO-Referenzmodells. Es können zu-
sammenhängende Datenblöcke zwischen zwei Ethernet-Teilnehmern übertragen
werden. (UDP = User Datagram Protocol.)

TCP/IP
Mit diesen Funktionen werden Daten über offene Kommunikation gemäß TCP/IP-
Transportprotokoll auf Schicht 4 des ISO-Referenzmodells auf Industrial Ethernet
zwischen der SIMATIC S7 und PCs oder Fremdsystemen über TCP/IP-Netze
übertragen.
Über den TCP-Dienst wird die auf nahezu jedem Endsystem vorhandene Socket-
Schnittstelle zu TCP/IP unterstützt.

FDL (SDA/SDN)
Mit diesen Funktionen werden Daten von der SIMATIC S7 an die SIMATIC S5
übertragen.
Sie sind optimiert für die Übertragung mittlerer Datenmengen über offene Kom-
munikation auf Schicht 2 Fieldbus Data Link (FDL) nach ISO-Referenzmodell bei
PROFIBUS.

Standard-Kommunikation

Die Standard-Kommunikation (sieh Kap. 2.7 und 2.8) verwendet Schicht 7 des
ISO-Refernzmodells. Die Standard-Kommunikation umfaßt folgende Dienste:

Dienste Standard-Kommunikation

MMS gemäß
MAP 3.0

FMS

Subnetze Industrial Ethernet PROFIBUS

FMS
PROFIBUS FMS (Fieldbus Message Specification) bietet Dienste für die Übertra-
gung von strukturierten Daten (FMS-Variablen).
Der FMS-Dienst läßt sich in die Schicht 7 des ISO-Referenzmodells einordnen. Er
entspricht der europäischen Norm EN 50170 Vol.2 PROFIBUS und ermöglicht so
die offene Kommunikation zwischen Stationen am PROFIBUS.

MMS
MAP (Manufactoring Automation Protocol) bietet MMS-Dienste für die Übertra-
gung von strukturierten Daten (MMS-Variablen) an.
Der MMS-Dienst läßt sich in die Schicht 7 des ISO-Referenzmodells einordnen. Er
entspricht der europäischen Norm ISO/IEC 9506-4, Industrial Automation Systems
- Manufactoring Message Specification - Part 4 und MAP 3.0 1998, Manufactoring
Automation Protocol, Version 3.0 und ermöglicht so die offene Kommunikation zu
Fremdgeräten.
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PROFIBUS-Dienste

PROFIBUS wird entsprechend seinem Einsatzgebiet in folgende Varianten unter-
teilt:

Fertigungsautomatisie-
rung

PROFIBUS DP
EN 50 170

Schneller Datenaus-
tausch mit den dezen-

tralen Peripheriegeräten
in der Feldebene

Allgemeine
Automatisierung

PROFIBUS FMS
EN 50 170

Datenaustausch bei um-
fangreichen Kommunika-
tionsaufgaben appliakti-
onsspezifische Profile

Prozeßautomatisierung

PROFIBUS PA
EN 50 170

Eigensichere Übertra-
gungstechnik entspre-

chend IEC1158-2

PROFIBUS-DP
PROFIBUS-DP-Dienste (siehe Kap. 2.6) bieten die Möglichkeit mit dezentraler Pe-
ripherie transparent zu kommunizieren. Vom Steuerungsprogramm her wird de-
zentrale Peripherie genauso angesprochen wie zentrale Peripherie. Er entspricht
der europäischen Norm EN 50170 Vol.2 PROFIBUS-Master/Slave und ermöglicht
so die offene Kommunikation zu dezentraler Peripherie und Feldgeräten.

PROFIBUS FMS
Der PROFIBUS mit seinem Ebene-7-Protokoll FMS (Fieldbus Message Specifica-
tion) ist für Anwendungen in der Automatisierungstechnik im prozeßnahen Bereich
bestimmt (siehe Kap. 2.7).

PROFIBUS PA
PROFIBUS PA ist eine spezielle Netzausprägung des DP-Netzes für den eigensi-
cheren Bereich.

Globale Daten (GD)

Die Globale Datenkommunikation (siehe Kap. 2.9) ist eine einfache im Betriebssy-
stem der S7-300/400- und der C7-600-CPUs integrierte Kommunikationsmöglich-
keit.
Die GD-Kommunikation ermöglicht den zyklischen Datenaustausch zwischen
CPUs über die MPI-Schnittstelle (bei hochverfügbaren Systemen nicht verfügbar).
Der zyklische Datenaustausch findet mit dem normalen Prozeßabbild statt.

AS-Interface

Dienste für zyklischen Datenaustausch zwischen einem Automatisierungsgerät
und unterlagerten Aktoren/Sensoren.
AS-Interface (siehe Kap. 2.10) entspricht dem offenen, internationalen Standard
EN 50295.
Die Aktoren/Sensoren werden wie jede andere Peripherie, d.h. direkt durch Be-
fehle oder Prozeßabbildaustausch angesprochen.
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2.2 PG/OP-Kommunikation

Übersicht

Die PG/OP-Kommunikation stellt Funktionen für S7/M7/C7-CPUs,
SIMATIC-OP/OSs und PCs zur Verfügung. Diese Funktionen sind in jedem
SIMATIC S7/M7/C7-Gerät bereits integriert. Die PG/OP-Kommunikation ist kann
auf allen Subnetzen (MPI, PROFIBUS, Industrial Ethernet) verwendet werden.

Ab STEP 7 V5 ist es möglich mit dem PG S7-Stationen auch über Subnetzgren-
zen hinweg online zu erreichen, um z.B. Anwenderprogramme zu laden oder Test-
und Diagnosefunktionen etc. auszuführen. Der Netzübergang liegt dabei jeweils in
einer SIMATIC-Station, die Schnittstellen zu den betreffenden Subnetzen hat.

Eigenschaften

Die PG/OP-Kommunikation beinhalten folgende Funktionen:

PG-Kommunikation
Komplette Funktionalität für die Programmierung der SIMATIC Automatisierungs-
geräte mit STEP 7 (z.B. Download der Hardwarekonfiguration, Laden von
STEP 7-Programmen, Online Bedienung der SIMATIC-Stationen sowie Test und
Diagnose der Programme).

OP-Kommunikation
Schreiben und Lesen von Variablen sowie automatisches Senden von Daten an
die Bedien- & Beobachtungsstationen (OP, OS) ohne zusätzliche Kommunikati-
onsfunktion im Anwenderprogramm des Kommunikationspartners.
Die Datenkonsistenz ist abhängig von der eingesetzten S7-300/400- oder
C7-600-CPU und muß im Anwenderprogramm des Zielsystems entsprechend be-
rücksichtigt werden (siehe Kapitel 4.8).

Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung von unvollständigen oder falschen Tele-
grammen auf dem MPI/PROFIBUS und Industrial Ethernet wird eine hohe Daten-
sicherheit erreicht.
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Einbindung in STEP 7

Die PG/OP-Kommunikation beinhaltet alle Funktionen für die Programmierung der
SIMATIC Automatisierungsgeräte mit STEP 7 (z.B. Download der Hardwarekonfi-
guration, Laden von STEP 7-Programmen, Online Bedienung der SIMATIC-
Stationen, Test und Diagnose der Programme, Schreiben und Lesen von Varia-
blen sowie automatisches Senden von Daten an Bedien- & Beobachtungsstationen
(OP, OS).
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2.3 S7-Kommunikation

Übersicht

Die S7-Kommunikation stellt Funktionen für S7/M7/C7-CPUs zur Verfügung. Die
S7-Kommunikation ist in jedem SIMATIC S7/M7/C7-Gerät bereits integriert. Da
die S7-Kommunikation einem Dienst des Applikation Layer (Schicht 7 des ISO-
Referenzmodells) entsprechen sind sie unabhängig vom Subnetz und können auf
allen Subnetzen (MPI, PROFIBUS, Industrial Ethernet) verwendet werden.

Eigenschaften

Die S7-Kommunikation beinhaltet folgende Funktionen:

•  Sicheres Übertragen eines Bereichs oder Teilbereichs von Datenbausteinen
(bis 64kByte), eines Merkerbereichs oder des Prozeßabbilds zwischen
SIMATIC-S7/M7-400-Stationen. Das heißt, die Datenübertragung ist erst dann
abgeschlossen, wenn die Empfangsfunktion im Kommunikationspartner die
Daten übernommen hat (BSEND/BRCV).

•  Schnelles, unquittiertes Übertragen von Daten unabhängig von der zeitlichen
Bearbeitung der Kommunikationsfunktion beim Kommunikationspartner (z.B.
Betriebs- und Wartungsmeldungen). Das bedeutet, die Daten können beim
Kommunikationspartner durch aktuellere Daten überschrieben werden
(USEND/URCV). Dies ist nur zwischen SIMATIC S7/M7-400-Stationen mög-
lich.

•  Programmgesteuertes Schreiben und Lesen von Variablen ohne zusätzliche
Kommunikationsfunktion im Anwenderprogramm des Kommunikationspartners
(PUT/GET).
Diese Funktionen werden auf der Server-Seite im Betriebssystem ausgeführt.
Es erfolgt keine Benachrichtigung des Partners, wenn die Variable(n) geschrie-
ben/gelesen wurde(n).
Die Datenkonsistenz ist abhängig von der eingesetzten S7/M7-300/400- oder
C7-600-CPU und muß im Anwenderprogramm des Zielsystems entsprechend
berücksichtigt werden (siehe Kapitel 4.8).

•  Steuerfunktionen, um die CPU des Kommunikationspartners zu stoppen, einen
Neustart oder einen Wiederanlauf auszulösen.

•  Überwachungsfunktionen, die den aktuellen Betriebszustand der CPU des
Kommunikationspartners liefern.

Die Software-Schnittstellen (siehe Kapitel 4) zum Anwenderprogramm bilden die
Kommunikations-SFC/SFBs, die im Betriebssystem integriert sind. Die Daten-
menge liegt zwischen 76 und 460Byte (bei BSEND/BRCV bis 64kByte).
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Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung von unvollständigen oder falschen Tele-
grammen auf dem MPI/PROFIBUS und Industrial Ethernet (Schicht 2 des ISO-
Referenzmodells) wird eine hohe Datensicherheit erreicht.

Die Übertragung der Daten wird vom Kommunikationspartner auf Schicht 7 des
ISO-Refernzmodells quittiert. Dies wird am entsprechenden Baustein angezeigt.

Einbindung in STEP 7

Die SIMATIC S7-Familie bietet mit den S7-Kommunikation Kommunikationsfunk-
tionen über projektierte S7-Verbindungen. Die projektierten Verbindungen werden
mit STEP 7 projektiert und beim Anlauf der Station implizit aufgebaut.

Zuordnung zur Software-Schnittstelle

Die S7-Kommunikation wird bei SIMATIC S7-300/400 bzw. C7-600 mit den Kom-
munikations-SFBs (projektierte S7-Verbindungen) zur Verfügung gestellt.

Auf der SIMATIC-M7-300/400 wird die Funktionalität der S7-Kommunikation über
M7-API ermöglicht.

Auf dem PC wird ein Teil der S7-Kommunikation über die SAPI-S7-Schnittstelle
und OPC zur Verfügung gestellt.
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2.4 S7-Basis-Kommunikation

Übersicht

Die S7-Basis-Kommunikation stellt einfache Funktionen für alle S7/M7 300/400-
und C7-600-CPUs zur Verfügung, um kleine Datenmengen über das MPI-Subnetz
S7 Station zu übertragen.

Eigenschaften

•  Die Kommunikations-SFCs können auf allen S7-300/400- oder C7-600-CPUs
eingesetzt werden und dienen dem Datenaustausch mit S7/M7-300/400- oder
C7-600-CPUs. Sie erfordern keinen zusätzlichen Arbeitsspeicher.

•  Die Software-Schnittstellen (siehe Kapitel 4) zum Anwenderprogramm bilden
die Kommunikations-SFC, die im Betriebssystem integriert sind. Die übertrag-
bare Datenmenge liegt bei maximal 76 Byte.

•  Es ist keine Verbindungsprojektierung erforderlich.

Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung von unvollständigen oder falschen Tele-
grammen auf PROFIBUS und MPI wird eine hohe Datensicherheit erreicht.
Die Übertragung der Daten wird vom Kommunikationspartner auf  Schicht 7 des
ISO-Refernzmodells quittiert. Dies wird am entsprechenden Baustein angezeigt.
Die Datenkonsistenz ist abhängig von der eingesetzten S7-300/400- oder
C7-600-CPU und muß im Anwenderprogramm des Zielsystems entsprechend be-
rücksichtigt werden (siehe Kapitel 4.8).

Einbindung in STEP 7

Die SIMATIC S7-Familie bietet mit den S7-Kommunikation Kommunikationsfunk-
tionen über nichtprojektierte S7-Verbindungen. Die nichtprojektierten Verbindun-
gen werden beim Aufruf der entsprechenden Kommunikationsfunktion explizit auf-
gebaut.

Zuordnung zur Software-Schnittstelle

Die S7-Basis-Kommunikation wird bei SIMATIC S7-300/400 bzw. C7-600 mit den
Kommunikations-SFCs (nichtprojektierte S7-Verbindungen) zur Verfügung gestellt.

Auf der SIMATIC-M7-300/400 wird die Funktionalität der S7-Kommunikation über
M7-API ermöglicht.
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2.5 S5-kompalible Kommunikation

2.5.1 ISO-Transport-Dienste

Überblick

ISO-Transport bietet Dienste der S5-kompatiblen Kommunikation für die Übertra-
gung von Daten mittels projektierter Verbindungen über Industrial Ethernet. Eine
Überwachung der Verbindung erfolgt automatisch durch den ISO-Transportdienst.

Der ISO-Transportdienst (ISO 8073 class 4) entspricht der Schicht 4 des ISO-
Referenzmodells.

Eigenschaften

Der ISO-Transportdienst ermöglicht die Kommunikation zu einem beliebigen
Kommunikationspartner am gleichen Industrial Ethernet Subnetz (z.B.
SIMATIC S5 oder PC), der das Senden bzw. Empfangen von Daten gemäß ISO-
Transport unterstützt.

Mit dem ISO-Transportdienst können große Datenmengen (bis zu 8kByte) über-
tragen werden.

Die Datenübertragung mit dem ISO-Transportdienst erfolgt ausschließlich über In-
dustrial Ethernet.

Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung bei ISO-Transport und zusätzliche Block-
prüfmechanismen (CRC-Check auf Schicht 2) wird eine sehr hohe Datensicherheit
erreicht.

Der Empfang der Daten wird vom ISO-Transportdienst des Kommunikationspart-
ners durch eine Quittung bestätigt. Dies wird am entsprechenden Baustein ange-
zeigt.
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Einbindung in STEP 7

Die SIMATIC S7 bietet mit den ISO-Transportdiensten Kommunikationsfunktionen
für das Senden bzw. Empfangen von Daten über Verbindungen. Die zugehörigen
ISO-Transportverbindungen werden mit STEP 7 projektiert. Sie werden beim An-
lauf der Station aufgebaut.

Das STEP 7 Optionspaket “NCM S7 für Industrial Ethernet“ erweitert die STEP 7-
Verbindungsprojektierung um den Verbindungstyp “ISO-Transport“.

Zuordnung zur Software-Schnittstelle

Die ISO-Transportdienste werden bei der SIMATIC S7 verwendet für die Kommu-
nikation mit den Bausteinen AG_SEND und AG_RECV über das Subnetz Industri-
al Ethernet (siehe Kapitel 4).

Mit den Bausteinen AG_SEND und AG_RECV lassen sich bis 240 Byte, mit den
Bausteinen AG_LSEND und AG_LRECV bis 8 kByte Daten übertragen.

Zusätzlich steht mit den FETCH/WRITE-Diensten eine Schnittstelle zur Verfü-
gung, mit der, von einer SIMATIC S5 oder von Fremdgeräten aus, direkt auf den
Systemspeicher der SIMATIC S7-CPU zugegriffen werden kann.

Mit den Bausteinen AG_LOCK und AG_UNLOCK kann der FETCH/WRITE-Zugriff
vom Anwenderprogramm der SIMATIC S7 aus koordiniert werden (Sper-
ren/Freigeben).

Auf dem PC werden die ISO-Transportdienste als C-Funktionen im Rahmen der
SAPI-Schnittstelle als C-Funktionen und in OPC zur Verfügung gestellt.
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2.5.2 ISO-on-TCP-Dienste

Übersicht

ISO-on-TCP bietet Dienste der S5-kompatiblen Kommunikation für die Übertra-
gung von Daten variabler Länge über projektierte Verbindungen. Der ISO-on-TCP-
Dienst entspricht dem Standard TCP/IP (Transmission Control Protocol/Internet
Protocol) mit der Erweiterung RFC 1006 gemäß der Schicht 4 des ISO-
Referenzmodells.

Die Übertragung von Daten variabler Länge wird durch die Implementierung  des
RFC 1006-Protokolls erreicht. RFC1006 beschreibt, wie die Dienste von ISO
Schicht 4 auf TCP abgebildet werden können. RFC1006 ist ein offizieller Standard
und wird von vielen Herstellern eingesetzt.

Eigenschaften

Der ISO-on-TCP-Dienst ermöglicht die Kommunikation zu einem beliebigen
Kommunikationspartner (z.B. PC oder Fremdsysteme), der das Senden bzw.
Empfangen von Daten gemäß ISO-on-TCP unterstützt.

Die Datenübertragung mit ISO-on-TCP erfolgt ausschließlich über Industrial
Ethernet.

Mit dem ISO-on-TCP-Dienst können variable Datenmengen (bis zu 8kByte) über-
tragen werden.

Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung und zusätzliche Blockprüfmechanismen
(CRC-Check auf der Schicht 2) wird eine sehr hohe Datensicherheit erreicht.

Der Empfang der Daten wird vom Kommunikationspartner durch eine Quittung be-
stätigt. Dies wird am entsprechenden Baustein angezeigt.

Einbindung in STEP 7

Die SIMATIC S7 bietet mit den ISO-on-TCP-Diensten Kommunikationsfunktionen
für das Senden bzw. Empfangen von Daten über statische Verbindungen. Die zu-
gehörigen ISO-on-TCP-Verbindungen werden mit STEP 7 projektiert. Sie werden
beim Anlauf der Station implizit aufgebaut.

Das STEP 7 Optionspaket “NCM S7 für Industrial Ethernet“ erweitert die STEP 7-
Verbindungsprojektierung um den Verbindungstyp “ISO-on-TCP-Verbindung“.
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Zuordnung zur Software-Schnittstelle

Die ISO-on-TCP-Dienste werden bei der SIMATIC S7 verwendet für die Kommu-
nikation mit den Bausteinen AG_SEND und AG_RECV über das Subnetz Industri-
al Ethernet (siehe Kapitel 4).

Mit den Bausteinen AG_SEND und AG_RECV lassen sich bis 240 Byte, mit den
Bausteinen AG_LSEND und AG_LRECV bis 8 kByte Daten übertragen.

Zusätzlich steht mit den FETCH/WRITE-Diensten eine Schnittstelle zur Verfü-
gung, mit der, von einer SIMATIC S5 oder von Fremdgeräten aus, direkt auf den
Systemspeicher der SIMATIC S7-CPU zugegriffen werden kann.

Mit den Bausteinen AG_LOCK und AG_UNLOCK kann der FETCH/WRITE-Zugriff
vom Anwenderprogramm der SIMATIC S7 aus koordiniert werden (Sper-
ren/Freigeben).

Auf dem PC werden die ISO-on-TCP-Dienste als C-Funktionen im Rahmen der
SAPI-Schnittstelle als C-Funktionen und in OPC zur Verfügung gestellt.



Kommunikationsdienste

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 2-15

2.5.3 TCP-Dienst

Übersicht

TCP entspricht dem Standard TCP/IP (Transmission Control Protocol/Internet
Protocol). Da TCP eine Datenstromkommunikation ohne Blockung der Daten in
Nachrichten bereitstellt, erhält der Anwender keine explizite Quittung pro Auftrag.
Über den TCP-Dienst wird die auf nahezu jedem Endsystem vorhandene Socket-
Schnittstelle zu TCP/IP unterstützt.

Eigenschaften

Der TCP/IP-Dienst ermöglicht die Kommunikation zu einem beliebigen Kommuni-
kationspartner (z.B. PC oder Fremdsystem), der das Senden bzw. Empfangen von
Daten gemäß TCP/IP unterstützt. Es können zusammenhängende Datenblöcke
(bis zu 8 kByte) zwischen zwei Ethernet-Teilnehmern übertragen werden. Es wird
immer die gleiche Datenmenge übertragen, auch wenn die tatsächliche Nutzda-
tenmenge kleiner ist.

Die Datenübertragung mit TCP/IP erfolgt über Industrial Ethernet und darüberhin-
aus über TCP/IP-Netze (ein Telefonnetz oder Internet).

Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung und zusätzliche Blockprüfmechanismen
(CRC-Check auf der Schicht 2) wird eine sehr hohe Datensicherheit erreicht.

Der Empfang der Daten wird vom Kommunikationspartner durch eine Quittung be-
stätigt. Dies wird am entsprechenden Baustein angezeigt.
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Einbindung in STEP 7

SIMATIC S7 bietet mit dem TCP/IP-Dienst Kommunikationsfunktionen für das
Senden bzw. Empfangen über sogenannte TCP-Verbindungen.

Die ISO-on-TCP-Dienste werden bei SIMATIC S7 für die Kommunikation mit den
Bausteinen AG_SEND/AG_RECV über Industrial Ethernet verwendet (siehe Ka-
pitel 4).

Mit den Bausteinen AG_SEND und AG_RECV lassen sich bis 240 Byte, mit den
Bausteinen AG_LSEND und AG_LRECV bis 8 kByte Daten übertragen.

Zusätzlich steht mit den FETCH/WRITE-Diensten eine Schnittstelle zur Verfü-
gung, mit der, von einer SIMATIC S5 oder von Fremdgeräten aus, direkt auf den
Systemspeicher der SIMATIC S7-CPU zugegriffen werden kann.

Mit den Bausteinen AG_LOCK und AG_UNLOCK kann der FETCH/WRITE-Zugriff
vom Anwenderprogramm der SIMATIC S7 aus koordiniert werden (Sper-
ren/Freigeben).

Auf dem PC werden die TCP-Dienste als C-Funktionen im Rahmen der Socket-
Schnittstelle zur Verfügung gestellt.
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2.5.4 UDP-Dienste

Übersicht

UDP (User Datagram Protocol) bietet Dienste der S5-kompatiblen Kommunikation
für die einfache, netzwerkübergreifende Datenübertragung ohne Quittierung (Da-
tagrammdienst). UDP wird als einfacher Datagramm- oder Transportdienst ge-
nutzt, wenn auf eine Garantie für die korrekte Übermittlung von Datenblöcken ver-
zichtet werden kann.

UDP entspricht der Schicht 4 des ISO-Referenzmodells.

Eigenschaften

Der UDP-Dienst ermöglicht die Kommunikation zu einem beliebigen Kommunika-
tionspartner (z.B. PC oder Fremdsystem), der das Senden bzw. Empfangen von
Daten gemäß UDP unterstützt. Es können zusammenhängende Datenblöcke (bis
zu 2 kByte) zwischen zwei Ethernet-Teilnehmern auf IP übertragen werden

Die Datenübertragung mit UDP erfolgt ausschließlich über Industrial Ethernet und
darüberhinaus über TCP/IP-Netze (ein Telefonnetz oder Internet).

Übertragungssicherheit

Da keine Quittung über empfangene Daten versendet werden, sind UDP-
Telegramme nicht sicher. UDP wird vorwiegend dort eingesetzt, wo ohnehin mit
Anwenderquittung gearbeitet wird.

Einbindung in STEP 7

SIMATIC S7 bietet mit dem UDP-Dienst Kommunikationsfunktionen für das Sen-
den bzw. Empfangen über sogenannte UDP-Verbindungen. Der Begriff "Verbin-
dung" wird hier auch bei UDP verwendet. Der Grund: Bei der Projektierung werden
- wie z.B. auch bei TCP - die Kommunikationspartner einander zugeordnet und
somit logisch "verbunden". Tatsächlich erfolgt bei UDP im Betrieb der Stationen
kein expliziter Verbindungsaufbau zwischen den Kommunikationspartnern.
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Zuordnung zu Software-Schnittstelle

Die UDP-Dienste werden bei der SIMATIC S7 verwendet für die Kommunikation
mit den Bausteinen AG_SEND und AG_RECV über das Subnetz Industrial Ether-
net (siehe Kapitel 4).

Auf dem PC werden die UDP-Dienste als C-Funktionen im Rahmen der Socket-
Schnittstelle zur Verfügung gestellt.
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2.5.5 PROFIBUS-FDL-Dienste

Übersicht

FDL (Fieldbus Data Link) bietet Dienste der S5-kompatiblen Kommunikation für
die Übertragung von Daten auf dem PROFIBUS-Subnetz. Der FDL-Dienst der
SIMATIC S7 unterstützt die Funktionen SDA (Send Data with Acknowledge) und
SDN (Send Data with No Acknowledge). Der FDL-Dienst läßt sich in die Schicht 2
des ISO-Referenzmodells einordnen.
PROFIBUS-FDL entspricht der europäischen Norm EN 50 170 Vol.2 PROFIBUS.

Eigenschaften

Der Empfang der Daten wird vom FDL-Dienst des Kommunikationspartners durch
eine Quittung bestätigt.

Der FDL-Dienst ermöglicht die Kommunikation zu einem beliebigen Kommunikati-
onspartner (z.B. SIMATIC S5 oder PC), der das Senden bzw. Empfangen entspre-
chend der SDA/SDN-Funktion unterstützt.

Übertragungssicherheit

Durch automatische Wiederholung und zusätzliche Prüfmechanismen (Parity Bit
pro Zeichen und Checksumme auf der Schicht 2) wird eine große Datensicherheit
erreicht.

Einbindung in STEP 7

Die SIMATIC S7 bietet mit dem FDL-Dienst Kommunikationsfunktionen für das
Senden bzw. Empfangen von Daten über statische Verbindungen. Die zugehöri-
gen FDL-Verbindungen werden mit STEP 7 projektiert. Sie werden beim Anlauf
des PROFIBUS CPs für die SIMATIC S7 implizit aufgebaut.

Das STEP 7 Optionspaket “NCM S7 für PROFIBUS“ erweitert die STEP 7-
Verbindungsprojektierung um den Verbindungstyp “FDL-Verbindung“.

Zuordnung zur Software-Schnittstelle

Die FDL-Dienste werden bei der SIMATIC S7 verwendet für die Kommunikation
mit den Bausteinen AG_SEND und AG_RECV über das PROFIBUS Subnetz (sie-
he Kapitel 4).

Auf dem PC werden die FDL-Dienste als C-Funktionen zur Verfügung gestellt.
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2.6 PROFIBUS-DP-Dienste

Übersicht

PROFIBUS-DP-Dienste bieten die Möglichkeit mit dezentraler Peripherie transpa-
rent zu kommunizieren. Vom Steuerungsprogramm her wird dezentrale Peripherie
genauso angesprochen wie zentrale Peripherie.

Er entspricht der europäischen Norm EN 50170 Vol. 2, PROFIBUS. Es sind alle
Norm-Slaves anschließbar.

Eigenschaften

Die “Dezentrale Peripherie“ erweitert die zentrale Peripherie mit Peripheriebau-
gruppen, welche über einen parallelen Bus (durch eine IM) oder einen seriellen
Bus (Schnittstelle auf CPU, IM oder CP) an ein Zentralgerät angeschlossen sind.
Der serielle Bus ist der PROFIBUS-DP, der die Prozeß- und Feldkommunikation
abdeckt.

Man unterscheidet:

•  Zyklischer Datenaustausch
Übertragung zeitkritischer Prozeßdaten

•  Azyklischer Datenaustausch
Übertragung von z.B. Parameterdaten (nicht zeitkritisch)

•  Direkter Datenaustausch (Querverkehr)
Austausch von Daten zwischen DP-Master und DP-Slaves mit Vorverarbeitung
(I-Slaves) sowie zwischen Slaves und I-Slaves untereinander. Der Querverkehr
erfolgt zyklisch, abhängig vom Mastersystem.

•  Äquidistanter Datenaustausch
Die Äquidistanz des PROFIBUS DP Buszyklus findet bei anspruchsvollen Re-
gelungs-, Positionier-, und Motion Control-Applikationen Anwendung, um eine
exakt reproduzierbare Buszykluszeit zur Verfügung zu stellen. Mit einer Repro-
dizierbarkeit des PROFIBUS DP Zyklus auf 1 µs genau, selbst wenn ein Pro-
grammiergerät, Operator Panel oder DPV1-Dienste (Datensatz lesen/schrei-
ben) genutzt werden, erfüllt die Funktion selbst die hohen Ansprüche der An-
triebstechnik. Die Äquidistanz des PROFIBUS DP Zyklus ist mit allen DP-
Mastern, außer der CPU417-H, möglich.
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Die PROFIBUS-DP-Schnittstelle ist entweder auf den S7/M7- oder C7-CPUs inte-
griert, oder es gibt eigene Anschaltungen (IMs, CPs).

Die Peripherie, die z.B. in einer ET 200-Station am PROFIBUS als DP-Slave
hängt, wird wie jede andere Peripherie im Zentral- oder Erweiterungsgerät ange-
sprochen. Das heißt man kann die Peripheriebaugruppen direkt durch Befehle an-
sprechen oder sie werden über den Prozeßabbildaustausch angesprochen.

Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung und zusätzliche Prüfmechanismen (Parity
Bit pro Zeichen und Check-Summe auf der Schicht 2) wird eine sehr hohe Datensi-
cherheit erreicht.

Einbindung in STEP 7

Die Projektierung der Dezentralen Peripherie erfolgt mit der Hardware-
Projektierung bei STEP 7.

Dies gilt auch für die Einbindung der ET 200-Stationen.

Fremde Slaves können über die GSD-Datei in das Hardware-Konfigurierungs-
system mit eingebunden werden.
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2.7 PROFIBUS-FMS-Dienste

Überblick

PROFIBUS-FMS (Fieldbus Message Specification) bietet Dienste für die Übertra-
gung von strukturierten Daten (FMS-Variablen) an. Der FMS-Dienst läßt sich in die
Schicht 7 des ISO-Referenzmodells einordnen. Er entspricht der europäischen
Norm EN 50170 Vol.2 PROFIBUS und ermöglicht so die offene Kommunikation zu
Fremdgeräten.

Eigenschaften

Von den bei FMS angebotenen Diensten stehen die Dienste für das Lesen und
Schreiben und Melden von FMS-Variablen über FMS-Verbindungen zur Verfü-
gung. Der Empfang der Daten wird vom Partner mit einer Anwender-Quittung be-
stätigt, d.h. die Anwendung auf dem entfernten Kommunikationspartner hat die
Daten korrekt erhalten. Die Datenübertragung mit dem FMS-Dienst erfolgt aus-
schließlich über PROFIBUS Subnetz.

Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung und zusätzliche Prüfmechanismen (Parity
Bit pro Zeichen und Checksumme auf der Schicht 2) wird eine sehr hohe Datensi-
cherheit erreicht.

Einbindung in STEP 7

Die SIMATIC S7 bietet mit dem FMS-Dienst Kommunikationsfunktionen für das
Senden bzw. Empfangen von Daten über statische Verbindungen und für das
Projektieren von FMS-Variablen. Die zugehörigen FMS-Verbindungen werden mit
STEP 7 projektiert. Sie werden beim Anlauf der Station für die SIMATIC S7 impli-
zit aufgebaut.

Das STEP 7 Optionspaket “NCM S7 für PROFIBUS“ erweitert die
STEP 7-Verbindungsprojektierung um den Verbindungstyp “FMS-Verbindung“.

Zuordnung zur Software-Schnittstelle

Die FMS-Dienste werden bei der SIMATIC S7 verwendet für die Kommunikation
mit den Kommunikations-FBs für FMS über das PROFIBUS Subnetz (siehe Kapi-
tel 4).

Auf dem PC werden die FMS-Dienste als C-Funktionen im Rahmen der
SAPI-Schnittstelle als C-Funktionen und in OPC zur Verfügung gestellt gestellt.
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2.8 MMS-Dienste gemäß MAP 3.0

Überblick

MAP (Manufacturing Automation Protocol) bietet MMS-Dienste für die Übertra-
gung von strukturierten Daten (MMS-Variablen) an.

Der MMS-Dienst läßt sich in die Schicht 7 des ISO-Referenzmodells einordnen. Er
entspricht der europäischen Norm ISO/IEC 9506-4, Industrial Automation Systems
- Manufactoring Message Specification - Part 4 und MAP 3.0 1998, Manufactoring
Automation Protocol, Version 3.0 und ermöglicht so die offene Kommunikation zu
Fremdgeräten.

Eigenschaften

Von den bei MAP angebotenen MMS-Diensten stehen die Funktionen für Lesen
und Schreiben von MMS-Variablen über MAP-Verbindungen zur Verfügung.

Der Empfang der Daten wird vom Partner mit einer Anwender-Quittung bestätigt,
d.h. die Anwendung auf dem entfernten Kommunikationspartner hat die Daten kor-
rekt erhalten.

Die Datenübertragung mit dem MMS-Dienst erfolgt ausschließlich über Industrial
Ethernet.

Einbindung in STEP 7

Die SIMATIC S7 bietet mit dem MMS-Dienst Kommunikationsfunktionen für das
Senden bzw. Empfangen von Daten über statische Verbindungen. Die zugehöri-
gen MAP-Verbindungen und die Variablen werden mit STEP 7 projektiert. Sie
werden beim Anlauf der Station für die SIMATIC S7 implizit aufgebaut.

Zuordnung zur Software-Schnittstelle

Die MMS-Dienste werden bei der SIMATIC S7 für die Kommunikation mit den
Kommunikations-FBs für MAP über das Industrial Ethernet Subnetz (siehe Kapi-
tel 4) verwendet.
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2.9 Globale Datenkommunikation GD

Übersicht

Die Globale Datenkommunikation ist eine einfache im Betriebssystem der
S7-300/400- bzw. C7-600-CPUs integrierte Kommunikationsmöglichkeit.

Eigenschaften

Die GD-Kommunikation ermöglicht den zyklischen Datenaustausch von Glo-
baldaten wie z.B. Eingänge, Ausgänge, Merker und Bereiche in Datenbausteinen
zwischen CPUs über die MPI-Schnittstelle (ohne Bausteine). Der zyklische Daten-
austausch findet mit dem normalen Prozeßabbildaustausch statt.

Die Reaktionszeit ist vom Zyklus des Anwenderprogramms abhängig und beträgt
auf Sender- und Empfängerseite ein n-faches (GD-Untersetzungsfaktor) von die-
sem.

Übertragungssicherheit

Dieses Verfahren ist ein Broadcast-Verfahren. Damit ist keine Datensicherheit ge-
währleistet.

Einbindung in STEP 7

Die Globale Datenkommunikation wird mit STEP 7 über eine Globaldatentabelle
konfiguriert. Alle S7-300/400- bzw. C7-600-CPUs müssen im gleichen
STEP 7-Projekt liegen.
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2.10 AS-Interface-Dienste

Übersicht

Aktor-Sensor-Interface-Dienste bieten die Möglichkeit mit dezentralen Akto-
ren/Sensoren transparent zu kommunizieren. Vom Steuerungsprogramm her wer-
den diese genauso angesprochen wie dezentrale Peripherie.

AS-Interface entspricht dem offenen, internationalen Standard EN 50295.
Sensoren/Aktoren, die dieser Spezifikation genügen, können angeschlossen wer-
den.

Eigenschaften

Die Sensoren/Aktoren werden wie jede andere Peripherie im Zen-
tral-/Erweiterungsgerät angesprochen. Das heißt, man kann die Sensoren/Aktoren
direkt durch Befehle ansprechen, oder sie werden über Prozeßabbildaustausch
angesprochen.

•  Die Stromversorgung und die Übertragung der Daten erfolgen über die selbe
Leitung.

•  Pro AS-Interface-Slave-Station können 4 Sensoren/Aktoren angeschlossen
werden.

•  Es stehen max. 4Bit Eingang und 4Bit Ausgang pro Slave-Station zur Verfü-
gung.

•  Die Übertragung erfolgt mit einer festen Zykluszeit von max. 5ms.

•  Die Reaktionszeit beträgt ≤ 5ms.

Die AS-Interface-Schnittstelle gibt es als eigene Anschaltung (CP) für
SIMATIC S7-200/300 oder integriert in der C7-621 ASi.

Übertragungssicherheit

Durch die automatische Wiederholung und zusätzliche Prüfmechanismen (Parity
Bit und eine spezielle Signalform) wird eine sehr hohe Datensicherheit erreicht.

Einbindung in STEP 7

Für die Projektierung wird lediglich der CP bei der Hardware-Konfiguration einge-
bunden.
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Kommunikationsnetze 3

Übersicht

In diesem Kapitel lernen Sie die in der SIMATIC angeboten Kommunikationsnetze
und deren Merkmale kennen. Sie erfahren, welche Protokolle in welchen Kommu-
nikationsnetzen realisiert sind und welche SIMATIC-Produkte für diese Kommuni-
kationsnetze angeboten werden. Mit Hilfe dieser Informationen sind Sie in der La-
ge, Ihr Kommunikationsnetz auszuwählen.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

3.1 Übersicht 3-2

3.2 Multi Point Interface (MPI) 3-5

3.3 PROFIBUS 3-7

3.4 Industrial Ethernet 3-16

3.5 Punkt-zu-Punkt-Kopplung 3-18

3.6 AS-Interface 3-20

3.7 Redundante Netze 3-22
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3.1 Übersicht

Subnetze in der SIMATIC

Den unterschiedlichen Anforderungen der Automatisierungsebenen (Leit-, Zellen-,
Feld- und Aktor-Sensor-Ebene) entsprechend, bietet SIMATIC die folgenden Sub-
netze an:

MPI
MPI ist ein Subnetz mit kleiner Ausdehnung und kleiner Teilnehmerzahl für die
Feld- und Zellenebene. MPI ist eine mehrpunktfähige Schnittstelle in der SIMATIC
S7/M7 und C7. Sie ist als PG-Schnittstelle konzipiert und für die Vernetzung weni-
ger CPUs beim Austausch kleiner Datenmengen gedacht.

PROFIBUS
PROFIBUS ist im offenen, herstellerunabhängigen Kommunikationssystem der
SIMATIC das Netz für den Zell- und Feldbereich.

Der PROFIBUS wird in zwei Ausprägungen angeboten:

•  als Feldbus PROFIBUS DP für schnellen, zyklischen Datenaustausch und
PROFIBUS PA für den eigensicheren Bereich

•  im Zellbereich als PROFIBUS (FDL bzw. PROFIBUS FMS) für die schnelle
Übertragung mit gleichberechtigten Kommunikationspartnern

Industrial Ethernet
Industrial Ethernet ist im offenen, herstellerunabhängigen Kommunikationssystem
der SIMATIC das Netz für die Leitebene und die Zellenebene. Das Industrial
Ethernet ist für schnelle Übertragung bei großen Datenmengen geeignet und über
Gateways bietet die Möglichkeit zur standortübergreifenden Vernetzung.

Punkt-zu-Punkt-Kopplung
Eine Punkt-zu-Punkt-Kopplung ist kein Subnetz im herkömmlichen Sinne. In der
SIMATIC wird diese Kopplung mittels Punkt-zu-Punkt Kommunikationsprozesso-
ren (CP) realisiert, wobei zwei Stationen miteinander verbunden sind.

AS-Interface
Das AS-Interface oder Aktor-/Sensor-Interface ist ein Subnetzsystem für die unter-
ste Prozeßebene in Automatisierungsanlagen. Es dient speziell zur Vernetzung bi-
närer Sensoren und Aktoren. Die Datenmenge beträgt maximal 4 Bit pro Slave-
Station.
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Zugriffsverfahren

Das Zugriffsverfahren bestimmt die Art und Weise, wann welche Station ihre Da-
ten über das Subnetz übertragen kann. Es regelt bei gleichzeitigen Sendeanforde-
rungen von mehreren Stationen die Zugriffserlaubnis. Unterschieden werden die
folgenden Zugriffsverfahren:

•  CSMA/CD (Carrier Sense Multiple Access / Collision Detection)

•  Token

•  Master-Slave

Die einzelnen Zugriffsverfahren werden bei den entsprechenden Subnetzen detail-
liert beschrieben.

Netzausdehnung

Die Netzausdehnung ist die maximale Entfernung von zwei Stationen in einem
Subnetz. Dabei kann ein Subnetz aus einem oder mehreren Segmenten (Bus-
segmenten) bestehen. Bussegmente können mittels Segmentübergängen wie Re-
peater oder Bridges gekoppelt werden.

Übertragungsmedium

Das Übertragungsmedium ist die Busleitung, über welche die Daten übertragen
werden. Generell wird zwischen elektrischen und optischen Übertragungsmedien
unterschieden.

•  Elektrisch: Zweidrahtleitung, Koaxialleitung, Twisted Pair

•  Optisch: Glas- oder Kunststoff-LWL

•  Drahtlos: Infrarot (ILM = Infrared Link Module)
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Technische Daten

Die folgende Tabelle gibt Ihnen einen Überblick über die Subnetze.

Merkmale MPI PROFIBUS Industrial
Ethernet

AS-Interface

Normung eigene SIEMENS-
Prozedur

PROFIBUS nach
EN 50170
Volume 2

Ethernet nach
IEEE 802.3

AS-Interface-
Spezifikation
nach EN 50295

Verfügbare
Kommunikations-

dienste

PG/OP-Komm.
S7-Komm.
S7-Basis-Komm.
GD

PG/OP- Komm.
S7-Komm.
S5-kompatible K.
Standard-K.
(FMS)

PG/OP- Komm.
S7-Komm.
S5-kompatible K.
Standard-K.
(MMS)

AS-Interface-
Funktionen

Zugriffsverfahren Token Passing Token Passing mit
unterlagertem Ma-
ster Slave

CSMA/CD Master-Slave

Übertragungsrate 19,2 kBit/s oder
187,5 kBit/s oder
12 MBit/s

9,6 kBit/s -
12 MBit/s

10 MBit/s
100 MBit/s

167 kBit/s

Übertragungs-
medium

Elektrisch:
geschirmte Zwei-
drahtleitung
Optisch:
LWL (Glas oder
Kunststoff)

Elektrisch:
geschirmte Zwei-
drahtleitung
Optisch:
LWL (Glas oder
Kunststoff)
Drahtlos:
Infrarot

Elektrisch:
zweifach ge-
schirmte Koaxial-
leitung oder Indu-
strial Twisted Pair
Optisch:
LWL (Glas)

Elektrisch:
ungeschirmte
Zweidrahtleitung

Anzahl Stationen
Typisch
Maximal

2 bis 10
125 (126)

2 bis 16
126

2 bis 100
> 1000

14
32

Netzausdehnung Elektrisch bis
50 m (erweiterbar
durch Einsatz von
RS485-Repeatern
oder Optical Link
Modul)

Elektrisch:
bis 9,6 km 1)

Optisch:
über 90 km 2)

Elektrisch:
1,5km

Optisch:
bis 4,5 km

Weltweit mit
TCP/IP

Leitungslänge
max. 300m

Topologie Elektrisch: Linie,
Optisch: Baum,
Ring, Stern

Linie, Baum, Ring,
Stern

Linie, Baum,
Stern, Ring

Linie, Baum

Automatisierungs-
ebene

Zellen- und Feld-
ebene

Zellen- und Feld-
ebene

Leitebene und
Zellenebene

Aktor-Sensor-
Ebene

Anschließbare Sy-
steme

SIMATIC
S7/M7/C7
SIMATIC PC/PG
SIMATIC HMI

SIMATIC
S7/M7/C7
SIMATIC PC/PG
SIMATIC HMI
SIMATIC S5

SIMATIC
S7/M7/C7
SIMATIC PC/PG
SIMATIC HMI
SIMATIC S5
Workstations/
Rechner

SIMATIC S7
(200/300)
SIMATIC C7
(C7-621 Asi)
SIMATIC S5
SIMATIC PC/PG

1)  abhängig von der Übertragungsrate
2)  

abhängig vom eingesetzten OLM-Typ
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3.2 Multi Point Interface (MPI)

Einführung

Die mehrpunktfähige MPI Schnittstelle (Multi Point Interface) ist eine in jedem
SIMATIC  S7 Automatisierungsgerät (SIMATIC S7/M7 und C7) integrierte Kom-
munikationsschnittstelle. Sie kann für einfache Vernetzungen eingesetzt werden .
Sie ermöglicht den Anschluß von mehreren PGs, OPs bzw. SIMATIC Automatisie-
rungsgeräten.

•  Vernetzungsmöglichkeit von wenigen Kommunikationspartnern mit Austausch
kleiner Datenmengen über S7-Basis-Kommunikation.

•  Globale Datenkommunikation bietet eine einfache, projektierbare Kommunika-
tionsmöglichkeit.

Abbildung 3-1: Beispiel MPI-Subnetz
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Zugriffsverfahren

Token-Bus (siehe PROFIBUS)

Hinweis

In Abhängigkeit von den beteiligten CPUs am MPI-Subnetz sind auch Baudraten
abweichend von den voreingestellten 187,5 kBaud möglich (z.B. S7-200 mit
19,2kBaud; S7-400 bis 12 MBaud).

Technische Daten

Normung SIEMENS spezifisch

Stationen Maximal 32

Zugriffsverfahren Token

Übertragungsrate 19,2 k Bit/s, 187,5 kBit/s oder 12 MBit/s.

Übertragungsmedium Geschirmte Zweidrahtleitung,
LWL (Glas oder Kunststoff)

Netzausdehnung Segmentlänge 50 m,
über RS 485 Repeater bis 1100 m,
mit LWL über OLM > 100 km

Topologie Elektrisch: Linie
Optisch: Baum, Stern, Ring

Kommunikationsdienste PG/OP-Kommunikation
S7-Kommunikation
S7-Basis-Kommunikation
Globale Datenkommunikation

Produkte finden Sie in den Katalogen ST 70 und IK 10.
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3.3 PROFIBUS

Definition

PROFIBUS ist im offenen, herstellerunabhängigen Kommunikationssystem der
SIMATIC das Netz für den Zell- und Feldbereich. Es wird eingesetzt zur Übertra-
gung kleinerer bis mittleren Datenmengen. Physikalisch ist der PROFIBUS ein
elektrisches Netz auf Basis einer geschirmten Zweidrahtleitung oder ein optisches
Netz auf Basis eines Lichtwellenleiters (LWL) oder drahtlos mit Infrarottechnik.

Token Bus Verfahren

Die am PROFIBUS angeschlossenen Busteilnehmer bilden in numerisch aufstei-
gender Reihenfolge ihrer Busadresse einen logischen Token-Ring. Die Reihenfol-
ge ist unabhängig von der topologischen Anordnung der aktiven Stationen am
Bus. Unter einem Token-Ring ist hierbei eine organisatorische Aneinanderreihung
von aktiven Teilnehmern (Master) zu verstehen, in der ein Token immer von ei-
nem Teilnehmer zum nächsten weitergereicht wird. Das Token und damit das
Recht, auf das Übertragungsmedium zuzugreifen, wird hierbei über ein spezielles
Token-Telegramm zwischen den aktiven Busteilnehmern weitergegeben. Hat ein
Teilnehmer den Token, so darf er solange Telegramme senden bis die sog. To-
ken-Haltezeit (Projektierung) abgelaufen ist. Ist diese abgelaufen, darf die Station
nur noch eine hochpriore Nachricht senden. Hat ein Teilnehmer keine Nachricht zu
senden, gibt er den Token direkt an den im logischen Ring folgenden Teilnehmer
weiter. Eine Ausnahme bildet der aktive Teilnehmer mit der höchsten am Bus vor-
handenen Adresse HSA (Highest Station Address). Dieser gibt das Token aus-
schließlich an den aktiven Busteilnehmer mit der niedrigsten Busadresse weiter,
um den logischen Token-Ring wieder zu schließen.

Das Zugriffsverfahren ist unabhängig vom Übertragungsmedium. Abbildung 3-2
zeigt das verwendete Verfahren mit aktiven und passiven Stationen.

Abbildung 3-2: Funktionsprinzip des PROFIBUS-Zugriffsverfahrens
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Master-Slave-Verfahren

Besteht ein logischer Ring aus nur einem aktiven Teilnehmer und befinden sich
am Bus mehrere passive Teilnehmer, so entspricht dies einem reinen Master-
Slave-System (siehe Abbildung 3-3).

Das Master-Slave-Verfahren ermöglicht dem Master (aktiver Teilnehmer), der ge-
rade die Sendeberechtigung (Token) besitzt, die ihm zugeordneten Slaves (passi-
ve Teilnehmer) anzusprechen. Der Master hat hierbei die Möglichkeit, Nachrichten
an die Slaves zu übermitteln bzw. von den Slaves abzuholen. Die typische Stan-
dard PROFIBUS-DP-Buskonfiguration basiert auf diesem Buszugriffsverfahren.
Ein aktiver Teilnehmer (DP-Master) tauscht in zyklischer Reihenfolge Daten mit
den passiven Teilnehmern (DP-Slaves) aus.

Abbildung 3-3: Funktionsprinzip des Master-Slave-Verfahrens

Das Zugriffsverfahren erlaubt das Aufnehmen bzw. Entfernen von Stationen wäh-
rend des Betriebs.

Der Netzzugriff bei PROFIBUS entspricht der in der EN 50170, Volume 2, festge-
legten Methode des "Token Bus Verfahren" für aktive und des "Master-Slave" für
passive Stationen.
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Technische Daten

Normung EN 50170 Volume 2 PROFIBUS

Stationen Maximal 127 Stationen im Netz

Zugriffsverfahren - Token Bus für die Buszuteilung unter aktiven
   Stationen.
- Master-Slave für die Kommunikation mit
   passiven Stationen.

Übertragungsrate 9,6 kBit/s-12 MBit/s

Übertragungsmedium Geschirmte Zweidrahtleitung oder Lichtwellenleiter

Übertragungsrate Länge

Elektrisch:

Pro Segment 9,6 - 93,75 kBit/s 1000 m

187,5 kBit/s 800 m

500 kBit/s 400 m

1,5 MBit/s 200 m

3 - 12 MBit/s 100 m

Mit Repeatern 9,6 - 93,75 kBit/s 10 km

187,5 kBit/s 8 km

500 kBit/s 4 km

1,5 MBit/s 2 km

3 - 12 MBit/s 1 km

Optisch:

(abhängig vom ein-
gesetzten OLM-Typ)

9,6 kBit/s-12 MBit/s >100 km

Topologie Linie, Baum, Stern, Ring

Kommunikationsdienste PG/OP-Kommunikation
S7-Kommunikation
S5-kompatible Kommunikation (FDL)
Standard-Kommunikation (FMS)
DP

Produkte finden Sie in den Katalogen ST 50, ST 70 und IK 10.
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3.3.1 PROFIBUS-Varianten

Der PROFIBUS wird je nach Anwendungsbereich in verschiedene Varianten un-
terteilt. Hierbei wird zwischen RS 485 / LWL und dem Verfahren nach IEC 1158-2
unterschieden. PROFIBUS PA ist durch seine elektrischen Eigenschaften speziell
für den Einsatz im explosionsgeschützten Bereich konzipiert.

PROFIBUS DP
EN 50 170

für die Fertigungs-
Automatisierung

PROFIBUS FMS
EN 50 170

für die allgemeine
Automatisierung

PROFIBUS PA
EN 50 170

für die
Prozeßautomatisierung

im eigensicheren Bereich

Beide Protokolle bauen auf den gleichen Buskom-
ponenten auf und können gemeinsam auf einer

Leitung betrieben werden

Anbindung über Koppler
bzw. Link an DP
(DP/PA-Koppler)

RS485 / LWL IEC 61158-2



Kommunikationsnetze

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 3-11

PROFIBUS-DP

PROFIBUS-DP ist eine standardisierte Schnittstelle für die Übertragung von Pro-
zeßeingangs- und Prozeßausgangsdaten zwischen SIMATIC-S7/M7/C7-Stationen
und Feldgeräten (DP-Slaves). Hierbei werden kleine Datenmengen zyklischen
zwischen dem DP-Master und den DP-Slaves ausgetauscht

PROFIBUS-DP ist ein serieller Bus gemäß (Norm EN 50170 Vol. 2, PROFIBUS).

Diese für den schnellen Datenaustausch optimierte PROFIBUS-Variante ist spezi-
ell für die Kommunikation zwischen Automatisierungsystemen und den dezentra-
len Peripheriegeräten in der Feldebene zugeschnitten.

Abbildung 3-4: Beispiel für ein PROFIBUS-DP Subnetz



Kommunikationsnetze

Kommunikation mit SIMATIC
3-12 EWA 4NEB 710 6075-01  02

DP-Slave-Varianten
Die „Dezentrale Peripherie“ ist ein Feldgerät mit Peripheriebaugruppen, welche
über die PROFIBUS-DP Schnittstelle (CPU, IM oder CP) an ein Zentralgerät an-
geschlossen wird. Je nach Aufbau und Funktion sind die bei S7-Systemen ein-
setzbaren DP-Slaves in drei Gruppen aufgeteilt (siehe auch Kapitel 6.3).

•  Kompakte DP-Slaves
Kompakte DP-Slaves verfügen über eine nicht änderbare Peripheriestruktur im
Ein- und Ausgangsbereich. Die Reihe der digitalen ET 200B-Stationen (B für
Blockperipherie) stellen solche DP-Slaves dar. Abhängig von der Anzahl der
benötigten Peripheriekanäle und des Spannungsbereichs können aus dem
ET 200B-Baugruppenspektrum die geeigneten Baugruppen ausgewählt wer-
den.

•  Modul are DP-Slaves
Bei modular aufgebauten DP-Slaves ist die Struktur des Ein- und Ausgangsbe-
reichs variabel und wird bei der Projektierung festgelegt. Typische Vertreter
dieses DP-Slave-Typs sind die ET 200M-Stationen. An eine ET 200M-
Kopfbaugruppe (IM153) können bis zu 8 Peripheriebaugruppen aus dem
S7-300-Spektrum (modular) angeschlossen werden.

•  Intelligente DP-Sl aves (I-DP-Slaves)
Solche signalvorverarbeitenden Feldgeräte werden innerhalb von S7-Systemen
als „intelligente DP-Slaves“ (I-Slaves) bezeichnet. Die Struktur des Ein- und
Ausgangsbereichs wird bei der Hardware-Konfiguration festgelegt.
Ein Merkmal der I-Slaves ist, daß der dem DP-Master zur Verfügung gestellte
Ein-/Ausgangsbereich nicht einer real vorhandenen Peripherie, sondern einem
Ein-/Ausgangsbereich entspricht, der durch eine vorverarbeitende CPU abge-
bildet wird.
S7-300-Stationen können z.B. über die integrierte CPU 315-2DP-Schnittstelle
oder über den CP342-5 als intelligente DP-Slaves betrieben werden. Bei der
C7 stehen zum einen die Varianten C7-633/634/626 DP als DP-Slaves zur
Verfügung, zum andern können die C7-Geräte über den CP342-5 als DP-
Slaves betrieben werden.

PROFIBUS-FMS

PROFIBUS FMS wird für den Datenaustausch zwischen SIMATIC-S7/M7/C7-
Stationen und PC in der Zellebene eingesetzt. FMS erlaubt die Übertragung
strukturierter Daten zwischen zwei PROFIBUS–Teilnehmern, welche die FMS–
Norm unterstützen.

Der besondere Nutzen von FMS besteht darin, daß die Datenstrukturen in einer
geräteneutralen Form übertragen und im Endgerät auf die gerätespezifische Form
konvertiert werden. Sie können daher mit allen Geräten kommunizieren, welche
FMS verstehen. In den Anwenderprogrammen der Endgeräte verwenden Sie die
jeweilige Programmiersprache, beispielsweise AWL für SIMATIC S7/SIMATIC M7
und C für die PC-Anwendung.

PROFIBUS FMS und PROFIBUS DP verwenden die gleiche Übertragungstechnik
und ein einheitliches Buszugriffsprotokoll und können deshalb gleichzeitig betrie-
ben werden.
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PROFIBUS-PA

PROFIBUS-PA ist speziell für den Bereich der Verfahrenstechnik konzipiert und
erlaubt die Anbindung von Sensoren/Aktoren, auch im explosionsgefährdeten Be-
reichen, an eine gemeinsame Feldbusleitung.

PROFIBUS-PA verwendet das erweiterte PROFIBUS-DP-Protokoll für die Daten-
übertragung. Darüber hinaus kommt das PA-Profil zum Einsatz, in welchem das
Geräteverhalten der Feldgeräte festgelegt wird. Die Übertragungstechnik gemäß
IEC 61158-2 (synchrones Übertragungsverfahren) ermöglicht die Eigensicherheit
und die Energieversorgung der Feldgeräte über den Bus. PROFIBUS-PA-Geräte
können durch den Einsatz von Segmentkopplern auf einfache Weise in
PROFIBUS-DP-Netze integriert werden.

Mit PROFIBUS-PA lassen sich Linien-, Baum- und Stern-Busstrukturen im einzel-
nen oder auch kombiniert realisieren. Die Anzahl der an einem Bussegment be-
treibbaren Teilnehmer ist abhängig von der eingesetzten Spannungsversorgung,
der Stromaufnahme der Busteilnehmer, dem eingesetzten Buskabel und der Aus-
dehnung des Bussystems. An einem PROFIBUS-PA–Segment können im eigensi-
cheren Bereich bis zu 10 Teilnehmer im nicht eigensicheren Bereich können bis zu
32 Teilnehmer angeschlossen werden. Die verwendete Übertragungsrate beträgt
31,25 kBit/s. Um die Anlagenverfügbarkeit zu erhöhen, ist es möglich, Busseg-
mente redundant auszuführen. Der Anschluß eines PA-Bussegments an ein
PROFIBUS-DP-Bussegment erfolgt mit Hilfe eines Segmentkopplers oder eines
DP/PA-Link.

Abbildung 3-5: Beispiel für ein PROFIBUS-PA Subnetz
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3.3.2 Dezentrale Peripherie über AS-Interface-Bus

Der AS-Interface-Bus dient wie der PROFIBUS-DP der Ankopplung von Sensoren
und Aktoren an eine Automatisierungsstation, z.B. eine SIMATIC S7 oder eine
SIMATIC C7-621 ASi.

Es sind max. 4 Sensoren/Aktoren pro AS-Interface-Slave-Station (oder 248 in
Summe (124 Aktoren + 124 Sensoren)) anschließbar. Es können bis zu 31 Statio-
nen an einen Master-CP angeschlossen werden. Mehrere Master an einem Bus
sind nicht möglich. Zur Parametrierung werden die Slave-Stationen vor dem An-
schluß an den AS-Interface-Bus über ein Adressiergerät mit einer Slave-Nummer
versorgt.

Die Sensoren/Aktoren sind über Standardkabel anschließbar. Die Versorgung der
Stationen erfolgt direkt über den Bus. Der AS-Interface-Bus wird über einen CP
angeschlossen. Die max. Netzausdehnung beträgt 300m. Die Reaktionszeit be-
trägt ≤ 5ms.

Eine AS-Interface-Slave-Station wird wie jede andere Peripherie im Zentral- oder
Erweiterungsgerät angesprochen. Das heißt man kann die Aktoren bzw. Sensoren
direkt durch E/A-Befehle ansprechen, oder sie werden über den Prozeßabbild-
austausch angesprochen.

DP/AS-Interface- Link
Um das AS-Interface-Subnetz an das PROFIBUS-DP Subnetz zu koppeln, ver-
wenden Sie das DP/AS-Interface-Link als Verbindung zwischen PROFIBUS-DP
und AS-Interface.

Das DP/AS-i-Link wird als DP-Slave an PROFIBUS-DP betrieben, d.h. Sie merken
im normalen Betrieb gar nicht, daß die AS-Interface-Leitung unterlagert ist.

Abbildung 3-6: Beispiel DP/AS-Interface-Link
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3.3.3 Dezentrale Peripherie über EIB-Anbindung

In der Gebäudetechnik hat sich vor allem in Europa der EIB (European Installation
Bus) durchgesetzt. Er wird von zahlreichen Vertretern der Elektroinstallations- und
Gebäudeautomationsbranche unterstützt, die sich in der European Installation Bus
Association (EIBA) zusammengeschlossen haben. Eine definierte Standard-
schnittstelle erlaubt den Einsatz von Produkten verschiedener Hersteller in einer
gemeinsamen Installation.

Zielsetzung der EIB-Technologie ist es unter anderem alle betriebstechnischen
Funktionen und Abläufe in einem Gebäude über eine gemeinsame Busleitung zu
steuern. Für die Steuerung wird eine Twisted-Pair-Busleitung durch das Gebäude
geschleift, die neben den Steuertelegrammen auch die 24 V Versorgung für die
Busteilnehmer überträgt. EIB ist ein dezentrales, ereignisgesteuertes, serielles
Bussystem auf Basis von CSMA/CA.

Zweck ist das Erfassen, Steuern, Überwachen und Melden aller betriebstechni-
schen Funktionen eines Gebäudes oder auch größerer Liegenschaften.

Die Projektierung auf EIB-Seite erfolgt mit dem Projektierungs-Tool ETS2.

Abbildung 3-7: Beispiel EIB-Anbindung über DP/EIB-Link
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3.4 Industrial Ethernet

Einführung

Industrial Ethernet ist ein Subnetz für die Leitebene und die Zellenebene zur
Kommunikation zwischen Rechnern und Automatisierungssystemen. Es dient dem
Austausch großer Datenmengen und kann für die Übertragung über große Entfer-
nungen eingesetzt werden. Physikalisch ist Ethernet ein elektrisches Netz auf Ba-
sis einer geschirmten Koaxialleitung, einer Twisted Pair Verkabelung oder ein op-
tisches Netz auf Basis eines Lichtwellenleiters.

Abbildung 3-8: Beispiel für ein Industrial Ethernet Subnetz

•  Bei Industrial Ethernet werden die Protokolle ISO und TCP/IP eingesetzt.

•  Mit der S7-Kommunikation können S7/M7/C7-CPUs und PCs erreicht werden.

•  Mit der PG/OP-Kommunikation können SIMATIC OPs/OSs, und PCs erreicht
werden.

•  Über die S5-kompatible Kommunikation (ISO-Transport oder ISO-on-TCP und
UDP) kann eine Vielzahl von Fremdgeräten über TCP/IP-Netze (z.B. Internet)
erreicht werden.
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Zugriffsverfahren

Das Zugriffsverfahren ist das CSMA/CD-Verfahren. Vor dem Senden überprüft je-
de Station, ob gerade von anderen Stationen gesendet wird. Ist dies nicht der Fall,
so kann sie sofort senden. Tritt durch gleichzeitiges Senden eine Kollision auf, so
brechen beide Stationen ab und wiederholen den Sendevorgang nach einer sto-
chastischen Wartezeit.

Aufgrund des Zugriffsverfahrens sind alle Stationen am Industrial Ethernet gleich-
berechtigt.

Technische Daten

Normung IEEE 802.3

Stationen mehr als 1.000

Zugriffsverfahren CSMA/CD

Übertragungsrate 100 MBit/s

Übertragungsmedium elektrisch: 2-fach geschirmte Koaxleitung

Industrial Twisted Pair

optisch: Lichtwellenleiter

Netzausdehnung elektrisch: 1,5 km

optisch: 4,5 km

Topologie Linie, Baum, Stern, Ring

Kommunikationsdienste PD/OP

S7-Kommunikation

S5-kompatible Kommunikation
(ISO-Transport, ISO-on-TCP, UDP)
Standard-Kommunikation
(MMS-Dienst gemäß MAP 3.0)

Produkte finden Sie in den Katalogen ST 50, ST 70 und IK 10.
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3.5 Punkt-zu-Punkt-Kopplung

Einführung

Eine Punkt-zu-Punkt-Kopplung ermöglicht den Datenaustausch über eine serielle
Schnittstelle zwischen

•  Automatisierungsgeräten

•  Automatisierungsgeräten und PG/PC

•  Automatisierungsgeräten und Fremdsystemen

Abbildung 3-9: Beispiel Punkt-zu-Punkt-Kopplung

Vorteile der Punkt-zu-Punkt-Kopplung

•  Anpassung an die Prozedur des Kommunikationspartners mit Hilfe von Stan-
dardprozeduren oder nachladbaren Treibern

•  Möglichkeit eine eigene Prozedur über ASCII-Zeichen zu definieren.
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Technische Daten

Stationen 2

Übertragungsmedium serielles schnittstellenabhängiges Kabel

Physikalische Schnittstelle RS 232C (V24)
20mA (TTY)
RS 422/485

Übertragungsrate von 300 Bit/s bis
max. 76,8kBit/s bei RS 232C u. RS 422/485
max. 19,2kBit/s bei 20mA

Netzausdehnung 10 m mit RS 232C
1000 m mit 20mA und 9,6kBit/s
1200 m mit RS 422/485 und 19200kBit/s

Prozeduren ASCII-Treiber
3964 (R)
RK 512
Druckertreiber
nachladbare Sondertreiber

Produkte finden Sie in den Katalogen ST 50, ST 70 und IK 10
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3.6 AS-Interface

Einführung

Das AS-Interface oder Aktor-/Sensor-Interface ist ein Subnetz für die unterste Pro-
zeßebene in Automatisierungsanlagen. Über den AS-Interface-Bus werden ein-
fachste binäre Sensoren und Aktoren an eine Automatisierungsstation gekoppelt.

Abbildung 3-10: Beispiel für ein AS-Interface-Subnetz
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Zugriffsverfahren

Das AS-Interface ist ein sogenanntes "Single-Master-System", d.h. es gibt pro
AS-Interface-Subnetz nur einen Master, der den Datenaustausch steuert. Er ruft
nacheinander alle Slaves auf und liest oder schreibt die Daten. Der Master-Slave-
Zugriff mit zyklischem Polling gewährleistet eine definierte Reaktionszeit.

•  AS-Interface ist optimiert für den Anschluß binärer Sensoren und Aktoren. Über
die AS-Interface-Bus erfolgt sowohl der Datenaustausch zwischen Senso-
ren/Aktoren und dem Master, als auch die Stromversorgung der Sensoren.

•  Die AS-Interface Module gibt es für 1 bis 8 Bit (Kanäle), in der Ausführung IP65
sind sie für die direkte Montage an der Maschine bzw. Anlage geeignet.

•  Inbetriebnahme ohne Projektierung.
Austausch von Slaves ohne Projektierung.

•  Der AS-Interface-Master benötigt für den zyklischen Datenaustausch mit bis zu
31 Stationen maximal 5 ms.

•  Eine Vielzahl von Geräten (Aktoren/Sensoren) ist durch die herstellerunabhän-
gige Normung anschließbar.

•  Für die Stromversorgung über den Bus ist ein Netzteil erforderlich.

Technische Daten

Normung AS-Interface-Spezifikation nach EN 50295

Stationen 1 Master und max. 31 Slaves

Zugriffsverfahren Master-Slave-Zugriffsverfahren

Übertragungsrate 167 kBit/s

Reaktionszeit max. 5 ms bei 31 Slaves

Übertragungsmedium ungeschirmte Zweidrahtleitung

Netzausdehnung Leitungslänge maximal 300 m (mit Repeater)

Topologie Linie, Baum

Dienst AS-Interface Funktionen
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3.7 Redundante Netze

Einführung

Zur Erhöhung der Verfügbarkeit zwischen gekoppelten Systemen kann ein redun-
danter Anlagenbus eingesetzt werden, der als optischer Zweifaserring oder als
doppelt ausgeführtes elektrisches Bussystem aufgebaut ist.

Bei Bruch des Zweifaser–Lichtwellenleiters bleibt die Kommunikation der beteilig-
ten Systeme immer noch bestehen. Die Systeme kommunizieren dann so, als ob
sie an einem Bussystem (Linie) angeschlossen wurden. Ein Ringsystem beinhaltet
grundsätzlich zwei redundante Komponenten und bildet deshalb automatisch einen
1von2–Redundanzknoten. Das optische Netz kann auch in Linien–, oder Stern-
struktur aufgebaut werden. Bei Linienstruktur ist jedoch keine Leitungsredundanz
möglich.

Bei Ausfall eines elektrischen Leitungssegments bleibt die Kommunikation der be-
teiligten Systeme ebenfalls bestehen (1von2–Redundanz).

Netzauswahl

Die Wahl des physikalischen Übertragungsmediums hängt von der gewünschten
Ausdehnung, der angestrebten Störsicherheit und der Übertragungsrate ab. Für
die Kommunikation mit hochverfügbaren Systemen finden folgende Bussysteme
Anwendung:

Industrial Ethernet (Lichtwellenleiter, Triaxial– bzw. Twisted Pair–Kupferleitung)

•  Elektrisches Netz
Das elektrische Netz kann in klassischer Busstruktur mit Triaxialkabel als
Übertragungsmedium aufgebaut werden.
Mit Electrical Link Modules (ELM) oder Industrial Twisted Pair (ITP) wird eine
Ergänzung und Alternative zu konventioneller Busverkabelung zum Anschluß
von Endgeräten geboten. Dabei lassen sich sternförmige Netze nach
IEEE 802.3 aufbauen.

•  Optisches Netz
Das optische Industrial Ethernet–Netz (Übertragungsmedium: Lichtwellenleiter)
kann in Linien–, Ring–, oder Sternstruktur aufgebaut werden. Der Aufbau er-
folgt bei Übertragungsrate 10 MBit/s mit Optical Link Modules (OLM) und/oder
Sternkopplern bei Fast Ethernet mit 100 MBit/s mit Optical Switching Modules
(OSM) und Optical Redundancy Manager (ORM).
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PROFIBUS (Lichtwellenleiter oder Kupferleitung)

•  Elektrisches Netz
Das elektrische Netz verwendet als Übertragungsmedium eine geschirmte,
verdrillte Zweidrahtleitung.
Die RS 485–Schnittstelle arbeitet mit Spannungsdifferenzen. Sie ist daher un-
empfindlicher gegenüber Störungseinflüssen als eine Spannungs– oder Strom-
schnittstelle.

•  Optisches Netz
Das optische PROFIBUS–Netz verwendet Lichtwellenleiter als Übertragungs-
medium. Die Lichtwellenleiter–Variante ist unempfindlich gegen elektromagne-
tische Beeinflussung, Blitzschlag sicher, erfordert keinen elektrischen Poten-
tialausgleich und für große Reichweiten geeignet (Glas–LWL).
Optische Ringe können als Ein– oder Zweifaserring (erhöhte Netzverfügbarkeit)
aufgebaut werden.
Der Aufbau der LWL–Netze erfolgt über Optical Link Module (OLM). Mit OLMs
ist der Aufbau eines Netzes in Linien–, Ring– und Sternstruktur möglich.

Verfügbarkeit eines optischen Rings

Bei einem Einfachfehler bleibt die Kommunikation immer noch verfügbar. Dieses
System mit drei Redundanzknoten bietet deutlich höhere Verfügbarkeit, als das
nachfolgend beschriebene el. Bussystem. Nur Doppelfehler innerhalb eines Red-
undanzknotens (z.B. CPUa1 und CPa2 in einem System) führen zum Totalausfall
der Kommunikation zwischen den beteiligten Systemen (siehe Abbildung 3-11).

Abbildung 3-11: Beispiel: Redundanz mit hochverfügbarem System und redundantem,
optischem Ring
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Verfügbarkeit eines elektrischen Bu ssystems

Bei einem Einfachfehler bleibt die Kommunikation noch verfügbar. Ein Doppel-
fehler innerhalb eines Redundanzknotens (z.B. CPUa1 und CPb2) führt zum To-
talausfall der Kommunikation zwischen den beteiligten Systemen (siehe Abbildung
3-12). Bei dieser Konfiguration umspannt nur ein Redundanzknoten das Gesamt-
system (remote oder lokale Seite).

Abbildung 3-12: Beispiel: Redundanz mit hochverfügbarem System und redundantem,
elektrischem Bussystem
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4.1 Einführung

Definition

Bei der programmgesteuerten Kommunikation können Sie durch Aufruf einer
Kommunikationsfunktion im Anwenderprogramm die gewünschte Funktionalität,
d.h. den Zeitpunkt, die Datenmenge und das Übertragungsverfahren explizit be-
stimmen.
Für den Datenaustausch stehen Ihnen auf der S7-300/400 und C7-600 entspre-
chende Kommunikationsfunktionen (SFCs, SFBs, ladbare FC/FBs) zur Verfügung.
Die Zuordnung der Kommunikationsdienste (kurz Dienste) zu den Software-
Schnittstellen in der SIMATIC sowie die zugehörigen Software-Pakete zeigt nach-
folgende Tabelle.

Programmgesteuerte Komm unikation

Dienste Software-Schnittstellen Software-Pakete

S7-Basis-
Kommunikation

SFCs für nichtprojektierte
S7-Verbindungen

STEP 7 ab
Version 3.1

S7-Kommunika-
tion

SFBs für projektierte S7-Verbindungen STEP 7 ab
Version 2.x

M7-API für projektierte und
nichtprojektierte S7-Verbindungen

M7-SYS Version 2.0
(RMOS32)

SAPI-S7 für projektierte
S7-Verbindungen

SAPI S7 für PCs
(Optionspaket)

S5-kompatible
Kommunikation

FCs der SEND/RECEIVE-Schnittstelle

•  über ISO-Transportverbindungen
•  über ISO-on-TCP-Verbindungen

NCM S7 für
Industrial Ethernet
(Optionspaket)

•  über UDP-Verbindungen

•  über TCP-Verbindungen

•  über FDL-Verbindungen (SDA) NCM S7 für
PROFIBUS
(Optionspaket)

Standard-
Kommunikation

FBs der Offenen Schnittstelle
über FMS-Verbindungen

NCM S7 für
PROFIBUS
(Optionspaket)

FBs der Offenen Schnittstelle
über MAP-Verbindungen

MAP für STEP 7
(Optionspaket)
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4.2 SFCs für S7-Basis-Kommunikation (nicht projektierte
S7-Verbindungen)

Übersicht

Diese SFCs können auf allen S7-200/300/400- und C7-600-CPUs eingesetzt wer-
den und dienen dem Datenaustausch mit S7/M7-300/400- und C7-600-CPUs. Mit
diesen Funktionen können kleine Datenmengen (max. 76 Bytes) über das MPI-
Subnetz oder innerhalb einer S7 Station übertragen werden. Eine Verbindungs-
projektierung ist nicht erforderlich.

Verbindungen

Beim Aufruf eines Kommunikations-SFCs wird zum adressierten Kommunikati-
onspartner eine Verbindung dynamisch aufgebaut und nach Abschluß der Daten-
übertragung je nach Parametrierung wieder abgebaut. Hierfür wird in den Kom-
munikationspartnern je eine freie Verbindungs-Ressource benötigt.

Verbindungs-Ressourcen

Sind keine freien Verbindungs-Ressourcen auf den Kommunikationspartnern mehr
vorhanden, kann keine neue Verbindung aufgebaut werden (temporärer Ressour-
cen-Mangel, SFC-Fehlerklasse im RET_VAL).

Die Kommunikations-SFCs dürfen im Betriebszustand RUN nicht gelöscht werden,
da sonst eventuell belegte Verbindungs-Ressourcen nicht mehr freigegeben wer-
den können (Programmänderung nur im STOP).

Bausteine

Die Kommunikations-SFCs erfordern keinen zusätzlichen Anwenderspeicher (z.B.
durch Instanzdatenbausteine). Die SFCs sind parametrierbar, d.h. die Bausteinpa-
rameter können dynamisch im Programmablauf verändert werden. Durch diese
Funktionalität können über einen SFC z.B. sequentiell verschiedene Kommunika-
tionspartner erreicht werden.

Auf der Serverseite sind im Anwenderprogramm für bestimmte Funktionen keine
SFCs notwendig, da diese Kommunikationsfunktionen bereits vom Betriebssystem
abgewickelt werden.

Nutzdatengröße

Die Anzahl der übertragbaren Nutzdaten beträgt systemeinheitlich max. 76 Bytes
bei allen S7/M7/C7-CPUs.
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4.2.1 Kommunikation über MPI-Subnetz

Eigenschaften

Die Kommunikations-SFCs bieten Ihnen die Möglichkeit einer quittierten Daten-
übertragung über nichtprojektierte S7-Verbindungen. Mit diesen Kommunikations-
SFCs können Sie alle Kommunikationspartner am MPI-Subnetz erreichen.

Von S7-300/400- und C7-600-CPUs aus können auch auf Variablen in einer
S7-215-CPU zugegriffen (X_PUT/X_GET) werden.

Die Verbindungen zu den Kommunikationspartnern werden bei Aufruf des SFCs
dynamisch aufgebaut. Hierfür wird in den Kommunikationspartnern jeweils eine
freie Verbindungs-Ressource benötigt.

Die Anzahl der nacheinander erreichbaren Kommunikationspartner am MPI-
Subnetz ist nicht begrenzt.

Die Kommunikation ist auch dann möglich, wenn die Kommunikationspartner in
anderen S7-Projekten liegen.

Informationen zur Datenkonsistenz finden Sie in Kapitel 4.8.
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Bausteine

Hierfür stehen Ihnen folgende SFCs (siehe STEP 7-Literatur) zur Verfügung:

Baustein Beschre ibung

SFC 65
SFC 66

X_SEND
X_RCV

Sicheres Übertragen eines Datenblocks zu einem Kom-
munikationspartner. Das heißt, die Datenübertragung ist
erst dann abgeschlossen, wenn die Empfangsfunktion
(X_RCV) im Kommunikationspartner die Daten über-
nommen hat.

SFC 67 X_GET Mit diesem SFC können Sie eine Variable von einem
Kommunikationspartner lesen, ohne daß Sie auf dem
Kommunikationspartner einen entsprechenden SFC pla-
zieren müssen. Diese Funktionalität wird im Kommuni-
kationspartner vom Betriebssystem geleistet.

SFC 68 X_PUT Mit diesem SFC können Sie eine Variable in einen
Kommunikationspartner schreiben, ohne daß Sie auf
dem Kommunikationspartner einen entsprechenden
SFC plazieren müssen. Diese Funktionalität wird im
Kommunikationspartner vom Betriebssystem geleistet.

SFC 69 X_ABORT Mit diesem SFC können Sie eine bestehende Verbin-
dung explizit abbrechen ohne Daten zu übertragen. Da-
mit werden auf beiden Seiten die entsprechenden Ver-
bindungs-Ressourcen wieder freigegeben.

Adressierung

Die Adressierung des Kommunikationspartners erfolgt bei den obigen Bausteinen
über die mit STEP 7 projektierte MPI-Adresse. Der Kommunikationspartner kann
sich auch in einem anderen S7-Projekt befinden.
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4.2.2 Kommunikation innerhalb einer S7-Station

Eigenschaften

Die Kommunikations-SFCs bieten Ihnen die Möglichkeit einer quittierten Daten-
übertragung über nichtprojektierte S7-Verbindungen.

Mit diesen SFCs können Sie alle Kommunikationspartner, die über die E/A-
Adressen einer Station (z.B. FM Baugruppen) adressierbar sind, erreichen.

Die Verbindungen zu den Kommunikationspartnern werden bei Aufruf des SFCs
dynamisch aufgebaut. Hierfür wird in den Kommunikationspartnern jeweils eine
freie Verbindungs-Ressource benötigt.

Die Anzahl der nacheinander erreichbaren Kommunikationspartner innerhalb der
Station ist nicht begrenzt.

Informationen zur Datenkonsistenz finden Sie in Kapitel 4.8.

Bausteine

Hierfür stehen Ihnen folgende SFCs (siehe STEP 7-Literatur) zur Verfügung:

Baustein Beschre ibung

SFC 72 I_GET Mit diesem SFC können Sie eine Variable von einem
Kommunikationspartner lesen, ohne daß Sie auf dem
Kommunikationspartner einen entsprechenden SFC pla-
zieren müssen. Diese Kommunikationsfunktion wird vom
Betriebssystem des Kommunikationspartners geleistet.

SFC 73 I_PUT Mit diesem SFC können Sie eine Variable in einem
Kommunikationspartner schreiben, ohne daß Sie auf
dem Kommunikationspartner einen entsprechenden
SFC plazieren müssen. Diese Kommunikationsfunktion
wird vom Betriebssystem des Kommunikationspartners
geleistet.

SFC 74 I_ABORT Mit diesem SFC können Sie die aufgebaute Verbindung
zum Kommunikationspartner abbrechen, ohne Variablen
zu übertragen. Damit werden auf beiden Seiten die ent-
sprechenden Verbindungs-Ressourcen wieder freigege-
ben.

Adressierung

Die Adressierung des Kommunikationspartners erfolgt bei obigen Bausteinen über
die mit STEP 7 projektierte Baugruppenanfangsadresse (E/A-Adresse).
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4.3 SFBs für S7-Kommunikation (projektierte
S7-Verbindungen)

Übersicht

Diese Kommunikations-SFBs können Sie auf allen S7-400- und C7-600-CPUs
einsetzen. Sie dienen dem Datenaustausch mit S7/M7-300/400-CPUs. Mit diesen
Funktionen können Daten bis max. 64 kBytes über die Subnetze MPI, PROFIBUS
und Industrial Ethernet übertragen werden.

Eigenschaften

Die Kommunikations-SFBs bieten Ihnen die Möglichkeit einer quittierten Daten-
übertragung über projektierte S7-Verbindungen. Diese Verbindungen werden mit
STEP 7 eingerichtet.

Die Kommunikations-SFBs sind nur auf den CPUs der S7-400-Familie einsetzbar.
Mit den PUT/GET-Funktionen können von einer S7-400 aus Daten von einer
S7-300/C7-600 gelesen bzw. geschrieben werden.

Es können nicht nur Daten übertragen, sondern auch weitere Kommunikations-
funktionen zum Steuern und Überwachen des Kommunikationspartners verwendet
werden.

Die Kommunikation ist ausschließlich innerhalb eines S7-Projekts möglich. Die er-
reichbaren Kommunikationspartner müssen mit demselben Subnetz verbunden
sein.

Die Datenkonsistenz ist abhängig von der eingesetzten S7-300/400- bzw.
C7-600-CPU und muß im Anwenderprogramm des Zielsystems entsprechend be-
rücksichtigt werden. Informationen zur Datenkonsistenz finden Sie in Kapitel 4.8.

Verbindung

Für die Kommunikations-SFBs werden mit STEP 7 projektierte S7-Verbindungen
benötigt.

Diese Verbindungen werden schon beim NEUSTART der Stationen aufgebaut und
bleiben dauerhaft bestehen, auch wenn die Station in den Betriebszustand STOP
übergeht.

Bei Wiederanlauf einer Station werden die Verbindungen nicht neu aufgebaut.
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Bausteine

Diese Kommunikations-SFBs sind im Betriebssystem der S7-400 CPUs integriert.
Die Kommunikations-SFBs benötigen Instanz-DBs (Programmspeicherplatz) für
die Aktualparameter und die statischen Daten.

Die Initialisierung bestimmter Bausteinparameter erfolgt nur beim ersten Durch-
lauf. Danach können sie im Programm nicht mehr verändert werden.

Auf der Serverseite sind im Anwenderprogramm für die Funktionen PUT und GET
keine SFBs notwendig, da diese Kommunikationsfunktionen bereits vom Betriebs-
system abgewickelt werden.

Subnetze

Die erreichbaren Kommunikationspartner müssen an einem gemeinsamen MPI-
Subnetz, PROFIBUS-Subnetz oder Industrial Ethernet angeschlossen sein.

Nutzdatengröße

Die max. Nutzdatengröße ist abhängig vom verwendeten Bausteintyp und vom
Kommunikationspartner.

Baustein S7-400 zu
S7-300/C7-600 (Server)

S7-400 zu S7-400
S7-400 zu M7-300/400

PUT/GET 160 Bytes 1) 400 Bytes 1)

USEND/URCV - 440 Bytes 1)

BSEND/BRCV - 64 kBytes

1)  entspricht die Gesamtgröße der Nutzdaten für einen SFB mit 1-4 Variablen.

Funktionsklassen

Die Kommunikations-SFBs gliedern sich in vier Funktionsklassen:

•  Sende- und Empfangsfunktionen

•  Steuerfunktionen

•  Überwachungsfunktionen

•  Abfragefunktionen
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Sende- und Empfangsfunktionen

Mit diesen Kommunikations-SFBs können Sie Daten zwischen zwei Kommunikati-
onspartnern austauschen.

Hierfür stehen Ihnen folgende SFBs (siehe STEP 7-Literatur) zur Verfügung:

Baustein Beschreibung

SFB 8
SFB 9

USEND
URCV

Schnelles, unquittiertes Übertragen von Daten unab-
hängig von der zeitlichen Bearbeitung der Kommuni-
kationsfunktion (URCV) beim Kommunikationspartner
(z.B. Betriebs- und Wartungsmeldungen). Das bedeu-
tet, die Daten können beim Kommunikationspartner
durch aktuellere Daten überschrieben werden.

SFB 12
SFB 13

BSEND
BRCV

Sicheres Übertragen eines Datenblocks zum Kommu-
nikationspartner. Das heißt, die Datenübertragung ist
erst dann abgeschlossen, wenn die Empfangsfunktion
(BRCV) im Kommunikationspartner die Daten über-
nommen hat.

SFB 14 GET Programmgesteuertes Lesen von Variablen ohne zu-
sätzliche Kommunikationsfunktion im Anwenderpro-
gramm des Kommunikationspartners.

SFB 15 PUT Programmgesteuertes Schreiben von Variablen ohne
zusätzliche Kommunikationsfunktion im Anwenderpro-
gramm des Kommunikationspartners.

Steuerfunktionen

Mit diesen Kommunikations-SFBs steuern Sie den Betriebszustand eines Kommu-
nikationspartners.

Baustein Beschre ibung

SFB 19 START Den NEUSTART einer S7/M7-300/400- bzw.
C7-600-CPU auslösen, wenn diese im Betriebszustand
STOP ist

SFB 20 STOP STOP einer S7/M7-300/400- bzw. C7-600-CPU, wenn
diese im Betriebszustand RUN, HALT oder Anlauf be-
findet

SFB 21 RESUME Wiederanlauf einer S7-400-CPU auslösen, wenn diese
im Betriebszustand STOP ist
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Überwachungsfunktionen

Mit diesen Kommunikations-SFBs können Sie Informationen über den Betriebszu-
stand eines Kommunikationspartners empfangen.

Baustein Beschre ibung

SFB 22 STATUS Liefert den Betriebszustand eines Kommunikations-
partners (S7-400-CPU, M7-300/400) auf Anwenderab-
frage

SFB 23 USTATUS Empfängt den Betriebszustand einer S7-400-CPU bei
deren Betriebszustandswechsel, falls das entspre-
chende Verbindungsattribut (Be-
triebszustandsmeldungen Senden) gesetzt ist

Abfragefunktion

Mit dieser Funktion können Sie den internen Zustand des lokalen Kommunika-
tions-SFBs und der zugehörigen Verbindung im Programm abfragen.

Baustein Beschre ibung

SFC 62 CONTROL Abfrage des Zustands einer Verbindung

Adressierung

Die Adressierung des Kommunikationspartners erfolgt über den lokalen Verbin-
dungsendpunkt (lokale ID). Die lokale ID wird von STEP 7 bei der Verbindungs-
projektierung erzeugt. Die Kommunikationspartner müssen sich innerhalb eines
S7-Projekts befinden. Die lokale ID wird nur beim Erstaufruf des Kommunikations-
SFBs übernommen und ist bis zum nächsten NEUSTART gültig.
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Parallelität der Kommunikations-SFBs

Es können mehrere Kommunikations-SFBs gleichzeitig und bidirektional über eine
Verbindung abgearbeitet werden. Dies ist bei den Kommunikations-SFBs
BSEND/BRCV bzw. USEND/URCV möglich.

Mit der R_ID (Auftragsreferenz) legen Sie die Zusammengehörigkeit eines Sende-
und eines Empfangs-SFBs über dieselbe Verbindung fest (gleicher Wert für R_ID).

SFB
13R_ID=2

SFB
12

BSEN
D

BRCV

URC

BSEN
D

R_ID=
1

BRCV

USEN

SFB
8

PUT

SFB
15

R_ID=

SFB
12 R_ID=

2

SFB
13

Verbindung

R_ID=
1

ID

ID

SFB
9 R_ID=

Abbildung 4-1: Mehrere Kommunikations-SFBs über eine Verbindung
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4.4 FCs für S5-kompatible Kommunikation

Übersicht

Die SEND/RECEIVE-Schnittstelle dient sowohl der Kommunikation zwischen
SIMATIC S7 als auch der Kommunikation von der SIMATIC S7 zur SIMATIC S5,
sowie zu  Nicht-S7-Stationen (z.B. PC).

Diese Schnittstelle bilden die ladbaren Bausteine AG_SEND (AG_LSEND) und
AG_RECV (AG_LRECV) bei S7 oder die Hantierungsbausteine SEND und
RECEIVE bei S5.

Die FETCH/WRITE-Schnittstelle dient in erster Linie dem Anschluß der
SIMATIC S7 an die SIMATIC S5, sowie weiteren Nicht-S7-Stationen (z.B. PC).
Damit kann für SIMATIC S5 erstellte Software unverändert weiter genutzt werden.

Eigenschaften

Die SEND/RECEIVE-Schnittstelle ermöglicht einen einfachen Datenaustausch
zwischen zwei Kommunikationspartnern ohne Quittierung auf Anwenderebene
über eine mit STEP7 projektierte Verbindung von einer

•  SIMATIC S7 zu SIMATIC S5,

•  SIMATIC S7 zu PG/PC, sowie

•  SIMATIC S7 zu Fremdsystemen,

•  SIMATIC S7 zu SIMATIC S7.

Die Kommunikation zwischen Stationen in unterschiedlichen STEP 7-Projekten ist
möglich.

Für die S5-kompatible Kommunikation stehen bei Industrial Ethernet die Dienste
ISO-Transport, ISO-on-TCP, und UDP, bei PROFIBUS der FDL-Dienst zur Verfü-
gung.

Für schreibenden/lesenden Zugriff von Nicht-S7-Stationen auf S7-Stationen ste-
hen zusätzlich die Funktionen FETCH und WRITE zur Verfügung. Sie ermöglichen
den Datenaustausch über Industrial Ethernet (ISO-Transport, ISO-on-TCP und
TCP). Nur der Verbindungspartner (SIMATIC S5 oder Nicht-S7-Station) kann le-
send (FETCH) oder schreibend (WRITE) auf Systemdaten in der SIMATIC S7 zu-
greifen.

Hinweis
Bei SIMATIC S5 werden die FETCH/WRITE-Dienste über die Dienstarten
READ AKTIV/PASSIV und WRITE AKTIV/PASSIV projektiert und angesprochen.
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Verbindungstypen

Für die AG_SEND/AG_RECEIVE-Bausteine (AG_LSEND/AG_LRECV) werden
mit STEP 7 projektierte, verbindungstypspezifische Verbindungen benötigt.

CP Verbindungstyp

CP 443-1 ISO-Transport, ISO-on-TCP; TCP; UDP

CP 443-5 Extended DP, FDL; FMS, S7

CP 443-5 Basic FDL; FMS, S7

CP 343-1 ISO-Transport

CP 343-1 TCP ISO-on-TCP; TCP; UDP

CP 342-5 FDL

CP 343-5 FDL; FMS

Diese Verbindungen werden beim Anlauf der Station aufgebaut und bleiben dau-
erhaft bestehen, auch wenn die CPU in den Betriebszustand STOP übergeht.
Im Betriebszustand STOP des CP werden alle Verbindungen abgebaut.

Für den Zugriff mit FETCH- oder WRITE-Funktion muß in der SIMATIC S7 eine
Verbindung (ISO-Transport, ISO-on-TCP oder TCP) in der Betriebsart
”FETCH/WRITE passiv” projektiert werden. Die Verbindungen werden auf Initiati-
ve des Kommunikationspartners aufgebaut.

Bausteine

Für die Abwicklung der Kommunikation über Verbindungen stehen zwei ladbare
FC-Bausteine zur Verfügung:

Baustein Beschre ibung

FC 5 AG_SEND Sendet Datenblöcke über eine projektierte Verbin-
dung zum Kommunikationspartner (bis 240 Byte)

FC 6 AG_RECV Empfängt Datenblöcke über eine projektierte Verbin-
dung vom Kommunikationspartner (bis 240 Byte)

FC 50 AG_LSEND Sendet Datenblöcke über eine projektierte Verbin-
dung zum Kommunikationspartner (bis 8 kByte)

FC 60 AG_LRECV Empfängt Datenblöcke über eine projektierte Verbin-
dung vom Kommunikationspartner (bis 8 kByte)

FC 7 AG_LOCK Sperren des externen Datenzugriffs durch
FETCH/WRITE

FC 8 AG_UNLOCK Freigeben des externen Datenzugriffs durch
FETCH/WRITE

Die ladbaren Bausteine finden Sie im SIMATIC-Manager, wenn Sie das entspre-
chende NCM-Optionspaket installiert haben unter:
Datei öffnen -> Bibliothek -> SIMATIC_NET_CP -> CP_300 bzw. CP_400 -> Bau-
steine.
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Nutzdatengröße

Die Anzahl der übertragbaren Nutzdaten ist abhängig vom verwendeten Subnetz
(CP) (siehe oben Bausteine).

Diese Kommunikationsfunktionen dienen der Übertragung mittlerer Datenmengen.

Subnetz Nutzdatengröße Baustein Dienst

8 kByte AG_LSEND/
AG_LRECV

ISO_Transport
ISO-on-TCP

2 kByte AG_LSEND/
AG_LRECV

Industrial Ethernet

240 Byte AG_SEND/
AG_RECV

ISO_Transport,
ISO-on-TCP,
UDP,
TCP

PROFIBUS 240 Byte (236*) AG_SEND/
AG_RECV

FDL

* bei SDN (der Auftrags-Header belegt zusätzlich 4 Byte)

Die SEND/RECEIVE-Schnittstelle ermöglicht den Datenaustausch über Industrial
Ethernet und PROFIBUS.

Datenkonsistenz

Nutzdatenlängen •  240 Byte können bereits nach Bearbeitung des FC wieder ver-
ändert werden.

Bei Nutzdatenlängen > 240 Byte darf der Quell-/Zieldatenbereich erst nach Ab-
schluß der asynchronen Kommunikationsfunktion wieder verändert werden.

Verbindungs-Ressourcen

Für jede Verbindung wird auf dem CP eine Verbindungs-Ressource benötigt.
STEP 7 überprüft bereits bei der Projektierung, ob noch eine Verbindungs-
Ressource zur Verfügung steht.

Bei den Bausteinen für große Datenmengen (AG_LSEND/AG_LRECV) wird auf
der S7 300- bzw. C7-600-CPU eine S7-Verbindungs-Ressource je CP allokiert.
Bei S7 400 ist für jede Verbindung ein Ressource erforderlich.

Unterbrechungsverhalten

Die Kommunikations-FCs AG_SEND und AG_RECV (AG_LSEND/AG_LRECV)
können nicht durch höherpriore OBs unterbrochen werden und führen daher ggf.
zu einer Verlängerung der Alarmreaktionszeit.
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Adressierung

Die Adressierung des Kommunikationspartners erfolgt über den lokalen Verbin-
dungsendpunkt (lokale ID). Die lokale ID wird von STEP 7 bei der Verbindungs-
projektierung erzeugt. Der Kommunikationspartner kann auch in einem anderen
S7-Projekt liegen.
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4.5 FBs für Standard-Kommunikation (FMS)

Übersicht

Die FMS-Schnittstelle (offene Kommunikation auf Schicht 7 nach ISO-Referenz-
modell gemäß PROFIBUS-Norm) dient in erster Linie dem Datenaustausch mit
Fremdsystemen über PROFIBUS. Es können Daten bis zu max. 237 Bytes über-
tragen werden.

Der besondere Nutzen des FMS-Dienstes besteht darin, daß die Datenstrukturen
in einer neutralen Form übertragen und im Kommunikationspartner umgesetzt
werden. In den Anwenderprogrammen der Stationen verwenden Sie davon unbe-
rührt die jeweilige “Programmiersprache", z.B. AWL für SIMATIC S7 und C für die
PC-Anwendungen.

Die FMS-Dienste umfassen Variablendienste für strukturierte Daten (Variablen)
und Verwaltungsdienste.

Eigenschaften

Für die offene Kommunikation gibt es spezielle Bausteine auf der SIMATIC S7,
welche den FMS Dienst unterstützen.

Die FMS-Schnittstelle ermöglicht einen einfachen Datenaustausch zwischen zwei
Kommunikationspartnern ohne Quittierung auf Anwenderebene über eine mit
STEP7 projektierte Verbindung von einer

•  SIMATIC S7 mit PROFIBUS-CP

•  SIMATIC S5 mit PROFIBUS-CP

•  PC/PG mit PROFIBUS-CP

•  Fremdgeräte, die FMS-Dienste unterstützen

Alle globalen S7-Variablen, wie Merker, Eingänge, Ausgänge und strukturierte
DBs werden auf VMD/VFD-spezifische Kommunikationsvariablen abgebildet. Die-
se Variablen innerhalb eines VMDs werden normalerweise über Namen identifi-
ziert.
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Verbindungstypen

Für die Kommunikations-FBs werden mit STEP 7 projektierte FMS-Verbindungen
benötigt.

Diese FMS-Verbindungen werden schon beim Anlauf der Station aufgebaut und
bleiben dauerhaft bestehen, auch wenn die S7-CPU in den Betriebszustand STOP
übergeht.

Bei Wiederanlauf einer S7-CPU werden die Verbindungen nicht neu aufgebaut.

Bausteine

Diese Kommunikationsfunktionen für FMS sind für den Client in Form von ladba-
ren Bausteinen FBs für die S7-300/400 und C7-600 Familie realisiert. Die Kom-
munikations-FBs benötigen Instanz-DBs (Programmspeicherplatz) für die Aktual-
parameter und die statischen Daten.

Auf der Serverseite benötigt der Anwender keine Bausteine. Die Serverfunktiona-
lität wird durch den CP mit den im Betriebsystem der CPUs integrierten Kommuni-
kationsfunktionen erbracht.

Baustein Beschre ibung

FB 3 READ Mit diesem FB können Sie eine Variable von einem
Kommunikationspartner lesen, ohne daß Sie auf dem
Kommunikationspartner einen entsprechenden FB pla-
zieren müssen. Diese Funktionalität wird im Kommuni-
kationspartner vom Betriebssystem geleistet.

FB 6 WRITE Mit diesem FB können Sie eine Variable in einen
Kommunikationspartner schreiben, ohne daß Sie auf
dem Kommunikationspartner einen entsprechenden
FB plazieren müssen. Diese Funktionalität wird im
Kommunikationspartner vom Betriebssystem geleistet.

FB 4 REPORT Senden einer strukturierten Variablen an den Kommu-
nikationspartner ohne Quittung (Melden)

FB 2 IDENTIFY Lesen der Identifikation eines fremden Geräts

FB 5 STATUS Liest den Status eines fernen Gerätes auf Anwender-
abfrage
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Nutzdatengröße

Die max. Nutzdatengröße ist abhängig vom verwendeten Bausteintyp.

Baustein Nutzdatengröße

READ 237 Bytes

WRITE 233 Bytes

REPORT 233 Bytes

Adressierung

Die Adressierung des Kommunikationspartners erfolgt über den lokalen Verbin-
dungsendpunkt (lokale ID). Die lokale ID wird von STEP 7 bei der Verbindungs-
projektierung erzeugt. Der Kommunikationspartner muß nicht im selben S7-
Projekt liegen. Die lokale ID wird nur beim Erstaufruf des Kommunikations-FBs
übernommen und ist bis zum nächsten NEUSTART gültig.
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4.6 FBs für Standard-Kommunikation (MAP)

Übersicht

Voraussetzung für die offene Kommunikation verschiedener Automatisierungssy-
steme sind die normierten Dienste zwischen einem Automatisierungssystem und
seinen Kommunikationspartnern.

MMS stellt Objekte bereit, die dazu dienen, unterschiedliche Automatisierungs-
komponenten abzubilden. Diese werden wiederum durch Attribute spezifiziert. Den
Objekten sind spezifische Dienste (MMS-Dienste für MAP-Verbindungen) zuge-
ordnet, mit denen die Objekte manipuliert werden können.

Durch die Normung von Diensten, Objekten, Attributen, Parametern und Zustän-
den wird die offene Kommunikation hergestellt.

Eigenschaften

Für die offene Kommunikation gibt es spezielle Bausteine auf der SIMATIC S7,
welche den MMS Dienst unterstützen.

Die MMS-Schnittstelle ermöglicht einen einfachen Datenaustausch zwischen zwei
Kommunikationspartnern ohne Quittierung auf Anwenderebene. Mit STEP 7 pro-
jektieren Sie in einer S7-Station mit CP 444 MAP eine Verbindung zwischen
SIMATIC S7 und

•  SIMATIC S7 mit Industrial Ethernet-CP (CP 444 MAP)

•  SIMATIC S5 mit Industrial Ethernet-CP (CP 1473 MAP)

•  Fremdgeräte, die MMS-Dienste unterstützen

Alle globalen S7-Variablen, wie Merker, Eingänge, Ausgänge und strukturierte
DBs werden auf VMD/VFD-spezifische Kommunikationsvariablen abgebildet. Die-
se Variablen innerhalb eines VMDs werden normalerweise über Namen identifi-
ziert.

Verbindung

Für die Kommunikations-FBs werden mit STEP 7 projektierte MAP-Verbindungen
benötigt.

Diese MAP-Verbindungen werden schon beim Anlauf der Station aufgebaut und
bleiben dauerhaft bestehen, auch wenn die S7-CPU in den Betriebszustand STOP
übergeht.

Bei Wiederanlauf einer S7-CPU werden die Verbindungen nicht neu aufgebaut.
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Bausteine

Die Kommunikationsfunktionen für MMS sind in Form von ladbaren Bausteinen
FBs für die S7-400 Familie realisiert. Die Kommunikations-FBs benötigen Instanz-
DBs (Programmspeicherplatz).

Baustein Beschre ibung

FB 1 ACCESS4k Temporäres Sperren des Datenzugriffs auf der Server-
seite für andere Anwender während der Programmbe-
arbeitung

FB 2 IDENT Lesen der Identifikation eines fremden Geräts

FB 3 READ
(READ4k)

Lesen einer Variablen von einem Kommunikations-
partner

FB 4 REPRT
(REPRT4k)

Senden einer strukturierten Variablen an den Kommu-
nikationspartner ohne Quittung (Melden)

FB 5 STATUS Liest den Status eines fernen Gerätes auf Anwender-
abfrage

FB 6 WRITE
(WRITE4k)

Schreiben einer Variablen in einen Kommunikations-
partner

FB 6 ABORT Abbrechen einer aufgebauten Verbindung zum Kom-
munikationspartner, ohne Variablen zu übertragen

Nutzdatengröße

Die max. Nutzdatengröße ist abhängig vom verwendeten Bausteintyp.

Baustein Nutzdatengröße

READ 235 Bytes

READ4k 4096 Bytes

WRITE 235 Bytes

WRITE4k 4096 Bytes

REPRT 233 Bytes

REPRT4k 4096 Bytes

Adressierung

Die Adressierung des Kommunikationspartners erfolgt über den lokalen Verbin-
dungsendpunkt (lokale ID). Die lokale ID wird von STEP 7 bei der Verbindungs-
projektierung erzeugt. Der Kommunikationspartner muß nicht im selben S7-
Projekt liegen. Die lokale ID wird nur beim Erstaufruf des Kommunikations-FBs
übernommen und ist bis zum nächsten NEUSTART gültig.
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4.7 SFBs für Punkt-zu-Punkt-Kopplung

Übersicht

Eine Punkt-zu-Punkt-Kopplung ermöglicht den Datenaustausch über eine serielle
Verbindung. Die Punkt-zu-Punkt-Kopplung kann zwischen Ihrem und anderen Au-
tomatisierungsgeräten, Rechnern oder anderen kommunikationsfähigen Fremdsy-
stemen eingesetzt werden.

Die Kommunikation über Punkt-zu-Punkt-Kopplung ist für S7-400 und
S7-300/C7-600 unterschiedlich.

Verbindung

Die Kommunikations-SFBs benötigen eine mit STEP 7 projektierte
Punkt-zu-Punkt-Verbindung (siehe Seite 9-11).

Diese Verbindung führt nur von der CPU bis zum CP.

Eigenschaften

Mit dem Punkt-zu-Punkt-CP für die S7-300/400 bzw. C7-600 können Sie mit allen
Kommunikationspartnern koppeln, welche die Prozedur 3964(R), RK512 oder
ASCII beherrschen. Fremdprotokolle werden über ladbare Treiber realisiert.

Mit den Standardprozeduren und den nachladbaren Sondertreibern können Sie
sich an die Prozedur des Kommunikationspartners anpassen oder Sie können über
ASCII-Zeichen eine eigene Prozedur definieren.

Die Punkt-zu-Punkt-Kopplung dient der Übertragung von Daten bis max. 4 kBytes
mit mittlerer Geschwindigkeit.

Informationen zur Datenkonsistenz finden Sie in Kapitel 4.8.
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Bausteine für S7-400

Eine Teilmenge der Kommunikations-SFBs bildet die Software-Schnittstelle zwi-
schen der S7-400 CPU und dem CP 441.

In der folgenden Tabelle finden Sie die Kommunikations-SFBs, die Sie verwenden
können:

Baustein Beschre ibung

SFB 12
SFB 13

BSEND
BRCV

Übertragen eines Datenblocks zum Kommunikations-
partner. Der Punkt-zu-Punkt-CP quittiert den Empfang
der Daten.

SFB 14 GET Lesen von Daten (max. 400 Bytes) aus einem
S7-300/400 bzw. C7-600-Kommunikationspartner.

SFB 15 PUT Schreiben von Daten (max. 400 Bytes) in einen
S7-300/400- bzw. C7-600-Kommunikationspartner.

SFB 16 PRINT Übertragen eines Meldetextes mit bis zu vier Variablen
an einen Drucker.

SFB 22 STATUS Liefert den Status des CPs und der
RS 232-Schnittstelle.

Adressierung

Sie müssen die lokale ID aus der STEP 7 Verbindungsprojektierung übernehmen
und an den jeweiligen Kommunikationsbaustein übergeben.

Hiermit adressieren Sie nur den Punkt-zu-Punkt-CP und nicht den Kommunikati-
onspartner.
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Bausteine für S7-300 und C7-600

In der folgenden Tabelle finden Sie die Funktionsbausteine/Funktionen des
CP 340 und deren Bedeutung.

Bausteine Beschre ibung

FB 2
FB 3

P_RCV
P_SEND

Übertragen eines Datenblocks zum Kommunikations-
partner. Der Punkt-zu-Punkt-CP quittiert den Empfang
der Daten.

FB 4 P_PRINT Übertragen eines Meldetextes mit bis zu vier Variablen
an einen Drucker.

FC 5 V24_STAT Liefert die Signalzustände an der RS 232C-
Schnittstelle des CP 340-RS 232C.

FC 6 V24_SET Setzen/Rücksetzen der Ausgänge an der RS 232C-
Schnittstelle des CP340-RS 232C.

In der folgenden Tabelle finden Sie die Funktionsbausteine/Funktionen des
CP 341 und deren Bedeutung.

Bausteine Beschre ibung

FC 5 V24_STAT
(Version 2.0)

Lesen der Signalzustände an der RS 232C-
Schnittstelle des CP 341-RS 232C.

FC 6 V24_SET
(Version 2.0)

Setzen/Rücksetzen der Ausgänge an der RS 232C-
Schnittstelle des CP 341-RS 232C.

FB 7 P_RCV_RK Empfangen von Daten von einem Kommunikations-
partner sowie die Daten in einem Datenbaustein hin-
terlegen bzw. für einen Kommunikationspartner bereit-
stellen.

FB8 P_SND_RK Senden des gesamten oder eines Teilbereichs eines
Datenbausteins an einen Kommunikationspartner oder
Daten vom Kommunikationspartner holen.

Adressierung

Die Adressierung erfolgt über die lokale Adresse (LADDR) am Baustein.



Kommunikationsfunktionen auf S7-300/400 und C7-600

Kommunikation mit SIMATIC
4-24 EWA 4NEB 710 6075-01  02

Prozedur 3964(R)

3964(R) ist eine Prozedur, die sich in die Schicht 2 (Sicherungsschicht) des ISO-
Referenzmodells einordnen läßt. Die Prozedur 3964 arbeitet ohne, die Prozedur
3964(R) hingegen mit Blockprüfzeichen.

Durch die Prozedur 3964(R) wird eine hohe Übertragungssicherheit auf der Über-
tragungsleitung gewährleistet. Die hohe Übertragungssicherheit wird durch einen
festen Telegrammauf- und -abbau sowie die Mitführung eines Blockprüfzeichens
(BCC) erreicht. Die Hammingdistanz bei 3964(R) beträgt 3.

Grenzen der Leistungsfähigkeit
Die programmtechnische Weiterverarbeitung der Sende-/Empfangsdaten im
Kommunikationspartner ist nicht sichergestellt. Dazu ist ein zu programmierender
Quittungsmechanismus (Anwenderprogramm) erforderlich.

Prozedur RK512

RK512 ist eine Prozedur, die sich in die Schicht 4 (Transportschicht) des ISO-
Referenzmodells einordnen läßt.

Durch die Prozedur RK512 wird eine hohe Übertragungssicherheit auf der Über-
tragungsleitung gewährleistet, da bei RK512 die Prozedur 3964(R) zum Daten-
transport genutzt wird. Die Hammingdistanz bei RK512 beträgt 4.

Die Weiterverarbeitung im Kommunikationspartner ist sichergestellt, da der
RK512-Interpreter die Längenangabe im Kopf auswertet und nach Ablage der Da-
ten im Zielbereich des Kommunikationspartners ein Quittungstelegramm über den
erfolgreichen/mißlungenen Datentransport generiert.

Der RK512-Treiber gewährleistet selbständig die richtige Verwendung der Proze-
dur 3964(R) und die Auswertung/Ergänzung der Längenangabe sowie die Generie-
rung der Reaktionstelegramme.
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Prozedur ASCII

ASCII ist ein Prozedur, die sich in die Schicht 1 (Bit-Übertragungsschicht) des
ISO-Referenzmodells einordnen läßt.

Sie können hiermit eine beliebige Prozedur über ASCII-Zeichen definieren.

Übertragungssicherheit
Die Datenübertragung mit dem ASCII-Treiber ist zwar sehr effizient, ein gesicher-
ter Datentransport ist jedoch nicht gegeben. Es wird nur ein Paritätsbit verwendet.

Wird innerhalb eines Zeichen ein Bit falsch übertragen, so wird dies mit Hilfe des
Paritätsbits erkannt und gesichert. Wird mehr als ein Bit falsch übertragen, so
kann dieser Fehler nicht mehr erkannt werden.

Zur Erhöhung er Übertragungssicherheit kann im Anwenderprogramm eine Län-
genangabe des Telegramms und eine Prüfsumme realisiert werden.

Eine weitere Steigerung der Datensicherheit kann durch Einführung von Quittung-
stelegrammen erreicht werden (Anwenderprogramm).

Ladbare Treiber

Für spezielle Protokollen werden zusätzliche, ladbare Treiber für die CPs ange-
boten.



Kommunikationsfunktionen auf S7-300/400 und C7-600

Kommunikation mit SIMATIC
4-26 EWA 4NEB 710 6075-01  02

4.8 Datenkonsistenz der S7-300/400 und C7-600
(SFC UBLKMOV)

Definition

Die Größe des Datenbereichs, die nicht gleichzeitig durch konkurierende Prozesse
verändert werden kann, wird als Datenkonsistenz bezeichnet. Datenbereiche, die
größer als die Datenkonsistenz sind, können somit als Gesamtheit verfälscht wer-
den. Das heißt, ein in sich zusammengehöriger Datenbereich (größer als die Da-
tenkonsistenz) kann zu einem Zeitpunkt teilweise aus neuen und aus alten konsi-
stenten Datenblöcken bestehen.

Übersicht

Existiert im Anwenderprogramm eine Kommunikationsfunktion
z.B. BSEND/BRECV, welche auf gemeinsame Daten zugreift, so kann der Zugriff
auf diesen Datenbereich z.B. über den Parameter „DONE“ selbst koordiniert wer-
den. Die Datenkonsistenz der Kommunikationsbereiche, welche lokal mit einem
Kommunikationsbaustein übertragen wird, kann deshalb im Anwenderprogramm
sichergestellt werden.

Bei S7-Kommunikationsfunktionen z.B. PUT/GET bzw. Schreiben/Lesen über
OP-Kommunikation jedoch, muß bereits bei der Programmierung die Größe der
Datenkonsistenz berücksichtigt werden, da kein Baustein im Anwenderprogramm
des Zielgerätes (Server) erforderlich ist.

Bei der S7-400, werden im Gegensatz zur S7-300 und C7-600 (Ausnahme:
CPU 318-2 DP), die Kommunikationsdaten nicht im Zykluskontrollpunkt, sondern
in festen Zeitscheiben während des Programmzyklusses bearbeitet. Systemseitig
können nur die Befehle Byte, Wort und Doppelwort in sich konsistent bearbeitet,
d.h. sie können nicht durch Kommunikationsfunktionen unterbrochen werden.

Die konsistente Übertragung größerer Datenblöcke für Kommunikationsbereiche
(größer Byte, Wort oder Doppelwort) muß deshalb im Anwenderprogramm der
S7-400 mit der Systemfunktion UBLKMOV (uninteruptable block move) sicherge-
stellt werden.

Auf diese Kommunikationsbereiche kann dann, z.B. von einem OP oder von einer
OS, mit den PUT/GET-Funktionen bzw. Lesen/Schreiben von Variablen konsistent
zugegriffen werden.
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Folgende Unterschiede, je nach CPU 312IFM bis 316-2 DP und C7-600 oder
CPU318-2 und alle CPUs 41x, sind zu berücksichtigen:

CPU 312 IFM bis 316-2 DP
und C7-600

CPU 318-2 und 41x

Die PUT/GET-Funktionen der
S7-Kommunikation, bzw. Le-
sen/Schreiben von Variablen über die
OP-Kommunikation werden im Zy-
kluskontrollpunkt der CPU 312 IFM
bis CPU 316-2 DP bzw. C7-600 ab-
gearbeitet.

Um eine definierte Prozeßalarmreak-
tionszeit abzusichern, werden die
Kommunikationsvariablen in Blöcken
zu 8 (32) Bytes im Zykluskontroll-
punkt des Betriebssystems, konsi-
stent in den Anwenderspeicher ko-
piert. Für alle größeren Datenberei-
che wird keine Datenkonsistenz ga-
rantiert.

Ist eine definierte Datenkonsistenz
gefordert, so dürfen die Kommunika-
tionsvariablen im Anwenderpro-
gramm deshalb nicht größer als 8
bzw. 32 Bytes sein (je nach Ausgabe-
stand).

Die PUT/GET-Funktionen der
S7-Kommunikation, bzw. Le-
sen/Schreiben von Variablen über die
OP-Kommunikation werden bei der
CPU 318-2 bis CPU 41x in definier-
ten Zeitscheiben durch das Betriebs-
system abgearbeitet. Deshalb kann
das Anwenderprogramm nach jedem
Befehl (Byte-/ Wort-/ Doppelwortbe-
fehl) unterbrochen werden, wenn auf
eine Kommunikationsvariable zuge-
griffen wird. Die Datenkonsistenz ei-
ner Kommunikationsvariable ist des-
halb nur bis zu den verwendeten Be-
fehlsgrenzen im Anwenderprogramm
möglich.

Ist eine größere Datenkonsistenz als
Byte, Wort, Doppelwort gefordert, so
müssen die Kommunikationsvariable
im Anwenderprogramm immer mit
dem SFC 81 „UBLKMOV“ manipuliert
werden, der ein konsistentes Schrei-
ben/ Lesen des gesamten Kommuni-
kationsvariablenbereichs garantiert.

Eigenschaften

Die Systemfunktion UBLKMOV kopiert den Inhalt eines Quellbereichs konsistent
in einen Zielbereich. Der Kopiervorgang ist nicht durch Kommunikationszeitschei-
ben unterbrechbar (konsistente Kopierfunktion).

Deshalb wird eine bereits laufende PUT/GET-Funktion (Serverfunktion im Be-
triebssystem) nicht unterbrochen, sondern zu Ende geführt, bevor Daten mit dem
UBLKMOV kopiert werden. Andererseits wird auch eine PUT/GET-Funktion (Ser-
verfunktion im Betriebssystem) erst bearbeitet, wenn der UBLKMOV beendet ist.

Die Alarm-Reaktionszeit kann sich (CPU-spezifisch) durch die Laufzeit des SFCs
verlängern.

Die maximale Datengröße, die ununterbrechbar kopiert werden kann, beträgt
512 Bytes.
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Kommunikationsfunktionen auf
M7-300/400 5

Definition

Das M7-API (Application Programming Interface) ist Bestandteil der Systemsoft-
ware für M7-300/400. Es bietet in Form einer C-Schnittstelle die notwendigen
Funktionen für die Kommunikation mit SIMATIC Automatisierungskomponenten.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

5.1 Kommunikationsfunktionen für S7-Basis-Kommunikation 5-2

5.2 Kommunikationsfunktionen für S7-Kommunikation 5-5



Kommunikationsfunktionen auf M7-300/400

Kommunikation mit SIMATIC
5-2 EWA 4NEB 710 6075-01  02

5.1 Kommunikationsfunktionen für S7-Basis-Kommunikation

Übersicht

Mit den Funktionsaufrufen für nichtprojektierte Verbindungen können Sie Daten
zwischen einer M7-CPU/FM und einer weiteren kommunikationsfähigen Baugrup-
pe austauschen, wenn die Kommunikationspartner am gemeinsamen
MPI-Subnetz angeschlossen sind oder zu ein und derselben M7/S7/C7 -Station ge-
hören. Die Kommunikation über Subnetzgrenzen hinweg ist mit den Funktionsauf-
rufen für nichtprojektierte Verbindungen nicht möglich.

Verbindungen

Mit diesen Funktionen können kleine Datenmengen (max. 76 Bytes) übertragen
werden.

Die Anzahl der erreichbaren Kommunikationspartner ist nicht an die internen Ver-
bindungs-Ressourcen der M7-CPU/FM gebunden.

Es stehen zwei Arten von Funktionsaufrufen zur Verfügung:

•  Aufrufe für die Kommunikation mit Partnern im MPI-Subnetz

•  Aufrufe für die Kommunikation innerhalb einer SIMATIC-Station

Eine Verbindungsprojektierung ist nicht erforderlich. Die Verbindung zum Kommu-
nikationspartner wird bei Aufruf der Funktion dynamisch aufgebaut.

Verbindungs-Ressourcen

Die Verbindungs-Ressourcen werden nicht vorab per Projektierung auf einer
CPU/FM reserviert, sondern werden erst durch den Funktionsaufruf dynamisch
angefordert und je nach Parametrierung wieder freigegeben.

Sind keine freien Verbindungs-Ressourcen auf einer CPU mehr vorhanden, so
kann keine neue Verbindung aufgebaut werden (temporärer Ressourcen-Mangel).

Kommunikationsfunktionen

Auf der Server-Seite sind im Anwenderprogramm für die Funktionen M7PBKXGet
und M7PBKXPut bzw. M7PBKIGet und M7PBKIPut keine Funktionsaufrufe not-
wendig, da diese Kommunikationsfunktionen bereits im Betriebssystem abgewik-
kelt werden.
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Kommunikation über das MPI-Subnetz

Mit den Kommunikationsfunktionen können Sie alle Kommunikationspartner am
MPI-Subnetz erreichen.

Weiterhin können Sie schreibend und lesend auf Daten von S7-200-CPUs zugrei-
fen.

Folgende Funktionsaufrufe (siehe auch STEP 7-Literatur) stehen Ihnen zur Verfü-
gung:

Funktionsaufruf Beschre ibung

M7PBKXSend Startet das asynchrone Senden von Daten an einen
X_RCV-Baustein bzw. M7PBKXRcv-Aufruf des Ko m-
munikationspartners.

M7PBKXRcv Startet den asynchronen Datenempfang von einem
X_SEND-Baustein bzw. M7PBKXSend-Aufruf des
Kommunikationspartners.

M7PBKXGet Startet das asynchrone Lesen einer Variablen aus dem
S7-Objekt-Server bzw. S7-CPU-Datenbereich des
Kommunikationspartners. Diese Funktionalität wird im
Kommunikationspartner vom Betriebssystem geleistet.

M7PBKXPut Startet das asynchrone Schreiben einer Variablen im
S7-Objekt-Server bzw. S7-CPU-Datenbereich des
Kommunikationspartners. Diese Funktionalität wird im
Kommunikationspartner vom Betriebssystem geleistet.

M7PBKXAbort Bricht eine bestehende Verbindung, die mit den Funk-
tionen M7PBKXSend, M7PBKXPut oder M7PBKXGet
eingerichtet wurde, ab, ohne Daten zu übertragen.
Damit werden auf beiden Seiten die entsprechenden
Verbindungs-Ressourcen wieder freigegeben.

M7PBKXCancel Bricht einen asynchronen Datenempfang ab, der mit
der Funktion M7PBKXRcv gestartet wurde.

Adressierung der Kommunikationspartner

Die Kommunikationspartner werden bei obigen Funktionsaufrufen über die mit
STEP 7 projektierte Teilnehmeradresse am MPI-Subnetz adressiert. Der Kommu-
nikationspartner muß nicht im selben S7-Projekt liegen.

Subnetze

Die erreichbaren Kommunikationspartner müssen an einem gemeinsamen MPI-
Subnetz angeschlossen sein.
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Kommunikation innerhalb einer SIMATIC-Station

Mit den folgenden Funktionsaufrufen können Sie Kommunikationspartner inner-
halb einer Station (z.B. FM-Baugruppen im zentralen Baugruppenträger oder in ei-
ner ET 200M) erreichen. Innerhalb einer SIMATIC-Station können Sie über nicht-
projektierte Verbindungen nur einseitige Kommunikationsfunktionen einsetzen.

Folgende Funktionsaufrufe (siehe auch STEP 7-Literatur) stehen zur Verfügung:

Funktionsaufruf Beschre ibung

M7PBKIGet Startet das asynchrone Lesen einer Variablen aus dem
S7-Objekt-Server bzw. S7-CPU-Datenbereich des
Kommunikationspartners. Diese Funktionalität wird im
Kommunikationspartner vom Betriebssystem geleistet.

M7PBKIPut Startet das asynchrone Schreiben einer Variablen im
S7-Objekt-Server bzw. S7-CPU-Datenbereich des
Kommunikationspartners. Diese Funktionalität wird im
Kommunikationspartner vom Betriebssystem geleistet.

M7PBKIAbort Bricht eine bestehende Verbindung, die mit den Funk-
tionen M7PBKIPut oder M7PBKIGet eingerichtet wur-
de, ab, ohne Daten zu übertragen. Damit werden auf
beiden Seiten die entsprechenden Verbindungs-
Ressourcen wieder freigegeben.

Adressierung des Kommunikationspartners

Die Kommunikationspartner werden bei obigen Funktionsaufrufen über die mit
STEP 7 projektierte Baugruppenanfangsadresse adressiert.

Nutzdatengröße

Die Anzahl der übertragbaren Nutzdaten beträgt systemeinheitlich max. 76 Bytes.

Informationen zur Datenkonsistenz bei S7-300/400 und C7-600 finden Sie in Ka-
pitel 4.8.



Kommunikationsfunktionen auf M7-300/400

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 5-5

5.2 Kommunikationsfunktionen für S7-Kommunikation

Übersicht

Mit den Funktionsaufrufen für projektierte Verbindungen können Sie größere Da-
tenmengen bis max. 64kBytes zwischen einer M7-CPU/FM und einer weiteren
kommunikationsfähigen Baugruppe austauschen. Sie können Kommunikations-
partner in unterschiedlichen Subnetzen (MPI, PROFIBUS, Industrial Ethernet) so-
wie stationsinterne Kommunikationspartner erreichen.

Es können nicht nur Daten übertragen, sondern auch weitere Kommunikations-
funktionen zum Steuern und Überwachen des Kommunikationspartners verwendet
werden.

Verbindungen

Voraussetzung für die Kommunikation sind projektierte Verbindungen. Diese Ver-
bindungen werden mit STEP 7 eingerichtet.

Nach der Verfügbarkeit werden Verbindungen in zwei Arten unterteilt:

•  Statische Verbindungen sind ständig verfügbar. Der Aufbau wird vom Betriebs-
system gesteuert. Die maximale Anzahl ist durch die Systemressourcen be-
grenzt.

•  Dynamische Verbindungen werden nur auf Anforderung des Anwenderpro-
gramms aufgebaut. Die maximale Anzahl der projektierbaren Verbindungen ist
deshalb nicht begrenzt.

Verbindungs-Ressourcen

Sind keine freien Verbindungs-Ressourcen auf einer CPU mehr vorhanden, kann
keine neue Verbindung aufgebaut werden (temporärer Ressourcen-Mangel).

Subnetze

Die erreichbaren Kommunikationspartner müssen an einem gemeinsamen MPI-
Subnetz, PROFIBUS-Subnetz oder Industrial Ethernet angeschlossen sein.
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Nutzdatengröße

Die max. Nutzdatengröße ist abhängig vom verwendeten Bausteintyp und vom
Kommunikationspartner.

Baustein M7-300/400 zu
S7-300/C7-600 (Server)

M7-300/400
zu S7-400

M7-300/400 zu
M7-300/400

M7PBKGet /
M7PBKPut /
M7BUBCycRead /
M7BUBRead /
M7BUBWrite

160 Bytes 1) 400 Bytes 1) 880 Bytes 1)

M7PBKUSend /
M7PBKURcv

- 440 Bytes 1) 920 Bytes 1)

M7PBKBsend /
M7PBKBrcv

- 64 kBytes 64 kBytes

1)  entspricht die Gesamtgröße der Nutzdaten für einen Funktionsaufruf mit 1-4 Variablen
(für eine größerer Variablenanzahl siehe M7-SYS-Referenzhandbuch).

Informationen zur Datenkonsistenz bei S7-300/400 und C7-600 finden Sie in Ka-
pitel 4.8.

Adressierung

Die Adressierung des Kommunikationspartners erfolgt über den lokalen Verbin-
dungsendpunkt (local ID). Die lokale ID wird mit STEP 7 bei der Verbindungspro-
jektierung erzeugt. Der Kommunikationspartner muß nicht im selben S7-Projekt
liegen.
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Parallelität der Kommunikationsfunktionen

Es können mehrere Kommunikationsfunktionen gleichzeitig über eine Verbindung
abgearbeitet werden. Dies ist unter anderem bei den Kommunikationsfunktionen
M7PBKBsend/M7PBKBrcv bzw. M7PBKUsend/M7PBKUrcv möglich.

Mit der R_ID legen Sie die Zusammengehörigkeit einer Sende- und einer Emp-
fangsfunktion über dieselbe Verbindung fest (gleicher Wert für R_ID).

R_ID=2

M7PBKUSend

M7PBKBsend

M7PBKBrcv

R_ID=1

R_ID=3

R_ID=2

Verbindung

R_ID=1

ID

ID

R_ID=3M7PBKURcv

M7PBKBrcv

M7PBKBsend

Abbildung 5-1: Mehrere Kommunikationsfunktionen über eine Verbindung

Funktionsklassen

Die Kommunikationsaufrufe gliedern sich in vier Funktionsklassen:

•  Funktionen für Verbindungsmanagement

•  Sende- und Empfangsfunktionen

•  Steuerfunktionen

•  Abfrage- und Überwachungsfunktionen

•  Funktionen für Bedienen & Beobachten
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Funktionen für Verbindungs-Management

Mit Hilfe dieser Aufrufe können Sie:

•  Applikationsbeziehung für Kommunikation einrichten und schließen

•  Informationen über die Verbindung abfragen, z.B. die Nutzdatengröße

Funktionsaufruf Beschre ibung

M7KInitiate Applikationsbeziehung für Kommunikation einrichten

M7KAbort Schließen einer Applikationsbeziehung

M7GetPduSize Maximale Nutzdatengröße inkl. Kopf abfragen

M7GetConnStatus Status der Applikationsbeziehung abfragen

M7KPassword Für Funktionen mit besonderer Schutzstufe anmelden

Sende- und Empfangsfunktionen

Mit diesen Kommunikationsfunktionen können Sie Daten zwischen zwei Kommu-
nikationspartnern austauschen.

Hierfür stehen Ihnen folgende Funktionsaufrufe zur Verfügung:

Funktionsaufruf Beschre ibung

M7PBKBrcv Blockorientierter Datenempfang: Startet den asynchro-
nen Datenempfang von einem B_SEND-Baustein bzw.
M7PBK B_SEND-Aufruf des Kommunikationspartners.

M7PBKBsend Blockorientiertes Senden: Startet das asynchrone
Senden von Daten an einen B_RCV-Baustein bzw.
M7PBKBrcv-Aufruf des Kommunikation spartners.

M7PBKUSend Unkoordiniertes Senden: Startet das asynchrone Sen-
den von Daten an einen U_RCV-Baustein bzw.
M7PBKURcv-Aufruf des Kommunikation spartners.

M7PBKURcv Unkoordinierter Datenempfang: Startet den asynchro-
nen Datenempfang von einem U_SENDBaustein bzw.
M7PBKUSend-Aufruf des Kommunikationspartners.

M7PBKGet Startet das asynchrone Lesen von Variablen aus dem
S7-Objekt-Server bzw. S7-CPU- Datenbereich des
Kommunikationspartners. Diese Funktionalität wird im
Kommunikationspartner vom Betriebssystem geleistet.

M7PBKPut Startet das asynchrone Schreiben von Variablen im
S7-Objekt-Server bzw. S7-CPU- Datenbereich des
Kommunikationspartners. Diese Funktionalität wird im
Kommunikationspartner vom Betriebssystem geleistet.

M7PBKCancel Laufenden Sende- bzw. Empfangsauftrag von
(M7PBKBsend, M7PBKBrcv) abbrechen.
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Steuerfunktionen

Mit Hilfe dieser Aufrufe können Sie Anforderungen von Betriebszustandsänderun-
gen an den Kommunikationspartner senden:

Funktionsaufruf Beschre ibung

M7PBKResume Wiederanlauf einer S7-400-CPU auslösen, wenn diese
im Betriebszustand STOP ist

M7PBKStart Den NEUSTART einer M7/S7-300/400- bzw.
C7-600-CPU auslösen, wenn diese im Betriebszustand
STOP ist

M7PBKStop STOP einer M7/S7-300/400- bzw. C7-600-CPU, wenn
diese im Betriebszustand RUN, HALT oder Anlauf be-
findet

Abfrage- und Überwachungsfunktionen

Mit Hilfe dieser Aufrufe können Sie

•  Informationen über den Kommunikationspartner abfragen

•  die Uhrzeit von einem Kommunikationspartner auslesen bzw. setzen

•  Aufrufe an Diagnoseserver absetzen (der Diagnoseserver ermöglicht einer Ap-
plikation auf dem SIMATIC M7 sich für die von einem entfernten Automatisie-
rungssystem ausgegebenen Diagnosemeldungen anzumelden)

Funktionsaufruf Beschre ibung

M7PBKStatus Liefert den Betriebszustand eines Kommunikations-
partners

M7DiagMode Diagnose an- bzw. abmelden

M7KEvent Daten asynchroner Meldungen abholen

M7KReadTime Uhrzeit lesen

M7KWriteTime Uhrzeit stellen
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Funktionen für Bedienen & Beobachten

M7-API-Aufrufe für Bedienen und Beobachten erlauben Ihnen die Realisierung ei-
gener B&B–Anwendungen auf dem M7 Automatisierungsrechner.

So stehen Ihnen im M7-API beispielsweise Funktionen zum Lesen und Schreiben
bzw. zyklischen Lesen von Variablen eines entfernten Automatisierungssystems
zur Verfügung.

Funktionsaufruf Beschre ibung

M7BUBCycRead Auftrag für Zyklisches Lesen einrichten

M7BUBCycReadDelete Auftrag für Zyklisches Lesen löschen

M7BUBCycReadStart Auftrag für Zyklisches Lesen starten

M7BUBCycReadStop Auftrag für Zyklisches Lesen stoppen

M7BUBRead B&B-Variablen lesen

M7BUBWrite B&B-Variablen schreiben
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Zyklisch gesteuerter Datenaustausch auf
S7/M7/C7-300/400 und C7-600 6

Übersicht

In diesem Kapitel lernen Sie die zyklisch gesteuerte Kommunikation kennen.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

6.1 Einführung 6-2

6.2 Globale Datenkommunikation GD 6-3

6.3 Dezentrale Peripherie über PROFIBUS-DP 6-8
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6.1 Einführung

Definition

Beim zyklisch gesteuerten Datenaustausch werden die projektierten Globaldaten
(z.B. Merker, Zeiten, Zähler bzw. die Ein-/Ausgänge) wie das Prozeßabbild nur
einmal während der zyklischen Programmbearbeitung (OB1) übertragen.

Zyklisch gesteuerter Datenaustausch

Dienste Projektierung über Software-
Pakete

globale Datenkommunikation
GD

GD-Tabelle
(MPI-Subnetz -> Globaldaten
konfigurieren)

STEP 7

dezentrale Peripherie
PROFIBUS-DP

STEP 7 Hardware konfigurieren STEP 7

Dezentrale Peripherie
über AS-Interface-Bus

STEP 7 Hardware konfigurieren
(bei Verwendung der integrierten
Schnittstelle und DP/AS-
Interface-Link)

AS-Interface-CP (CP342-2) mit
STEP 7 Hardware konfigurieren

C7-621 ASi mit STEP 7
Hardware konfigurieren

STEP 7

Dezentrale Peripherie
über EIB

STEP 7 Hardware konfigurieren
(integrierte Schnittstelle und
DP/EIB Link)
EIB mit ETS2
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6.2 Globale Datenkommunikation GD

Übersicht

In den S7-CPUs sind einfache Kommunikationsmöglichkeiten wie
“GD-Kommunikation“  in das Betriebssystem integriert. Damit kann ohne Pro-
gramm über die MPI-Schnittstelle der CPU zyklische Daten mit anderen CPUs
ausgetauscht werden. Der zyklische Datenaustausch findet am Zykluskontrollpunkt
mit dem normalen Prozeßabbild statt.

Eigenschaften

In der Globaldatentabelle können bis zu 15 verschiedene Teilnehmer (S7-300/400-
bzw. C7-600-CPU) eingetragen werden.

Der Datenaustausch über GD benötigt keine Verbindungs-Ressourcen auf den
S7-300/400- bzw. C7-600-CPUs.

Beim Datenaustausch über GD sendet eine S7-300/400-CPU ihre Daten gleich-
zeitig an alle S7-300/400- bzw. C7-600-CPUs am MPI-Subnetz (Broadcast).

Informationen zur Datenkonsistenz bei S7-300/400 und C7-600 finden Sie in Ka-
pitel 4.8.

Reaktionszeit

Die Reaktionszeit (Tmax in msec) ist vom Zyklus (Zyklus in msec) der Anwender-
programme und von den GD-Untersetzungsfaktoren (U-Faktor) auf Sender- und
Empfangsseite abhängig. Die Reaktionszeit kann näherungsweise nach folgender
Formel berechnet werden:

Tmax. = ZyklusSend * U-FaktorSend + ZyklusEmpf * U-FaktorEmpf + RTMPI * MPIAnz-Tln.

Die RTMPI beträgt 1 msec bei einer Datenübertragungsrate von 187,5 kBaud.

Globale Daten

Globaldaten, wie sie bei diesem Kommunikationsverfahren genutzt werden, sind
z.B. Merker und Bereiche in Datenbausteinen, die zwischen zwei oder mehreren
über MPI vernetzten S7-300/400- bzw. C7-600-CPUs ausgetauscht werden.
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Globaldaten konfigurieren

Globale Datenkommunikation wird nicht programmiert, sondern konfiguriert (Me-
nüleiste: MPI-Subnetz -> Globaldaten definieren).

Sie erstellen mit STEP 7 eine Globaldatentabelle, welche die Konfigurationsdaten
für den Datenaustausch festlegt. Alle S7-300/400- und C7-600-CPUs müssen im
gleichen STEP 7 Projekt liegen. In die Globaldatentabelle tragen Sie ein,

•  welche CPUs am MPI-Subnetz Daten austauschen.

•  welche Daten gesendet/empfangen werden sollen.

•  die Länge eines GD-Objekts wird in Byte, Wort, Doppelwort oder  bei einem
größeren Bereichen durch die Anfangsadresse und die Länge in Bytes angege-
ben (z.B. MW30:8).

Optional können Sie angeben

•  einen Untersetzungsfaktor, der angibt, nach wieviel Programmzyklen die Daten
gesendet/empfangen werden sollen und

•  einen Datenbereich für Statusinformationen.

Globaldaten zyklisch übertragen

Die CPU sendet die Globaldaten am Ende eines Zyklus und liest diese Daten zu
Beginn eines Zyklus. Mit Hilfe eines Untersetzungsfaktors, den Sie in der Glo-
baldatentabelle angeben, können Sie festlegen, nach wieviel Zyklen die Daten-
übertragung bzw. der Datenempfang stattfinden soll.

GD-Paket

Globaldaten, die von einem Sender zu den selben Empfängern gehen, werden in
einem GD-Paket zusammengefaßt. Das GD-Paket wird in einem Telegramm ver-
sandt. Ein GD-Paket wird durch eine GD-Paketnummer gekennzeichnet. Wird die
max. Länge eines Sende-GD-Pakets überschritten, wird ein neuer GD-Kreis be-
nutzt.
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GD-Kreis

Die CPUs, die am Datenaustausch eines gemeinsamen GD-Pakets teilnehmen,
bilden einen GD-Kreis. Befinden sich an einem MPI-Subnetz noch weitere CPUs,
die andere GD-Pakete austauschen, bilden diese einen zweiten GD-Kreis. Ver-
schiedene Kreise dürfen auf die gleiche CPU zugreifen, sich also überlappen.

Abbildung 6-1: Beispiel GD-Kreis und GD-Paket

Beispiel

Aus obigem Bild wird nachfolgend eine GD-Tabelle mit der entsprechenden Abbil-
dung auf die GD-Pakete und GD-Kreise gezeigt.

Globaldaten zu Subnetz „Beispiel/MPI-Net1“

GD-Identifier CPU 1 CPU 2 CPU 3 CPU 4

GD 1.1.1 >>MB100 MB100 MB100

GD 1.1.2 >>MB100 EB100 EB102

GD 2.1.1 >>MW120 AW40 EW40

GD 3.1.1 MW30:8 >>MW30:
8

Hinweis

Alle CPUs sollten einen individuellen Namen bekommen, da nur diese in der
GD-Tabelle angezeigt werden (standardmäßig hat jede S7-CPU nur den Typna-
men z.B. CPU314(1)).
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GD-Identifier

Nach dem ersten erfolgreichen Übersetzen der GD-Tabelle enthält erste Glo-
baldatenspalte folgende, von STEP 7 vergebene, nicht änderbare Kennung:
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GD-Ressourcen der CPUs

Die GD-Ressource einer CPU wird als ”max. Anzahl von GD-Kreisen” bezeichnet
an der die CPU teilnehmen kann. Welche GD-Ressourcen Ihre CPU besitzt, kön-
nen Sie der folgenden Tabelle entnehmen.

GD-Ressourcen CPU 312 IFM
CPU 313
CPU 314 IFM
CPU 315
CPU 315-2 DP
CPU 316-2 DP
CPU C7-600

CPU 318-2 CPU 412-1
CPU 413-1
CPU 413-2
CPU 414-1
CPU 414-2

CPU 416-1
CPU 416-2

CPU 417-4

Max. Anzahl GD-
Kreise je CPU

4 8 8 16 16

Max. Anzahl
Empfangs-GD-
Pakete für alle
GD-Kreise

4 16 16 32 32

Max. Anzahl Sen-
de-GD-Pakete je
GD-Kreis

1 1 1 1 1

Max. Anzahl
Empfangs-GD-
Pakete je GD-
Kreis

1 2 2 2 2

Max. Anzahl Sen-
de-GD-Pakete für
alle GD-Kreise

4 8 8 16 16

Max. Länge GD-
Paket 1)

22 Bytes 54 Bytes 54 Bytes 54 Bytes 64 Bytes

Unteairsetzungs-
faktor

1-225 1-255 1-255 1-255 1-255

Ereignisgesteu-
erte Datenüber-
tragung

nein nein ja ja ja

Globaldaten ereignisgesteuert übertragen

Mit den Systemfunktionen SFC 60 GD_SND und SFC 61 GD_RCV können Sie
alternativ zur zyklischen Übertragung an jeder beliebigen Stelle im Anwenderpro-
gramm GD-Pakete senden oder empfangen. Voraussetzung dafür ist jedoch, daß
Sie den Datenaustausch konfiguriert, d.h. eine Globaldatentabelle erstellt haben.

Als Parameter der SFCs geben Sie die Nummern des GD-Kreises und des GD-
Pakets an, die bei der Konfigurierung der Globaldatentabelle erzeugt werden.

Wenn Sie in der Globaldatentabelle als Untersetzungsfaktor Null angeben, dann
werden die Globaldaten nur beim Aufruf der entsprechenden SFCs übertragen.
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6.3 Dezentrale Peripherie über PROFIBUS-DP

Übersicht

PROFIBUS-DP erfüllt die hohen zeitlichen Anforderungen für den Datenaustausch
im Bereich der dezentralen Peripherie und der Feldgeräte. Die typische DP-
Konfiguration hat eine Mono-Master-Struktur. Die Kommunikation zwischen DP-
Master und DP-Slave erfolgt nach dem Master-Slave-Prinzip. Das bedeutet, die
DP-Slaves dürfen nur auf Aufforderung des Masters hin am Bus aktiv werden. Die
DP-Slaves werden hierzu innerhalb einer Aufrufliste (Polling-Liste) vom Master
nacheinander angesprochen. Die Nutzdaten werden zwischen DP-Master und
DP-Slave ohne Berücksichtigung des Inhalts ständig (zyklisch) ausgetauscht.

Diese PROFIBUS-DP-Schnittstelle ist auf den CPUs integriert, oder es gibt eigene
Anschaltungen (IMs, CPs). Die Peripherie, die im Erweiterungsgerät (ET 200-
Station) am PROFIBUS als DP-Slave hängt, wird wie jede andere Peripherie im
Zentral- oder Erweiterungsgerät angesprochen. Das heißt man kann die Periphe-
riebaugruppen direkt durch Befehle ansprechen, oder sie werden über den Pro-
zeßabbildaustausch angesprochen.

Eigenschaften

Dezentrale Peripherie
Es können max. 125 PROFIBUS DP-Slave-Stationen an einen DP-Master (z.B.
CPU) angeschlossen werden (abhängig von der eingesetzten CPU).
Die Parametrierung erfolgt mit STEP 7.
Programmiergeräte können ebenfalls über den PROFIBUS angeschlossen wer-
den.

Man unterscheidet:

•  Zyklischer Datenaustausch

•  Azyklischer Datenaustausch

•  Direkter Datenaustausch (Querverkehr)

•  Taktsynchroner Datenaustausch (Äquidistanz)

Dezentrale Peripherie über AS-Interface-Bus
Eine AS-Interface-Slave-Station wird wie jede andere Peripherie im Zentral- oder
Erweiterungsgerät angesprochen. Das heißt man kann die Aktoren bzw. Sensoren
direkt durch E/A-Befehle ansprechen, oder sie werden über den Prozeßabbild-
austausch angesprochen.
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Dezentrale Peripherie über EIB
EIB ist ein dezentrales, ereignisgesteuertes, serielles Bussystem auf Basis von
CSMA/CA. Zweck ist das Erfassen, Steuern, Überwachen und Melden aller be-
triebstechnischen Funktionen eines Gebäudes oder auch größerer Liegenschaften.
Mit Hilfe des DP/EIB Link kann von PROFIBUS-DP auf beliebige EIB–Geräte zu-
gegriffen werden. DP/EIB Link ist gleichzeitig PROFIBUS-DP Slave und
EIB-Gerät. Die EIB–Geräte werden über SEND/RECEIVE-Aufrufe angesprochen.

PROFIBUS-DP Schnittstellen

Der Zugriff auf dezentrale Peripherie kann sowohl über die integrierte
PROFIBUS-DP-Schnittstelle als auch über einen PROFIBUS CP oder eine IM 467
erfolgen.

Bei SIMATIC S7/M/C7 wird die integrierte PROFIBUS-DP-Schnittstelle in der CPU
durch separate Anschaltungen ergänzt.

Für SIMATIC M7 gibt es für den Anschluß von PROFIBUS-DP das Schnittstellen-
modul IF 964-DP, das auf die MFI-Schnittstelle gesteckt wird (MFI = multifunktio-
nale Schnittstelle).

•  CPU 388-4 in M7-300 bzw. mit der Applikationsbaugruppe FM 356 (Master).
Das Schnittstellenmodul IF 964-DP wird auf die MFI-Schnittstelle in einer Er-
weiterungsbaugruppe (EXM) gesteckt.

•  CPUs 488-4 und 488-5 in M7-400 bzw. mit der Applikationsbaugruppe
FM 456-4 (Master).
Das Schnittstellenmodul IF 964-DP kann auf die MFI-Schnittstellen dieser Bau-
gruppen oder auf die MFI-Schnittstellen der angeschlossenen Erweiterungs-
baugruppen (EXM) gesteckt werden.
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Anbindung bei SIMATIC:

PROFIBUS-DPHardware Software

Master *
Klasse 1

Master *
Klasse 2

DP-Slave

S5 CP 5431

IM 308-C

�

� � �

505 505 FIM

505 RBC

�

�

S7-300/
C7-600

CPU 315-2

CPU 316-2

CPU 318-2

CP 342-5

�

�

�

� �

�

�

�

�

S7-400 CPU 412-1

CPU 412-2

CPU 414-2

CPU 414-3

CPU 416-3

CPU 417-4

CPU 417-H

CP 443-5
Extended

IM 467

IM 467 FO

IF 964

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

DP-Base �CP 5613

DP-5613 �

CP 5614 DP-Base � �

DP-5412 �CP 5412 (A2)

Profi-5412 �

SOFTNET-DP � �

PG/PC

CP 5511

CP 5611 SOFTNET-DP
Slave

�

* DP Master Klasse 1: zyklischer Datenaustausch mit dem Slave

DP Master Klasse 2: wie DP-Master Klasse 1 + Diagnose-, Managementfunktionen etc.

(z.B. Programmiergeräte)
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6.3.1 Konfiguration Master und Slave
bei modularen und kompakten DP-Slaves

In dieser Konfiguration erfolgt der Datenaustausch zwischen DP-Master und einfa-
chen DP-Slaves, d.h. E/A-Baugruppen über den DP-Master. Der DP-Master pollt
jeden projektierten DP-Slave in seiner Aufrufliste (Polling-Liste) innerhalb des DP-
Mastersystems nacheinander ab und überträgt die Ausgangsdaten bzw. erhält de-
ren Eingangswerte zurückgeliefert. Die E/A-Adressen werden automatisch durch
das Projektierungssystem vergeben.

Diese Konfiguration wird auch als Mono-Master-System bezeichnet, da ein einzi-
ger DP-Master mit seinen zugehörigen DP-Slaves an einem physikalischen
PROFIBUS-DP Subnetz angeschlossen sind.

Abbildung 6-2: Beispiele für DP-Slaves sind ET 200B, ET 200M mit E/A-Baugruppen
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6.3.2 Konfiguration Master und Slave
bei DP-Slaves mit Vorverarbeitung (intelligente DP-Slaves)

Automatisierungsaufgaben können in Teilaufgaben zerlegt werden, welche durch
ein überlagertes Automatisierungssystem gesteuert werden.  Diese Steuerungs-
aufgaben, welche eigenständig und effizient erledigt werden können, laufen als
Vorverarbeitung auf einer CPU ab. Diese CPU kann in Form eines intelligenten
DP-Slaves realisiert werden.

Bei Konfigurationen mit intelligenten DP-Slaves (I-Slave), wie z.B. einer
CPU315-2DP, greift der DP-Master nicht auf die E/A-Baugruppen des intelligenten
DP-Slaves zu, sondern nur auf den Operandenbereich der CPU des I-Slaves, d.h.
dieser Operandenbereich darf nicht für reale E/A-Baugruppen im I-Slave belegt
werden. Diese Zuordnung muß bei der Projektierung des I-Slaves erfolgen.

Hierbei kann der DP-Master innerhalb eines Mono-Master-Systems adressiert
werden, so daß der Datenaustausch nach wie vor nach dem zyklischen Master-
Slave-Prinzip (MS) erfolgt.

Abbildung 6-3: Beispiele für intelligente DP-Slaves sind Stationen mit CPU 315-2DP,
CPU 316-2DP, CPU 318-2DP (C7-633/634/626 DP)
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6.3.3 Konfiguration
Direkter Datenaustausch zwischen Slave und I-Slave

Bei dieser Konfiguration können Eingangsdaten von DP-Slaves sehr schnell zu
intelligenten DP-Slaves am PROFIBUS-DP Subnetz übermittelt werden.

Dabei können prinzipiell alle einfachen DP-Slaves (ab einem bestimmten Ausga-
bestand) bzw. andere intelligente DP-Slaves, ausgewählte Eingangsdaten für den
direkten Datenaustausch zwischen DP-Slaves zur Verfügung stellen. Als Empfän-
ger dieser Daten können nur intelligente DP-Slaves wie z.B. CPU 315-2DP ver-
wendet werden.

Abbildung 6-4: Beispiele für intelligente DP-Slaves sind Stationen mit CPU 315-2DP,
CPU 316-2DP, CPU 318-2DP (C7-633/634/626 DP)

Anwendung:
Schnellabschaltung (NOT-AUS wird an den I-Slave gemeldet)
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6.3.4 Konfiguration Direkter Datenaustausch zwischen Slave und I-Slave
bei zwei Mastersystemen

Mehrere DP-Mastersysteme an einem physikalischen PROFIBUS-DP Subnetz
werden auch als Multi-Master-System bezeichnet. Bei dieser Konfiguration können
Signale von einfachen DP-Slaves sehr schnell, DP-Master-Systemen übergrei-
fend, zu intelligente DP-Slaves am gleichen physikalischen PROFIBUS-DP Sub-
netz ausgetauscht werden.

Ein intelligenter DP-Slave, wie z.B. eine CPU 315-2DP, kann somit Eingangsdaten
von „einfachen“ DP-Slaves, auch von verschiedenen DP-Mastersystem (d.h. Multi-
Master-System) direkt auf seinen Eingangsdatenbereich übertragen lassen.

Es können prinzipiell alle einfachen DP-Slaves (ab einem bestimmten Ausgabe-
stand) ausgewählte Eingangsdaten für den direkten Datenaustausch (DX) zwi-
schen DP-Slaves zur Verfügung stellen. Diese Eingangsdaten können wiederum
nur von intelligenten DP-Slaves wie z.B. CPU 315-2DP weiter verwendet werden.

Abbildung 6-5: Beispiele für intelligente DP-Slaves sind Stationen mit CPU 315-2DP,
CPU 316-2DP, CPU 318-2DP (C7-633/634/626 DP)



Zyklisch gesteuerter Datenaustausch auf S7/M7/C7-300/400 und C7-600

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 6-15

6.3.5 Direkter Datenaustausch zwischen I-Slave/DP-Slave und Master
bei zwei Mastersystemen

Mehrere DP-Mastersysteme an einem physikalischen PROFIBUS-DP Subnetz
werden auch als Multi-Master-System bezeichnet. Bei dieser Konfiguration können
Eingangsdaten von intelligenten DP-Slaves, bzw. einfache DP-Slaves, direkt vom
DP-Master eines anderen DP-Master-Systems am physikalischen PROFIBUS-DP
Subnetz gelesen werden. Dieser Mechanismus wird auch als „shared input“ be-
zeichnet, da Eingangsdaten DP-Mastersystem übergreifend verwendet werden.

Abbildung 6-6: Beispiele für intelligente DP-Slaves sind Stationen mit CPU 315-2DP,
CPU 316-2DP, CPU 318-2DP (C7-633/634/626 DP)
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Kommunikationsfunktionen auf PCs 7

Übersicht

Für den PC werden unterschiedliche Software-Schnittstellen in Form von Paketen
(inkl. Hardware) oder SOFTNET-Produkten angeboten. Alle Kommunikationsfunk-
tionen stehen in Form von C-Schnittstellen zur Verfügung.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

7.1 Kommunikationsfunktionen für projektierte
S7-Verbindungen (SAPI-S7)

7-2

7.2 Kommunikationsfunktionen für S5-kompatible Kommu-
nikation

7-5

7.3 OLE for Process Control (OPC) 7-8
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7.1 Kommunikationsfunktionen für projektierte
S7-Verbindungen (SAPI-S7)

Übersicht

Mit den S7-Kommunikation für den PC (SAPI-S7) können Sie Daten zwischen ei-
nem PC und einer S7/M7/C7-CPU/FM austauschen. Sie können Kommunikations-
partner in unterschiedlichen Subnetzen (PROFIBUS, Industrial Ethernet) errei-
chen.

Es können nicht nur Daten übertragen, sondern auch Überwachungsfunktionen
verwendet werden.

SAPI-S7 (Simple Application Programmers Interface - einfache Programmier-
schnittstelle) ist die C-Programmierschnittstelle für den Zugang zum S7 auf
PG/PC (Kommunikationsdienst).

Die SAPI-S7-Schnittstelle wird für verschiedene Betriebssysteme und Hardware-
plattformen angeboten (siehe Katalog IK 10).

Eigenschaften

Auf dem PC und in der Rechnerwelt können Dienste der S7-Kommunikation ab-
wickelt werden.

•  Die SAPI-S7-Programmierschnittstelle ist asynchron ausgelegt.

•  SAPI-S7 wickelt sowohl Kommunikationsdienste, als auch den Verbindungsauf-
und -abbau, automatisch ab.

•  SAPI-S7 unterstützt die Fehlersuche mit Hilfe eines integrierten Trace.

•  Die SAPI-S7-Programmierschnittstelle läßt sich auch durch z.B. VisualBA-
SIC-Programme nutzen.

Verbindungen

Voraussetzung für die Kommunikation sind projektierte S7-Verbindungen.
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Funktionen

Es werden folgende Client-Funktionen unterstützt:

•  Lokale Funktionen, um administrative Aufgaben abzuarbeiten

•  Sende- und Empfangsfunktionen zum Übertragen (Lesen oder Schreiben) von
einer oder mehrerer Variablen.

•  Bedien- & Beobachtungsfunktionen, d.h. zyklische Leseaufträge können para-
metriert werden und automatisch abgearbeitet werden.

SAPI S7-Dienst entspricht Beschre ibung

s7_get_vfd_state S7-Kommunikation
STATUS

Liefert den Status eines Kommunika-
tionspartners auf Anwenderabfrage

s7_get_vfd_ustate S7-Kommunikation
USTATUS

Empfängt die sporadisch gesendeten
Statusmeldungen eines Kommunika-
tionspartners

s7_read OP-Kommunikation
LESEN

S7-Kommunikation
GET
(1 Variable)

Lesen einer Variablen eines Kommu-
nikationspartners mit Vorgabe der
remoten Adresse

s7_write OP-Kommunikation
SCHREIBEN

S7-Kommunikation
PUT
(1 Variable)

Schreiben einer Variablen in einem
Kommunikationspartner mit Vorgabe
der remoten Adresse

s7_multiple_read OP-Kommunikation
LESEN

S7-Kommunikation
GET
(mehrere Variablen)

Lesen mehrerer Variablen eines re-
moten Gerät mit Vorgabe der remo-
ten Adressen

s7_multiple_write OP-Kommunikation
SCHREIBEN

S7-Kommunikation
PUT
(mehrere Variablen

Schreiben mehrerer Variablen in ei-
nem Kommunikationspartner mit
Vorgabe der remoten Adressen

s7_cycl_read Besy Einrichten des Servers für ein zykli-
sches Lesen einer Variablen und
Starten des zyklischen Lesens

s7_cycl_read_init Besy Einrichten des Servers für ein zykli-
sches Lesen einer Variablen

s7_cycl_read_start Besy Starten des zyklischen Lesens einer
Variablen beim Server

s7_cycl_read_stop Besy Stoppen des zyklischen Lesens einer
Variablen beim Server

s7_cycl_read_delete Besy Löschen des zyklischen Lesens einer
Variablen beim Server
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SAPI S7-Dienst entspricht Beschre ibung

S7_bsend_req() BSEND Senden einer Client-Applikation
von bis zu 64 kbyte Daten an eine
remote Station senden

S7_get_bsend_cnf() Entgegennehmen des Ergebnis-
ses eines BSEND-Auftrags

S7_brcv_init() BRCV Dynamisches Bereitstellen des
Puffer für den Empfang von
BSEND-Daten von der remoten
Station

S7_get_brcv_ind() Kopieren der vom Partner gesen-
deten Nettodaten in den angege-
benen Speicherbereich

S7_brcv_stop() Freigeben des von s7_brcv_init
belegten Puffers, d.h. die Kom-
munikation zum remoten BSEND
ist nicht mehr möglich

Besy = Betriebssystem

Nutzdatengröße

Die max. Nutzdatengröße ist abhängig von der verwendeten Kommunikations-
funktion und vom Kommunikationspartner.

Baustein PC zu
S7-300 und

C7-600 (Server)

PC zu
S7-400

PC zu
M7-300/400

s7_read 222 Bytes 1) 462Bytes 1) 942Bytes 1)

s7_write 212 Bytes 2) 452Bytes 2) 932Bytes 2)

s7-cycl_read 208 Bytes 1) 448Bytes 1) 928Bytes 1)

1)  entspricht die Gesamtgröße der Nutzdaten für einen Dienst mit einer  Variablen
(reduziert sich pro jeder weiteren Variablen um 4 Bytes).

2)  entspricht die Gesamtgröße der Nutzdaten für einen Dienst mit einer  Variablen
(reduziert sich pro jeder weiteren Variablen um 14 Bytes beim write).

Informationen zur Datenkonsistenz finden Sie in Kapitel 4.8.

Adressierung

Die Adressierung des Kommunikationspartners erfolgt über den lokalen Verbin-
dungsendpunkt. Bei der Verbindungsprojektierung mit COML S7 müssen die
Adreßparameter (Teilnehmeradresse und Rack/Steckplatz bei
SIMATIC S7/M7/C7) des Kommunikationspartners eingegeben werden.
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7.2 Kommunikationsfunktionen für S5-kompatible Kommuni-
kation

Übersicht

Mit der SEND/RECEIVE-Programmierschnittstelle können Sie vom PC aus mit
den SIMATIC-Automatisierungssystemen kommunizieren.

Die SEND/RECEIVE-Schnittstelle ist die C-Programmierschnittstelle für den Zu-
gang zu den FDL-, ISO-Transport und ISO-on-TCP-Diensten.

Sie können Kommunikationspartner in den Subnetzen PROFIBUS und Industrial
Ethernet erreichen.

Die SEND/RECEIVE-Schnittstelle wird für verschiedene Betriebssysteme und
Hardwareplattformen angeboten (siehe Katalog IK 10).

Hinweis zu UDP und TCP

Der Zugang zu den UDP- und reinen TCP-Diensten erfolgt direkt über die Socket-
Schnittstelle (oder TLI).

Eigenschaften

Die SEND/RECEIVE-Programmierschnittstelle ist eine einfache Schnittstelle zum
Datenaustausch mit beliebigen Kommunikationspartnern auf Basis genormter
Kommunikationsdienste.
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Verbindungen

Voraussetzung für die Kommunikation sind projektierte ISO-Transport-,
ISO-on-TCP-, UDP- oder FDL-Verbindungen. Die Verbindungsprojektierung erfolgt
auf dem PC (z.B. mit COML 1413) und auf der SIMATIC S7 mit STEP 7 mit dem
entsprechenden Optionspaket (NCM S7 PROFIBUS, NCM S7 Industrial Ethernet).

Die Verbindungen können vom PC programmgesteuert auf- und abgebaut werden.

Schnittstelle Dienst Paket

SEND/RECEIVE ISO-Transport NCM für Industrial Ethernet

ISO-on-TCP

FDL NCM für PROFIBUS

TCP/IP WINDOWS/UNIXSocket (TLI)

ISO-on-TCP

UDP

Funktionen

Es werden folgende Funktionen von den NCM-Paketen (Industrial Ether-
net/PROFIBUS) unterstützt:

Funktion Beschre ibung

SEND_DATA Sendet Datenblöcke über eine projektierte Verbindung zum
Kommunikationspartner

RECEIVE_DATA Empfängt Datenblöcke über eine projektierte Verbindung vom
Kommunikationspartner

CONN Aufbau einer Verbindung zum Kommunikationspartner

CLOSE Abbau einer Verbindung zum Kommunikationspartner

Nutzdatengröße

Die Anzahl der übertragbaren Nutzdaten zur SIMATIC S7 ist abhängig vom einge-
setzten Subnetz und vom Kommunikationspartner.

Beispiel
Werden bei einer Kommunikation über Industrial Ethernet in der SIMATIC S7 die
FCs für lange Daten (AG_LSEND/AG_LRECV) verwendet, können von der
PC-Schnittstelle aus bis zu 4 kByte gesendet oder empfangen werden.
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Datenkonsistenz

Die Datenkonsistenz ist abhängig vom Betriebssystem des eingesetzten PCs. Für
die Datenkonsistenz sind die entsprechenden PC-Mechanismen (Windows/UNIX)
zu berücksichtigen.

Verbindungs-Ressourcen

Da es sich um projektierte Verbindungen handelt wird vom entsprechenden Pro-
jektierungswerkzeug bereits bei der Projektierung überprüft, ob noch eine Verbin-
dungs-Ressource zur Verfügung steht.

Adressierung

Der Kommunikationspartner wird über die projektierte S7-Verbindung ausgewählt.
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7.3 OLE for Process Control (OPC)

Definition

OPC bezeichnet eine Standardschnittstelle für die Kommunikation in der Automa-
tisierungstechnik. OLE wiederum bezeichnet das Komponentenmodell der Firma
Microsoft. Als Komponenten werden die Software-Objekte oder Applikationen be-
zeichnet, die ihre Funktionalitäten anderen Applikationen zur Verfügung stellen.

OPC Schnittstelle

Die OPC-Schnittstelle ist die Spezifikation einer einheitlichen und herstellerunab-
hängigen Software-Schnittstelle auf Basis von OLE.

Bislang waren Applikationen, die auf Prozeßdaten zugriffen, an die Zugriffsverfah-
ren der Kommunikationsnetze eines Herstellers gebunden. Mit der standardisierten
OPC-Schnittstelle steht dem Anwender, der beispielsweise eine Bedien- und Be-
obachtungs-Software einsetzt, die Möglichkeit offen, auf Kommunikationsnetze
beliebiger Hersteller in einheitlicher Art und Weise zuzugreifen.

OPC-Server

Der OPC-Server bietet den Applikationen verschiedener Herstellern eine standar-
disierte OPC-Schnittstelle. Mit einfachen Aufrufen ist die Kommunikation über in-
dustrielle Netze möglich.
Unabhängig vom verwendeten Kommunikationsnetz und Protokoll erfolgt der Zu-
griff auf Prozeßdaten über die OPC-Schnittstelle stets auf dieselbe Weise.
Ein OPC-Server bildet also eine Zwischenschicht zwischen den Applikationen zur
Verarbeitung von Prozeßdaten und den verschiedenen Netzwerkprotokollen und
Schnittstellen zum Zugriff auf diese Daten.

OPC-Server für SIMATIC NET
Der OPC-Server von SIMATIC NET erschließt Windows-Applikationen die Pro-
dukte von SIMATIC NET zur industriellen Kommunikation. Voraussetzung zur
Kopplung Ihrer Applikationen mit Produkten von SIMATIC NET ist die Verwendung
der offenen OPC-Schnittstelle. Die Schnittstelle zu den Produkten von
SIMATIC NET realisiert der OPC-Server für SIMATIC NET.
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OPC-Server für SIMATIC NET mit OPC-Client
Die nachfolgende Darstellung zeigt einen OPC-Server für SIMATIC NET zusam-
men mit einer Applikation, genannt OPC-Client. Der OPC-Server für
SIMATIC NET stellt dem OPC-Client die Werte von Prozeßvariablen zur Verfü-
gung. Dazu greift der OPC-Server für SIMATIC NET mit Hilfe der Protokoll-
Software und des Kommunikationsprozessors über das Subnetz auf die Prozeßva-
riablen zu.

Zusätzlich benötigte Komponenten

Zum Zugriff auf Prozeßvariablen über den OPC-Server für SIMATIC NET wird zu-
sätzlich eine Protokoll-Software von SIMATIC NET und ein Kommunikationspro-
zessor von SIMATIC NET benötigt.
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Anschließen von SIMATIC PG/OPs 8

Übersicht

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie Programmiergeräte und Be-
diengeräte & Beobachtungsgeräte anschließen und wie Sie TeleService nutzen
können.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

8.1 PG/PC-Anschluß für STEP 7 an Subnetze 8-2

8.2 SIMATIC HMI-Anschluß an Subnetze 8-4

8.3 TeleService 8-7

8.4 Kommunikation über Netzübergänge (PG-Routing 8-10
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8.1 PG/PC-Anschluß für STEP 7 an Subnetze

Übersicht

Der PG-Betrieb mit STEP 7 an MPI/PROFIBUS/Ethernet ermöglicht den kom-
pletten Funktionsumfang von STEP 7 zu nutzen sowie alle Baugruppen in der
SIMATIC S7 zu programmieren, zu diagnostizieren, zu bedienen und zu beob-
achten.

Eigenschaften STEP 7 Online-Dienst

Für den Online-Betrieb über MPI benötigt das PG keine separate Anschaltung
(integriert).

Bei Online-Betrieb des PG/PCs über PROFIBUS/Ethernet muß im PG ein
PROFIBUS/Ethernet-CP installiert werden.

Subnetze PG mit STEP 7 PC mit STEP 7 SW

MPI - MPI-Karte (ISA)
CP 5411 (ISA)
CP 5412 A2 (ISA)
CP 5511 (PCMCIA)
CP 5611 (PCI)

PROFIBUS CP 5511 (PCMCIA)
CP 5611 (PCI)
CP 5412 A2 (ISA)
CP 5613 (PCI)
CP 5614 (PCI)

CP 5511 (PCMCIA)
CP 5611 (PCI)
CP 5412 A2 (ISA)
CP 5613 (PCI)
CP 5614 (PCI)

1)
1)
2)
3)
3)

Ethernet CP 1411 (ISA)
CP 1413 (ISA)
CP 1511 (PCMCIA)
CP 1613 (PCI)

CP 1411 (ISA)
CP 1413 ISA)
CP 1511 (PCMCIA)
CP 1613 (PCI)

4)
5)
4)
6)

1) alle Treiber sind in STEP 7 enthalten
2) ein Treiber muß installiert sein (z.B. S7-5412, DP-5412) und min. ein PG-5412
3) der entsprechende CP und das Paket CP-5613 (DP-Base) muß installiert sein
4) ein Treiber muß installiert sein (z.B. SOFTNET S7 für Industrial Ethernet)
5) ein Treiber muß installiert sein (z.B. PG- oder TF- oder S7-1413)
6) ein Treiber muß installiert sein (z.B. PG- oder TF- oder S7-1613)
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Vorgehensweise

Um den PG-Betrieb über PROFIBUS/Ethernet zu nutzen, führen Sie folgende
Schritte durch:

•  Öffnen Sie in der Windows-Systemsteuerung das Dialogfeld "PG/PC-
Schnittstelle einstellen".

•  Stellen Sie die PG/PC-Schnittstelle entsprechend den auf Ihrem PG verfügba-
ren CPs (Listenfeld "Geräte-Parametrierungen") und entsprechend dem Busan-
schluß (Listenfeld "Eigenschaften") ein.

Wenn Sie diese Schritte durchgeführt haben, findet das PG über
PROFIBUS/Ethernet automatisch den Weg zu allen intelligenten Baugruppen in
den SIMATIC S7/M7/C7-Stationen.

PG/PC an PROFIBUS-DP und MPI

Über PROFIBUS-DP können Sie von jedem Punkt einer Anlage die CPUs der
Steuerungen programmieren, parametrieren und diagnostizieren. Dazu benötigen
Sie keine zusätzliche PG-Anschaltung, denn die PG 720, 740 und 760 haben eine
Schnittstelle mit einer Übertragungsrate von 1,5 MBit/s an den PROFIBUS-DP in-
tegriert.

Für höhere Baudraten (bis 12 MBit/s) steht ein PROFIBUS-CP zur Verfügung.

Die jeweiligen Übertragungsraten entnehmen Sie bitte folgender Tabelle:

PG PC

Integrierte Schnittstelle bis 1,5 MBit/s -

CP bis 12 MBit/s CP bis 12 MBit/s

Wenn Sie mit einem PC die SIMATIC S7 über den PROFIBUS programmieren
oder in Betrieb setzen wollen, benötigen Sie einen CP.

PG/PC an Industrial Ethernet

Über Industrial Ethernet können Sie von jedem Punkt einer Anlage die CPUs der
Steuerungen programmieren, parametrieren und diagnostizieren. Sie benötigen
dazu eine PG/PC-Anschaltung (CP).

Die Übertragungsrate beträgt 10/100 MBit/s.
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8.2 SIMATIC HMI-Anschluß an Subnetze

Übersicht

Die Kommunikation zwischen SIMATIC HMI und SIMATIC S7/M7/C7 erfolgt über
OP-Kommunikation und wird durch das Betriebssystem der  S7/M7-CPU voll un-
terstützt. Daher sind auf der SIMATIC S7/M7 keine Funktionsbausteine erforder-
lich.

Die OP-Kommunikation ermöglicht den gleichzeitigen Datenaustausch mit mehre-
ren Kommunikationspartnern (SIMATIC HMI <-> SIMATIC S7/M7).

SIMATIC HMI umfaßt folgende Produktfamilien von Bedien- und Beobachtungs-
geräten z.B. Push Button Panel (PP), Text Display (TD), Operator Panel (OP),
Touch Panel (TP), Multifunktionale Plattform (MP), sowie HMI-System-Software
für die SIMATIC Panel PC (FI) bzw. PC, das sind die Produkte ProTool/PRO und
WinCC.

Die aufgeführten Systeme bieten Anschlußmöglichkeiten an
SIMATIC S7/M7-300/-400 über MPI/PROFIBUS und bei WinCC auch über Indu-
strial Ethernet. SIMATIC Push Button Panel werden am PROFIBUS als DP/Slave
betrieben.

Abbildung 8-1: Stationen am Subnetz
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Eigenschaften

SIMATIC HMI und SIMATIC-S7/M7/C7 kommunizieren über Anwender-
Datenbereiche. Dazu gehören z.B. Datenbereiche für Meldungen, Rezepturen
oder Kurven, die in der SIMATIC-S7/M7/C7 entsprechend einzurichten sind.

Die Datenkonsistenz ist abhängig von der eingesetzten S7-300/400- oder
C7-600-CPU und muß im Anwenderprogramm des Zielsystems entsprechend be-
rücksichtigt werden (siehe Kapitel 4.8).

Verbindungs-Ressourcen

Jede Verbindung zwischen SIMATIC HMI und einer SIMATIC S7/M7/C7 belegt auf
der S7/M7/C7-CPU eine Verbindungs-Ressource. Durch Voreinstellung ist in jeder
S7/M7/C7-CPU eine Verbindungs-Ressource fest für SIMATIC HMI reserviert. Für
jede weitere Verbindung zu einem SIMATIC HMI wird eine weitere Verbindungs-
Ressource benötigt.

Anschluß S7/M7-300/400, S7-200 und C7-600

Max. Anzahl Verbindungs- Ressourcen

MPI PROFIBUS Ethernet

HMI-System

integrierte
Schnittst.

integrierte
Schnittst.

CP342-5,
CP443-5

CP343-1
CP443-1

Bemerkung

PP7 / PP17
OP3
TD17
OP7 / OP17 /
OP27 / TP27
OP37 / TP37
TP170A
TP170B /
OP170
MP270

1
2
4
4
4
4
1
4
4
4

1
-
4
4
4
4
1
4
4
4

1
-
4
4
4
4
1
4
4
4

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

DP/Slave
nicht S7-400

ProTool/PRO 8 8 8 -

WinCC über
-  CP5511
-  CP5611
-  CP5412
-  CP1411
-  CP1511
-  CP1413
-  CP1613

4
4
6
-
-
-
-

6
6
12
-
-
-
-

6
6
12
-
-
-
-

-
-
-
8
8
30
60

nicht  S7-200
nicht  S7-200
nicht  S7-200
nicht  S7-200
nicht  S7-200
nicht  S7-200
nicht  S7-200
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Projektierung

In ProTool bzw. WinCC wird lediglich der (die) Kommunikationspartner ausge-
wählt; eine weitere Projektierung ist nicht erforderlich.
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8.3 TeleService

Durch den Einsatz von SIMATIC TeleService lassen sich über das Telefonnetz
Automatisierungssysteme (S7/M7-300/400 und C7-600) mit PG/PC verbinden.

8.3.1 PG-Funktionen

Die Einbindung des Software-Optionspakets TeleService ermöglicht Ihnen die
gleiche STEP 7-Funktionalität wie vor Ort über den MPI-Anschluß. Die “Verlänge-
rung der MPI-Schnittstelle über Telefonnetz“ ermöglicht Fehleranalysen, Fehler-
behebung, Inbetriebsetzungs- und Update/Upgrade-Maßnahmen. Mit TeleService
ist somit eine Systemverfügbarkeit räumlich verteilter Anlagen gegeben.

Die Erreichbarkeit weiterer Teilnehmer innerhalb eines MPI-Subnetzes wird unter-
stützt.

Weiterhin können ab STEP 7 V5 auch Teilnehmer die am PROFIBUS- bzw. Indu-
strial Ethernet-Subnetz angeschlossen sind über PG-Routing (siehe 8.4) erreicht
werden.
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8.3.2 CPU-Anruf (Meldung)

Übersicht

Durch die Funktion PG_DIAL kann über das Telefonnetz eine Nachricht an einen
PC abgesetzt werden. Auf dem PC läuft dazu eine Applikation, welche die
PRODAVE-MPI-Schnittstelle benutzt, um die Nachricht entgegen zu nehmen. Da-
nach kann die Applikation weitere S7-Daten Lesen bzw. Schreiben, bis sie durch
einen Funktionsaufruf die Modem-Verbindung beendet. Über die von der CPU
aufgebauten Modem-Verbindungen kann mit STEP 7 gleichzeitig auf die CPU zu-
gegriffen werden, um z.B. einen Baustein zu öffnen.

Eigenschaften

Folgende Modems (Hayes-kompatibel) werden unterstützt:

•  analoge Modems (externe Modems an RS232-Schnittstelle, interne Modems
und PCMCIA-Karten)

•  externe ISDN-Adapter an RS232-Schnittstelle

•  externe ISDN-Modems (Kombigerät: analoges Modem und ISDN-Adapter) an
RS232-Schnittstelle

•  Funknetz mit GSM-Technologie (D1/D2)

Der Aufbau der Modemverbindung wird mit der TeleService-Software durchge-
führt. Die Schnittstellengeschwindigkeit kann bis zu 38,4kBit/s betragen.

Abbildung 8-2: PG-Anschluß über TeleService
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Voraussetzung

Die physikalische Verbindung zwischen PG und Automatisierungsgerät ist herge-
stellt (V24-Schnittstelle des PG - Modem - öffentliche Netz - Modem - TS-Adapter
- MPI-Schnittstelle des Zielsystems).

Der physikalische Anschluß des Automatisierungssystems an das Modem erfolgt
durch den TS-Adapter mit MPI-Schnittstelle.
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8.4 Kommunikation über Netzübergänge (PG-Routing)

Übersicht

In den meisten Automatisierungsanlagen kann das PG nur über dasjenige Subnetz
betrieben werden, an das auch das entsprechende Automatisierungsgerät ange-
schlossen ist. Das bedeutet, daß bei größeren vernetzten Anlagen (mehrere, ggf.
verschiedene Subnetze) das PG immer wieder an ein anderes Subnetz ange-
schlossen werden muß, um das gewünschte Automatisierungsgerät zu erreichen.

Mit dem PG-Routing können PG-Funktionen von einer festen Stelle im Netz aus
auch über verschiedene Subnetze hinweg genutzt werden. Hierfür werden wäh-
rend der Netzprojektierung mit STEP 7 automatisch spezielle Routing-Tabellen für
die Netzübergänge generiert. Diese Routing-Tabellen enthalten Systemdaten und
müssen auf die S7-CPUs bzw. CPs in den entsprechenden Netzübergängen gela-
den werden.

Abbildung 8-3: PG-Routing
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Eigenschaften

Mit dem PG können alle S7-Stationen, die bei der Netzprojektierung innerhalb ei-
nes S7-Projekts projektiert worden sind, von einer beliebigen zentralen Stelle im
Netz aus erreicht werden. Damit können z.B. Anwenderprogramme oder eine
Hardware-Konfiguration geladen oder Test- und Diagnosefunktionen ausgeführt
werden.

Voraussetzung

•  Die Funktion PG-Routing kann ab STEP 7 V5 verwendet werden.

•  Die kommunikationsfähigen Baugruppen, welche die Netzübergänge zwischen
den Subnetzen herstellen sollen, müssen routing-fähig sein.

•  Alle erreichbaren Automatisierungsgeräte (Kommunikationspartner) eines An-
lagennetzes, müssen innerhalb eines S7-Projekts konfiguriert und geladen
sein.

•  Bei der Netzprojektierung ist auch das PG projektiert worden, von dem aus die
S7-Stationen erreicht werden sollen.

•  Die gewünschte S7-Station ist vernetzt und kann über Netzübergänge vom PG
aus erreicht werden.
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Konfigurieren/Projektieren mit STEP 7 9

Übersicht

In diesem Kapitel erfahren Sie, aufbauend auf STEP 7 Grundkenntnissen, wie Sie
Ihre Kommunikationsaufgabe lösen, d.h. Subnetze in S7-Projekten anlegen und
Verbindungen projektieren. Sie lernen die STEP 7 Adressierungsphilosophie ken-
nen.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

9.1 Adressierung 9-2

9.2 Verbindungs-Ressourcen 9-4

9.3 Verbindungsprojektierung 9-10
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9.1 Adressierung

9.1.1 Adressierung über MPI

Eigenschaften

Jeder Kommunikationsteilnehmer hat eine eindeutige MPI-Adresse (Adreßbereich
0-126).

Die MPI-Adresse wird von STEP 7 automatisch vergeben (Defaultwerte), kann
aber geändert werden.

S7/M7-300 und C7-600

Jede kommunikationsfähige Baugruppe in der S7/M7-300 bzw. C7-600 hat eine
eindeutige MPI-Adresse, die nur einmal in der Netzkonfiguration vergeben sein
darf. Pro Baugruppenträger darf nur eine CPU eingesetzt werden.

S7/M7-400

Nur die Baugruppen, die einen MPI-Stecker haben, haben auch eine MPI-Adresse.
Die MPI-Adresse darf nur einmal in der Netzkonfiguration vergeben sein. Bau-
gruppen, die keinen MPI-Stecker haben, werden indirekt adressiert über
Rack/Steckplatz.

9.1.2 Adressierung über PROFIBUS

Eigenschaften

Jeder Kommunikationsteilnehmer hat eine eindeutige PROFIBUS-Adresse
(Adreßbereich 0-125; Adresse 126 ist reserviert). Die PROFIBUS-Adresse ist ein
Byte lang.

Die PROFIBUS-Adresse wird von STEP 7 automatisch vergeben (Defaultwerte),
kann aber geändert werden.
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9.1.3 Adressierung über Ethernet

Eigenschaften

Die Ethernet-Adresse (MAC-Adresse) ist 6 Bytes lang. Sie ist bei Siemens-
Geräten wie folgt aufgebaut:

080006 01 0 xxx Hex

Signifikante
Stationsadresse eines
SIEMENS-Geräts

SIEMENS-System
SIMATIC

Nummer für den Bereich
bei SIEMENS

Nummer für SIEMENS

Es sind max. 1024 Teilnehmern je Segment adressierbar.
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9.2 Verbindungs-Ressourcen

Einleitung

Jede Verbindung benötigt auf den beteiligten Stationen Verbindungs-Ressourcen
für den Endpunkt bzw. für den Übergangspunkt (z.B. CP). Die Anzahl der Verbin-
dungs-Ressourcen ist CPU/CP-spezifisch.

Sind alle Verbindungs-Ressourcen eines Kommunikationspartners belegt, so kann
keine neue Verbindung aufgebaut werden.

Im folgenden wird jede Kommunikationsart einzeln betrachtet. Unter Berücksichti-
gung der verfügbaren Verbindungs-Ressourcen sind jedoch beliebige Kombinatio-
nen möglich.



Konfigurieren/Projektieren mit STEP 7

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 9-5

S7-Funktionen

Bei den S7-Kommunikation über die integrierte MPI-/PROFIBUS-DP-Schnittstelle
wird auf der CPU pro S7-Verbindung eine Verbindungs-Ressource für den End-
punkt belegt. Dies gilt für alle S7/M7-300/400- und C7-600-CPUs.

Abbildung 9-4: S7-Funktionen über integrierte Schnittstellen

Bei den S7-Funktionen über eine externe CP-Schnittstelle werden auf der CPU
(für den Endpunkt) und auf dem CP (Übergangspunkt) pro S7-Verbindung je eine
Verbindungs-Ressource belegt. Dies gilt für alle S7/M7-300/400-und
C7-600-CPUs.

Abbildung 9-5: S7-Funktionen über CP-Schnittstelle

Hinweis

Um PG-Funktionen über die MPI- bzw. über die integrierte DP-Schnittstelle auf
CPs für die S7-400 auszuführen, werden auf der CPU zwei Verbindungs-
Ressourcen (für zwei Übergangspunkte) benötigt. Diese sind für die Summe der
projektierbaren S7-Verbindungen zu berücksichtigen.

CPU

MPI oder PROFIBUS-DP

Freie Verbindungs-Ressource

Belegte Verbindungs-
Ressource

CPU

Industrial Ethernet
PROFIBUS

CP
Freie Verbindungs-Ressource

Belegte Verbindungs-Ressourcen
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SEND/RECEIVE-Schnittstelle

Die Kommunikation über die SEND/RECEIVE-Schnittstelle erfolgt ausschließlich
über CPs. Hierbei wird pro Verbindung (d.h. FDL-, ISO-Transport- ISO-on-TCP-,
UDP- und TCP-Verbindung) auf dem CP eine Verbindungs-Ressource für den
Endpunkt belegt.

Auf der S7-300- und C7-600-CPU werden hier keine Verbindungs-Ressourcen für
die Verbindung benötigt.

Abbildung 9-6: Kommunikation über SEND/RECEIVE-Schnittstelle, S7-300

Auf der S7-400-CPU wird ebenfalls keine Verbindungs-Ressource für
SEND/RECEIVE-Verbindungen (d.h. FDL-, ISO-Transport bzw. ISO-on-TCP-
Verbindungen) benötigt.

Abbildung 9-7: Kommunikation über SEND/RECEIVE-Schnittstelle, S7-400

Hinweis

Um PG-Funktionen über die MPI- bzw. über die integrierte DP-Schnittstelle auf
CPs für die S7-400 auszuführen, werden auf der CPU zwei Verbindungs-
Ressourcen (für zwei Übergangspunkte) benötigt. Diese sind für die Summe der
projektierbaren S7-Verbindungen zu berücksichtigen.

S7-300

CPU CP

Industrial Ethernet
PROFIBUS

Belegte Verbindungs-
Ressource

Freie Verbindungs-Ressource

CPU

S7-400

CP

Industrial Ethernet
PROFIBUS

Belegte Verbindungs-
Ressource

Freie Verbindungs-Ressource
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FMS-Schnittstelle

Die Kommunikation über die FMS-Schnittstelle erfolgt ausschließlich über CPs.
Hierbei wird pro FMS-Verbindung auf dem CP eine Verbindungs-Ressource für
den Endpunkt belegt. Auf der CPU wird pro CP eine Verbindungs-Ressourcen für
die Kommunikation zum CP benötigt.

Abbildung 9-8: Kommunikation über FMS-Schnittstelle

Hinweis

Um PG-Funktionen über die MPI- bzw. über die integrierte DP-Schnittstelle auf
CPs für die S7-400 auszuführen, werden auf der CPU zwei Verbindungs-
Ressourcen (für zwei Übergangspunkte) benötigt. Diese sind für die Summe der
projektierbaren S7-Verbindungen zu berücksichtigen.

CPU CP

PROFIBUS

Freie Verbindungs-Ressource

Belegte Verbindungs-
Ressource



Konfigurieren/Projektieren mit STEP 7

Kommunikation mit SIMATIC
9-8 EWA 4NEB 710 6075-01  02

S7-Funktionen über S7/M7- 300 und C7-600

Bei den S7-Funktionen über die MPI-Schnittstelle werden bei einer S7/M7-300
(ausschließlich für CPU 312-316) und C7-600 nur auf der FM je eine Verbindungs-
Ressource für den Endpunkt belegt.

Abbildung 9-9: Kommunikation zu einer FM in S7/M7 300 über MPI

Bei den S7-Funktionen über die interne MPI-/PROFIBUS-DP-Schnittstelle werden
auf der CPU pro S7-Verbindung zwei Verbindungs-Ressourcen (für zwei Über-
gangspunkte) und auf der FM je eine Verbindungs-Ressource (für den Endpunkt)
belegt.

Abbildung 9-10: Kommunikation zu einer FM in der S7/M7 300 über PROFIBUS-DP

S7/M7-300

CPU FM

MPI n+1

Freie Verbindungs-Ressource

Belegte Verbindungs-
Ressource

S7/M7-300

CPU FM

PROFIBUS-DP

Freie Verbindungs-Ressource

Belegte Verbindungs-
Ressourcen
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S7-Funktionen über S7/M7-400

Bei den S7-Funktionen über die interne MPI-/PROFIBUS-DP-Schnittstelle werden
auf der CPU pro S7-Verbindung zwei Verbindungs-Ressourcen (für zwei Über-
ganspunkte) und auf der FM je eine Verbindungs-Ressource (für den Endpunkt)
belegt. Dies gilt auch für jede weitere CPU (Mehrprozessorbetrieb) innerhalb der
gleichen Station, da dieser Teilnehmer am MPI ist.

Abbildung 9-11: Kommunikation zu einer FM in S7/M7-400 über MPI oder PROFIBUS-DP

S7-Funktionen über M7-FMs

Bei den S7-Funktionen über die interne FM-PROFIBUS-DP-Schnittstelle werden
auf der FM pro S7-Verbindung zwei Verbindungs-Ressourcen (für zwei Über-
gangspunkte) und auf einer S7/M7- bzw. C7-600-CPU je eine Verbindungs-
Ressource (für den Endpunkt) belegt.

Abbildung 9-12: Kommunikation zu einer CPU über FM PROFIBUS-DP

S7/M7-300

CPU M7-FM

PROFIBUS-DP

Freie Verbindungs-Ressource

Belegte Verbindungs-
Ressourcen

S7/M7-400

CPU FM

MPI oder
MPI/PROFIBUS-DP

Freie Verbindungs-Ressource

Belegte Verbindungs-
Ressourcen
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9.3 Verbindungsprojektierung

Übersicht

Kommunikationsverbindungen sind immer dann erforderlich, wenn Sie im Anwen-
derprogramm Kommunikationsfunktionen (d.h. SFBs, ladbare FC/FBs) durchfüh-
ren wollen. Eine Verbindung legt die logische Beziehung für jeweils zwei Kommu-
nikationspartner fest.

Das Projektieren von Verbindungen ist die Voraussetzung für den Einsatz von
Kommunikationsfunktionen im Anwenderprogramm.

Eine Verbindung legt folgendes fest:

•  die beteiligten Kommunikationspartner im S7-Projekt

•  den Typ der Verbindung (z.B. S7-Verbindung, FDL-Verbindung)

•  spezielle Eigenschaften wie aktiver/passiver Verbindungsaufbau, ob Betriebs-
zustandsmeldungen gesendet werden sollen oder die Überwachung der Ver-
bindungs-Ressourcen.

Bei der Verbindungsprojektierung wird pro Verbindung eine eindeutige lokale Ken-
nung, die sogenannte Lokale ID, vergeben. Nur diese Lokale ID wird bei der Pa-
rametrierung der Kommunikationsfunktion benötigt.

Für jede programmierbare Baugruppe, die Endpunkt einer Verbindung sein kann,
existiert eine eigene Verbindungstabelle.

Besonderheit

Sind beide Kommunikationspartner S7-400-Stationen bzw. M7-300/400, so wird
automatisch für beide Endpunkte der Verbindung je eine lokale ID vergeben. Bei
Verbindungen zu einer S7-300- bzw. C7-600-Station wird nur eine lokale ID auf
der S7-400-Station bzw. M7-300/400 generiert.

Laden der Konfigurationsdaten

Die lokalen Konfigurationsdaten der Verbindungsendpunkte auf einer
S7/M7/C7-Station müssen explizit in jede Zielstation geladen werden.

Verbindungs-Ressourcen

Die Anzahl der max. projektierbaren Verbindungen ist abhängig von den Verbin-
dungs-Ressourcen der verwendeten CPU bzw. vom eingesetzten CP (siehe Kapi-
tel 9.2).



Konfigurieren/Projektieren mit STEP 7

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 9-11

Punkt-zu-Punkt-Verbindungen

Für die Verbindung zwischen einer S7-400-CPU und einem über eine Punkt-zu-
Punkt-Kopplung angeschlossenen Kommunikationspartner stellt der lokale CP 441
das Bindeglied dar. Auf dem CP 441 erfolgt eine Umsetzung auf die Adressie-
rungsmechanismen der ausgewählten Übertragungsprozedur. Deshalb endet die
Punkt-zu-Punkt-Verbindung bereits auf dem CP 441 und nicht wie bei anderen
Verbindungen auf dem Kommunikationspartner.

Die Anzahl der Verbindungen zum CP 441 ist abhängig von der eingesetzten Pro-
zedur (1 Verbindung bei 3964(R), 1-4 Verbindungen bei RK512).

Da die CP 441-2 über zwei physikalische Schnittstellen verfügt, können deshalb
max. 8 Verbindungen projektiert werden.

Abbildung 9-13: Punkt-zu-Punkt-Verbindung

CPU CP

Punkt-zu-Punkt-Kopplung

Freie Verbindungs-Ressource

Punkt-zu-Punkt-Verbindung
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Glossar 11

Adresse  Eine Adresse ist die Kennzeichnung für einen bestimmten Operanden
oder Operandenbereich, Beispiele: Eingang E12.1; Merkerwort MW25;
Datenbaustein DB3.

Adress ierung Zuweisung einer Adresse im Anwenderprogramm. Adressen können
bestimmten Operanden oder Operandenbereichen zugewiesen werden
(Beispiele: Eingang E 12.1; Merkerwort MW25)

Anlage Gesamtheit aller elektrischen Betriebsmittel. Zu einer Anlage gehören
u. a. Speicherprogramierbare Steuerung, Geräte für Bedienen und
Beobachten, Bussysteme, Feldgeräte, Antriebe, Versorgungsleitungen.

ANLAUF Der Betriebszustand ANLAUF ist der Übergang vom Betriebszustand
STOP in den Betriebszustand RUN. Im ANLAUF müssen u.U. pro-
grammtechnische Maßnahmen zur Vorbereitung der Prozeßsteuerung
im RUN getroffen werden.

Anwenderprogramm Das Anwenderprogramm enthält alle Anweisungen und Deklarationen
sowie Daten für die Signalverarbeitung, durch die eine Anlage oder ein
Prozeß gesteuert werden kann. Es ist einer programmierbaren Bau-
gruppe (z.B. CPU, FM) zugeordnet und kann in kleinere Einheiten
(Bausteine) strukturiert werden.

AT Advanced Technology. AT bezeichnet den PC–Standard der 2. Gene-
ration, d.h. PCs mit ISA–Bus (16 Bit Daten– und 24 Bit Adreßleitun-
gen), INTEL–Prozessor ≥ 80286, zwei Interrupt–Controllern und Fest-
platte.

Betr iebszustand Die Automatisierungsfamilie SIMATIC S7 kennt fünf unterschiedliche
Betriebszustände: URLÖSCHEN, STOP, ANLAUF, HALT und RUN.
Beim M7 werden die Betriebszustände vom BZÜ-Server bearbeitet.
Damit das M7 RMOS32-Anwenderprogramm die Betriebszustände des
M7 berücksichtigen kann, muß es sich explizit vom BZÜ-Server oder
FZ– Server (nur für ANLAUF und RUN) benachrichtigen lassen.
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Betr iebsart  Mit dem Betriebsartenschalter der Zentralbaugruppe können folgende
Betriebsarten eingestellt werden:

• RUN mit Zugriffsmöglichkeit auf das STEP 7-
Anwenderprogramm z.B. mit dem Programmiergerät (”RUN-P”),

• RUN mit Zugriffsschutz (RUN),

• STOP und

• Urlöschen (”MRES”).

Betr iebssystem  Zusammenfassende Bezeichnung für alle Funktionen, welche die
Ausführung der Benutzerprogramme, die Verteilung der Betriebsmittel
auf die einzelnen Benutzerprogramme und die Aufrechterhaltung der
Betriebsart in Zusammenarbeit mit der Hardware steuern und überwa-
chen (z.B. MS-DOS).

Betr iebszustand
ANLAUF

Der Betriebszustand ANLAUF wird beim Übergang vom Betriebszu-
stand STOP in den Betriebszustand RUN durchlaufen. Kann ausgelöst
werden durch den Betriebsartenschalter oder nach Netz-Ein oder durch
Bedienung am Programmiergerät. Bei S7-300 wird ein Neustart durch-
geführt. Bei S7-400 wird abhängig von der Stellung des Anlaufarten-
schalters entweder ein Neustart oder ein Wiederanlauf durchgeführt.

Betr iebszustand
HALT

Der Betriebszustand HALT wird aus dem Betriebszustand RUN durch
Anforderung vom PG erreicht. In diesem Betriebszustand sind spezi-
elle Testfunktionen möglich.

Betr iebszustand
RUN

Im Betriebszustand RUN wird das Anwenderprogramm bearbeitet, das
Prozeßabbild wird zyklisch aktualisiert. Alle digitalen Ausgänge sind
freigegeben.

Betr iebszustand
STOP

Der Betriebszustand STOP wird erreicht durch:

• Betätigung des Betriebsartenschalters

• durch einen internen Fehler auf der Zentralbaugruppe

• durch Bedienung am Programmiergerät

Im Betriebszustand ”STOP” wird das Anwenderprogramm nicht bear-
beitet. Alle Baugruppen werden in einen sicheren Zustand geschaltet.
Bestimmte Programmierfunktionen sowie Bedien- und Beobachtungs-
funktionen sind ebenfalls möglich.

BIOS Basic Input Output System - Unter BIOS wird der Teil der Software
verstanden, der die Verbindung zwischen " Hardware und den Treibern
des Betriebssystems herstellt. Das BIOS dient zur Abstrahierung der
zugrunde liegenden Hardware, die zugehörige Software ist in einem
EPROM hinterlegt. Wichtige Bestandteile sind beispielsweise der Lader
für den Boot-Sektor, das (Hardware-) SETUP zur Festlegung der
Hardwarekonfiguration und zur Einstellung der Uhrzeit.



Glossar

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 11-3

B&B–System  Bedien– und Beobachtungssystem. B&B–Systeme können auf Daten-
bereiche einer S7–CPU bzw. auf S7–Objekte eines M7 zugreifen. Über
B&B–Systeme können Prozeßdaten entsprechend visualisiert und An-
lagen bedient werden.

Client-Server-
Prinzip

Bei einem Datenaustausch nach dem Client-Server-Prinzip vergibt der
Client immer die Kommunikationsaufträge und der Server führt sie aus.

COM Configuration Management - Projektier-Software für SIMATIC NET-
Kommunikationsprozessoren.

CP Communication Processor - Kommunikationsbaugruppe für den Einbau
in Rechner oder Automatisierungsgeräte.

CPU
(Zentralbaugrupp e)

Die CPU (Central Processing Unit) ist eine Zentralbaugruppe des Au-
tomatisierungssystems mit Steuer- und Rechenwerk, Speicher, Be-
triebssystem und Schnittstellen zu Signal- und Funktionsbaugruppen.

Datenbaustein
(DB)

Ein Datenbaustein ist technisch ein Datenbaustein, dessen Operand
beim Öffnen in das Adreßregister des DB geladen wird. Er liefert Spei-
cher und Daten für alle (global) Code-Bausteinsteine (FC, FB oder
OB), die ausgeführt werden sollen. Im Gegensatz hierzu besteht die
Aufgabe eines Instanz-Datenbaustein darin, als spezieller Speicher und
als Daten für den Funktionsbaustein verwendet zu werden, dem er
zugeordnet wurde.

Datenkonsistenz Datenbereich, der bei S7-300/400-CPUs als zusammengehöriger Block
vom Betriebssystems gelesen/geschrieben (z.B. PUT/GET) werden
kann. Dieser Datenbereich ist unabhängig von der tatsächlich zu über-
tragenden Nutzdatengröße der Kommunikationsfunktion.

Ein Array der Datentypen Byte, Wort und Doppelwort kann bis bis zu
einer CPU-spezifischen Maximallänge konsistent übertragen werden.

DB Datenbausteine sind Datenbereiche im Anwenderprogramm, die An-
wenderdaten enthalten. Es gibt Global-Datenbausteine, auf die von
allen Codebausteinen zugegriffen werden kann, und es gibt Instanz-
Datenbausteine, die einem bestimmten FB-Aufruf zugeordnet sind.

DDE Dynamic Data Exchange - Dynamischer Datenaustausch - ist ein
Kommunikationsmechanismus, der parallel laufenden Windows-
Anwendungen erlaubt, miteinander zu kommunizieren. DDE unter-
scheidet den Diensterbringer (Server) und den Auftraggeber (Client).
Der Client sendet über DDE einen Auftrag an den Server, der diesen
bearbeitet.

Dienste Angebotene Leistungen eines Kommunikationsprotokolls.
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DLL Dynamik Link Library - Sammlung von Funktionen, die mehreren
Programmen zur Verfügung zu stehen, aber nur einmal in den
Speicher geladen werden (Windows/Windows NT Feature)

DP Dezentrale Peripherie - Ein-/Ausgabebaugruppen, die dezentral von
der CPU (Zentraleinheit der Steuerung) eingesetzt werden. Die
Verbindung zwischen dem Automatisierungsgerät und der Dezentralen
Peripherie  erfolgt über das Bussystem PROFIBUS-DP.

DPRAM Dual Port Random Access Memory - Gestattet den gleichzeitigen
Zugriff von zwei Rechnereinheiten (CP und CPU) auf einen
Speicherbaustein (RAM).

DP-Protokoll  Protokoll für die Datenübertragung zu dezentraler Peripherie über ein
DP-Netz -> PROFIBUS DP.

EGB-Vorsc hriften  Elektrostatisch gefährdete Bauelemente - Vorschriften zum Schutz
elektrostatisch gefährdeter Bauelemente.

FCs Function Calls (Funktionen) - FCs sind gemäß IEC 1131-3 Codebau-
steine ohne Gedächtnis. Eine Funktion bietet die Möglichkeit der Über-
gabe von Parametern im Anwenderprogramm. Dadurch eignen sich
Funktionen zur Programmierung von häufig wiederkehrenden komple-
xen Funktionen z.B. Berechnungen. Wichtig: Da kein Gedächtnis vor-
handen ist, müssen die berchneten Werte direkt nach dem FC-Aufruf
weiterverarbeitet werden.

FB Function Block - Ein Funktionsbaustein (FB) ist gemäß IEC 1131-3 ein
Codebaustein mit Gedächtnis. Ein FB bietet die Möglichkeit der Über-
gabe von Parametern im Anwenderprogramm. Dadurch eignen sich
Funktionsbausteine zur Programmierung von häufig wiederkehrenden
komplexen Funktionen, z.B. Regelungen, Betriebsartenanwahl. Da ein
FB über ein Gedächtnis (Instanz-Datenbaustein) verfügt, kann auf des-
sen Parameter (z.B. Ausgänge) zu jeder Zeit an jeder beliebigen Stelle
im Anwenderprogramm zugegriffen werden.

FDL Fieldbus Data Link - Schicht 2 des ISO-Refernzmodells bei
PROFIBUS; sie besteht aus Fieldbus Link Control (FCL) und Medium
Access Control (MAC)

FM Eine Funktionsbaugruppe (FM) ist eine Baugruppe, welche die Zen-
tralbaugruppe (CPU) der Automatisierungssysteme S7-300 und S7-400
von zeitkritischen bzw. speicherintensiven Prozeßsignalverarbeitungs-
aufgaben entlastet. FM verwenden in der Regel den internen Kommu-
nikationsbus zum schnellen Datenaustausch mit der CPU. Beispiele für
FM-Anwendungen: Zählen, Positionieren, Regeln.

FMS Fieldbus Message Specification - Obere Teilschicht von Schicht 7 des
ISO-Refernzmodells bei PROFIBUS; sie umfaßt die Funktionen Proto-
kollmaschine, Generierung der -> PDUs sowie Codierung/Decodierung
und Interpretation der Protokolldateneinheit



Glossar

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 11-5

FMS-Protokoll  Protokoll für die Datenübertragung nach der Fieldbus Message Specifi-
cation über ein PROFIBUS-Netz.

IM Interface Module (Ein-/Ausgabebaugruppe)

Indu strial Eth ernet Bussystem für den Industrieeinsatz auf Ethernet-Basis (früher
SINEC H1).

Instanz Mit Instanz wird der Aufruf eines Funktionsbausteins bezeichnet. Wird
z.B. ein Funktionsbaustein im STEP 7-Anwenderprogramm fünfmal
aufgerufen, so existieren 5 Instanzen. Jedem Aufruf ist ein Instanz-
Datenbaustein zugeordnet.

Instanz-
Datenbaustein
(DB)

Ein Instanz-Datenbaustein speichert die Formalparameter und stati-
schen Lokaldaten von Funktionsbausteinen. Ein Instanz-Datenbaustein
kann einem FB-Aufruf oder einer Aufrufhierarchie von Funktionsbau-
steinen zugeordnet werden.

IRQ Interrupt Request - Unterbrechungsanforderung.

ISA Industrial System Architecture - PC-Busstandard; ISA-Bus - Erweite-
rungsbus bei XT- und AT-Rechnern (standardisierter 16 Bit–Daten–
und 24–Bit–Adress–Bus).

ISO International Standard Organization - Internationale Organisation mit
Sitz in Genf zur Schaffung allgemeiner Normen, vor allem auf dem
Gebiet des Datenübertragungsbereichs.

Konfigu rieren Auswählen und Zusammenstellen einzelner Komponenten eines Auto-
matisierungssystems bzw. Installieren von benötigter Software (z.B.
Betriebssystem auf M7-Automatisierungsrechner) und Anpassen an
den speziellen Einsatz (z.B. durch Parametrieren der Baugruppen).

Konfigu ration  Anlagenspezifische Zusammenstellung von Hard- und/oder Software-
komponenten.

Laden in AS Laden von ladbaren Objekten (z.B. Codebausteine) vom Program-
miergerät in den Ladespeicher einer programmierbaren Baugruppe.
Dies kann sowohl über ein direkt an die CPU angeschlossenes Pro-
grammiergerät oder z.B. über PROFIBUS geschehen.

Laden in PG  Laden von ladbaren Objekten (z.B. Codebausteine) aus dem Lade-
speicher der Zentralbaugruppe in das Programmiergerät. Dies kann
sowohl über ein direkt an das Zentralgerät angeschlossenes Program-
miergerät oder z.B. über PROFIBUS geschehen.

Logi sche Adresse  Adresse, unter der ein Anwenderprogramm im SPS-System ein E/A-
Signal ansprechen kann.

Logi sche
Basisadresse

Logische Adresse des ersten E/A-Signals einer Baugruppe.
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M7–API M7–API (Application Programming Interface) bezeichnet die Aufruf-
schnittstelle, die einem M7 RMOS32–Anwenderprogramm zur Verfü-
gung steht, um die Dienste der M7–Server nutzen zu können.

M7 RMOS32 M7 RMOS32 ist das 32–Bit Echtzeit–, Multitasking Betriebssystem für
die M7 Automatisierungsrechner. M7 RMOS32 beinhaltet den
M7 RMOS32–Kernel und die M7–Server. Daneben umfaßt M7
RMOS32 Dienstprogramme (RT, RFS, CLI, Debugger) und Bibliothe-
ken (C-Laufzeitbibliothek, DDE–Kommunikation, RMOS-DOS/-
Windows–Kommunikation).

MPI Multi Point Interface - Mehrpunktfähige Schnittstelle für SIMATIC S7.
Programmiergeräte-Schnittstelle von SIMATIC S7. Sie ermöglicht den
gleichzeitigen Betrieb von mehreren Programmiergeräten, Text
Displays, Operator Panels an einer oder auch mehreren
Zentralbaugruppen (CPUs). Die Teilnehmer an der MPI sind über ein
Bussystem miteinander verbunden.

MPI-Adresse  In einem MPI-Netz muß jeder programmierbaren Baugruppe eine
eigene MPI-Adresse zugewiesen werden.

MS-DOS Microsoft Disk Operating System, ein Betriebssystem der Firma Micro-
soft. Bei M7 RMOS32 kann das Betriebssystem MS–DOS einschließ-
lich einer MS–DOS–Anwendung als eigenständige, niederpriore M7
RMOS32–Task ablaufen.

Netz Ein Netz besteht aus einem oder mehreren verknüpften Subnetzen mit
einer beliebigen Zahl von Teilnehmern. Es können mehrere Netze
nebeneinander bestehen. Für jedes Subnetz gibt es eine gemeinsame
Knotentabelle.

Netzübergang Übergang zwischen Subnetzen eines Gesamtnetzes. Dabei kann es
sich auch um den Übergang zwischen (Sub-) Netzen mit unterschiedli-
chen Eigenschaften handeln (z.B. Übergang zwischen PROFIBUS und
Industrial Ethernet).

Neustart  Beim Anlauf einer Zentralbaugruppe (z.B. nach Betätigung des Be-
triebsartenschalters von STOP auf RUN oder bei Netzspannung EIN)
wird vor der zyklischen Programmbearbeitung (OB 1) zunächst entwe-
der der Organisationsbaustein OB 101 (Wiederanlauf; nur bei S7-400)
oder der Organisationsbaustein OB 100 (Neustart) bearbeitet. Bei Neu-
start wird das Prozeßabbild der Eingänge eingelesen und das STEP 7-
Anwenderprogramm beginnend beim ersten Befehl im OB1 bearbeitet.

OCX OLE Custom Controls

OLE Object Linking and Embedding ist das zentrale Architekturprinzip der
Windows-Versionen Windows 95/98 und Windows NT 3.5/4.0 sowie
Basis der Windows-Anwendungs-Software unter Windows for Work-
groups 3.11.

OLM Optical Link Module
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Parametr ieren Unter Parametrieren versteht man das Einstellen des Verhaltens einer
Baugruppe.

PC Personal Computer

PCMCIA Personal Computer Memory Card International Association - 
Vereinigung von ca. 450 Mitgliedsfirmen der Computerbranche mit
dem Hauptziel, weltweit Standards für die Miniaturisierung und flexible
Nutzung von PC-Erweiterungskarten festzulegen und dem Markt damit
eine Basistechnologie zur Verfügung zu stellen. Kooperiert mit JEIDA
(PC-Kartenstandard für kompakte PC-Erweiterungsbaugruppen).

PDU Protocol Data Unit - Protokolldateneinheit

PG Programmiergerät - Programmiergerät für die Produktfamilie SIMATIC
der Siemens AG; wird eingesetzt zum Programmieren, zur
Projektierung, bei der Wartung und im Service.

PROFIBUS Process Field Bus - Ein Feldbus nach EN 50170 Vol. 2 PROFIBUS
(DIN 19245; Bussystem für den Industrieeinsatz auf PROFIBUS-Basis;
früherer Name: SINEC L2).

PROFIBUS DP Betriebsart DP nach DIN E 19245 Teil 3; PROFIBUS DP ist ein von der
Firma SIEMENS, speziell für den Feldbereich konzipierter, serieller
Bus zur Ankopplung entfernter (dezentraler) Peripherie (früher L2/DP).

Projekt  Ein S7-Projekt ist ein Container für alle Objekte einer Automatisie-
rungslösung unabhängig von der Anzahl der Stationen, Baugruppen
und deren Vernetzung.

Proto koll  Verfahrensvorschrift für die Übermittlung in der Datenübertragung. Mit
dieser Vorschrift werden sowohl die Formate der Nachrichten als auch
der Datenfluß bei der Datenübertragung festgelegt.

Prozedur  Den Ablauf einer Datenübertragung nach einem bestimmten Verfahren
in der ISO-Schicht 2 bezeichnet man bei der Punkt-zu-Punkt-Kopplung
auch als Prozedur.

Prozeßabbild  Die Signalzustände der digitalen Ein- und Ausgabebaugruppen werden
in der CPU in einem Prozeßabbild hinterlegt. Man unterscheidet das
Prozeßabbild der Eingänge (PAE) und das der Ausgänge (PAA).

Prozeßabbild d er
Ausgänge (PAA)

Das Prozeßabbild der Ausgänge wird am Ende des Anwenderpro-
gramms vom Betriebssystem auf die Ausgangsbaugruppen übertragen.

Prozeßabbild d er
Eing änge (PAE)

Das Prozeßabbild der Eingänge wird vor der Bearbeitung des Anwen-
derprogramms vom Betriebssystem von den Eingangsbaugruppen
gelesen.

Rack Ein Rack ist ein Baugruppenträger, der Steckplätze für Baugruppen
enthält.
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S7-AS Abkürzung für ein Automatisierungssystem der Produktfamilie
SIMATIC S7 der Siemens AG.

S7-Manager  STEP 7-Tool. Unter der Bedienoberfläche des S7–Managers können
alle notwendigen Konfigurierungen und Parametrierungen eines
SIMATIC S7–Systems vorgenommen werden.

S7-Objekt  S7-Objekte auf einem M7 repräsentieren den Operandenbereich einer
S7–CPU. Über S7–Objekte kann ein M7 transparent mit anderen
SIMATIC Komponenten (z.B. BuB–System, PG, S7–CPU) kommuni-
zieren. S7–Objekte werden vom "Objekt-Server“ eingerichtet und ver-
waltet. S7-Objekte eines M7 sind z.B. alle Prozeßdaten, Datenbaustei-
ne oder Merkerbereiche.

S7-Programm  Das S7-Programm ist ein Container für Bausteine, Quellen und Pläne
für programmierbare S7- Baugruppen.

S7-Proto koll  Das S7-Protokoll (auch „S7-Kommunikation“ oder „S7-Funktionen“)
bildet eine einfache und effiziente Schnittstelle zwischen
SIMATIC S7/M7-Stationen und zu PG/PC.

SCSI-Schnittstelle  Small Computer System Interface - Schnittstelle für den Anschluß von
SCSI-Geräten (z.B. Festplattenlaufwerke, CD-ROM-Laufwerke).

SIMATIC Manager Grafische Benutzeroberfläche für SIMATIC-Anwender unter Win-
dows 95.

SIMATIC NET Siemens Produktbezeichnung für Netze und Netzkomponenten (früher
SINEC).

SINEC Siemens Network and Communication -> SIMATIC NET.

SINEC H1 -> Industrial Ethernet

SINEC L2 -> PROFIBUS

SPS Speicherprogramierbare Steuerung - SPS sind elektronische
Steuerungen, deren Funktion als Programm im Steuerungsgerät
gespeichert ist. Aufbau und Verdrahtung hängen also nicht von der
Funktion der Steuerung ab.
Die SPS hat die Struktur eines Rechners; sie besteht aus CPU
(Zentralbaugruppe) mit Speicher, Ein-/Ausgabebaugruppen und
internem Bus-System. Die Peripherie und die Programmiersprache
sind auf die Belange der Steuerungstechnik ausgerichtet.

Standard-
Funktion sbaustein

Standard-Funktionsbausteine sind von der Firma Siemens käuflich
erwerbbare Funktionsbausteine. Sie bilden z.B. die Schnittstelle zwi-
schen Anwenderprogramm und komplexen Peripheriebaugruppen oder
zwischen Anwenderprogramm und Kommunikationsprozessor. Dar-
überhinaus gibt es Standard–Funktionsbausteine für Regelung, Mel-
defunktionen, Bedienen und Beobachten, Arithmetik, Graph 5 und hö-
here mathematische Funktionen.
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Station  Gerät, das als zusammengehörige Einheit an ein oder mehrere Sub-
netze angeschlossen werden kann, z.B. Automatisierungssystem, Pro-
grammiergerät, Operator Station.

Steuerkommando
FREEZE

Der DP-Master schickt das Steuerkommando FREEZE an eine Gruppe
von DP-Slaves und veranlaßt die DP-Slaves, die Zustände ihrer Ein-
gänge auf den momentanen Wert einzufrieren.

Steuerkommando
SYNC

Der DP-Master schickt das Steuerkommando SYNC an eine Gruppe
von DP-Slaves und veranlaßt die DP-Slaves, die Zustände ihrer Aus-
gänge auf den momentanen Wert einzufrieren.

Subn etz Die Einheit aller physikalischen Komponenten, die zum Aufbau einer
Datenübertragungstrecke notwendig sind, sowie das zugehörige ge-
meinsame Verfahren, um Daten austauschen zu können.

Die Teilnehmer an einem Subnetz sind ohne Netzübergänge miteinan-
der verbunden. Die physikalische Gesamtheit eines Subnetzes (MPI,
PROFIBUS, Industrial Ethernet) wird auch als Übertragungsmedium
bezeichnet.

System datenbau-
stein (SDB)

Systemdatenbausteine sind Datenbereiche in der Zentralbaugruppe,
die Systemeinstellungen und Baugruppenparameter enthalten. Die
Systemdatenbausteine werden beim Konfigurieren erzeugt und geän-
dert.

Systemf unkt ion
(SFC)

Eine Systemfunktion (SFC) ist eine im Betriebssystem der CPU inte-
grierte Funktion, die bei Bedarf im STEP 7-Anwenderprogramm aufge-
rufen werden kann.

Systemfun ktion s-
baustein (SFB)

Ein Systemfunktionsbaustein (SFB) ist ein im Betriebssystem der CPU
integrierter Funktionsbaustein, der bei Bedarf im STEP 7-
Anwenderprogramm aufgerufen werden kann.

Teiln ehmeradresse  Unter einer Teilnehmeradresse wird ein Gerät (z.B. PG) oder eine pro-
grammierbare Baugruppe (z.B. CPU) in einem Subnetz (z.B. MPI,
PROFIBUS) angesprochen.

Urlöschen (MRES) Beim Urlöschen werden folgende Speicher der CPU gelöscht:

• der Arbeitsspeicher,

• der Schreib-/Lesebereich des Ladespeichers,

• der Systemspeicher mit Ausnahme der MPI-Parameter und des
Diagnosepuffers.

Variable Eine Variable definiert ein Datum mit variablen Inhalt, das im STEP 7-
Anwenderprogramm verwendet werden kann. Eine Variable besteht
aus einem Operanden (z.B. M 3.1) und einem Datentyp (z.B. Bool) und
kann mit einem Symbol (z.B. BAND_EIN) gekennzeichnet werden.

Verbindung s-
tabelle

Tabelle zur Definition der Kommunikationsverbindungen zwischen
programmierbaren Baugruppen in einem Netz.
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VBA Visual Basic for Applications

VBX Visual Basic Extension - Erweiterung von Visual Basic zur Entwicklung
eigener Bedienelemente.

VMD Virtual Manufactoring Device - Abstraktion eines Geräts, dessen
Merkmale durch einen Teil des Anwendungsprozesses dargestellt wer-
den.

Warmstart  Unter einem Warmstart versteht man einen Wiederanlauf nach einem
Programmabbruch. Das Betriebssystem wird neu geladen und gestar-
tet. Mit der Tastenkombination CTRL + ALT + DEL wird ein Warmstart
durchgeführt.

Wiederanlauf  Beim Anlauf der Zentralbaugruppe (z.B. nach Betätigung des Betriebs-
artenschalters von STOP auf RUN oder bei Netzspannung EIN) wird
vor der zyklischen Programmbearbeitung (OB 1) zunächst entweder
der Organisationsbaustein OB 100 (Neustart) oder der Organisations-
baustein OB 101 (Wiederanlauf; nur bei S7-400) bearbeitet. Bei Wie-
deranlauf wird das Prozeßabbild der Eingänge eingelesen und die Be-
arbeitung des S7-Anwenderprogrammms an der Stelle fortgesetzt, an
der es beim letzten Abbruch (STOP, NETZ-AUS) beendet wurde.

Zykluszeit  Die Zykluszeit ist die Zeit, welche die CPU für die einmalige Bearbei-
tung des Anwenderprogramms benötigt.
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Anhang 12

Übersicht

In diesem Kapitel die Kommunikationsmatrix und Technische Daten zu den
SIMATIC S7-CPUs und –CPs.

Kapitelübersicht

In Kapitel finden Sie auf Seite

12.1 Kommunikationsmatrix 12-2

12.2 Technische Daten 12-16
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12.1 Kommunikationsmatrix

Definition

Es lassen sich folgende Teilnehmertypen unterscheiden:

Teilnehmer (T) Ein Teilnehmer kann mit einem anderen Teilnehmer  wechsel-
seitig kommunizieren (Globale Datenkommunikation GD).

Client (C) Ein Client stellt einen Kommunikationsauftrag an den Server.

Server (S) Ein Server bedient einen Auftrag des Client.

Für eine Kommunikation nach dem Client-Server-Prinzip muß immer ein Kommu-
nikationspartner Client und der andere Server sein. Dies bedeutet, eine Kommuni-
kation zwischen 2 Servern bzw. 2 Clients ist nicht  möglich.

Die folgenden Tabellen geben die Möglichkeit, festzustellen, wie die Automatisie-
rungssysteme miteinander kommunizieren können. Für jede Komponente werden
ihre Eigenschaften bezüglich der Kommunikation angegeben:

� Subnetz

� Dienste

� Kommunikationspartner

Mit Hilfe dieser Angaben kann dann festgestellt werden, ob zwei Kommunikations-
partner miteinander kommunizieren können. Zwei Kommunikationspartner können
miteinander kommunizieren, wenn folgendes gleichzeitig erfüllt ist:

� die "Subnetze" stimmen überein;

� die "Dienste" stimmen überein;

� die Kommunikationspartner passen zusammen, z.B. ein Kommunikationspart-
ner ist „Client“ der andere „Server“, d.h. die oben aufgeführten Kommunikati-
onsregeln sind erfüllt.

Hinweis

Es werden nur die Kommunikationsmöglichkeiten berücksichtigt, die in den Auto-
matisierungssystemen S7-200, S7/M7-300/400 und C7-600 realisiert sind.
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12.1.1 MPI-Subnetz

MPI-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

Globale
Daten

S7-200
CPU 212 6ES7212-1AA01-0XB0

6ES7212-1BA01-0XB0
6ES7212-1BA10-0XB0
6ES7212-1CA01-0XB0
6ES7212-1DA01-0XB0
6ES7212-1FA01-0XB0
6ES7212-1GA01-0XB0

CPU 214 6ES7 214-1xC01-0XB0 S1) S2) S -
CPU 215 6ES7 215-2AD00-0XB0 S1) S2) S
über DP Schnittstelle 6ES7 215-2BD00-0XB0 S1) S2) S -
CPU 216 6ES7 216-2AD00-0XB0 S1) S2) S
Über DP-Schnittstelle 6ES7 216-2BD00-0XB0 S1) S2) S
CPU 221 6ES7211-0AA20-0XB0

6ES7211-0BA20-0XB0
CPU 222 6ES7212-1AB20-0XB0

6ES7212-1BB20-0XB0
CPU 224 6ES7214-1AD20-0XB0

6ES7214-1BD20-0XB0
S7-300
CPU 312 IFM 6ES7 312-5AC00-0AB0

6ES7 312-5ACx1-0AB0
6ES7 312-5ACx2-0AB0

S1 -
C/S
C/S

S T

CPU 313 6ES7 313-1AD00-0AB0
6ES7 313-1AD01-0AB0
6ES7 313-1AD02-0AB0
6ES7 313-1AD03-0AB0

S1 -
C/S
C/S
C/S

S T

CPU 314 6ES7 314-1AE00-0AB0 S1) - S T
6ES7 314-1AE01-0AB0 S1) - S T
6ES7 314-1AE02-0AB0 S1) C/S S T
6ES7 314-1AEx3-0AB0 S1) C/S S T
6ES7 314-1AEx4-0AB0 S1) C/S S T

CPU 314 IFM 6ES7 314-5AE00-0AB0 S1) - S T
6ES7 314-5AE01-0AB0 S1) C/S S T
6ES7 314-5AE02-0AB0 S1) C/S S T
6ES7 314-5AEx3-0AB0 S1) C/S S T
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MPI-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

Globale
Daten

CPU 315 6ES7 315-1AF00-0AB0 S1) - S T
6ES7 315-1AF01-0AB0 S1) C/S S T
6ES7 315-1AF02-0AB0 S1) C/S S T
6ES7 315-1AF03-0AB0 S1) C/S S T

CPU 315-2 DP 6ES7 315-2AF00-0AB0 S1) - S T
6ES7 315-2AF01-0AB0 S1) C/S S T
6ES7 315-2AFx2-0AB0 S1) C/S S T
6ES7 315-2AFx3-0AB0 S1) C/S S T

CPU 316 6ES7 316-1AG00-0AB0 S1) C/S S T
CPU 316-2 DP 6ES7 316-2AG00-0AB0 S1) C/S S T
CPU 318-2 6ES7 318-2AJ00-0AB0 S1) C/S S T
FM 353 6ES7 353-1AH00-0AE0 - - S -

6ES7 353-1AH01-0AE0 - - S -
FM 354 6ES7 354-1AH00-0AE0 - - S -

6ES7 354-1AH01-0AE0 - - S -
FM 355 C 6ES7 355-0VH00-0AE0 - - - -

6ES7 355-0VH10-0AE0 - S2) S -
FM 355 S 6ES7 355-1VH00-0AE0 - - - -

6ES7 355-1VH10-0AE0 - S2) S -
M7-300
FM 356-4 6ES7 356-4BN00-0AE0 C/S C/S C/S -

6ES7 356-4BM00-0AE0 C/S C/S C/S -
CPU 388-4 6ES7 388-4BN00-0AC0 C/S C/S C/S -
1) nur mit GET/PUT-Funktionen (kein SFB-Baustein im Anwenderprogramm notwendig)!
2) nur mit I-GET/I-PUT-Funktionen!
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MPI-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

Globale
Daten

S7-400
CPU 412-1 6ES7 412-1XF00-0AB0 C/S - S T

6ES7 412-1XF01-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 412-1XF02-0AB0 C/S C/S S T

CPU 413-1 6ES7 413-1XG00-0AB0 C/S - S T
6ES7 413-1XG01-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 413-1XG02-0AB0 C/S C/S S T

CPU 413-2DP 6ES7 413-2XG00-0AB0 C/S - S T
6ES7 413-2XG01-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 413-2XG02-0AB0 C/S C/S S T

CPU 414-1 6ES7 414-1XG00-0AB0 C/S - S T
6ES7 414-1XG01-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 414-1XG02-0AB0 C/S C/S S T

CPU 414-2DP 6ES7 414-2XG00-0AB0 C/S - S T
6ES7 414-2XG01-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 414-2XG02-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 414-2XJ00-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 414-2XJ01-0AB0 C/S C/S S T

CPU 416-1 6ES7 416-1XJ00-0AB0 C/S - S T
6ES7 416-1XJ01-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 416-1XF01-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 416-1XJ02-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 416-1XG02-0AB0 C/S C/S S T

CPU 416-2DP 6ES7 416-2XK00-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 416-2XK01-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 416-2XL00-0AB0 C/S C/S S T
6ES7 416-2XL01-0AB0 C/S C/S S T

CPU 416-3 DP 6ES7 416-3XL00-0AB0 C/S C/S S T
CPU 417-4 6ES7-417-4XL00-0AB0 C/S C/S S T
CPU 417-4H 6ES7-417-4HL00-0AB0 C/S C/S S T
M7-400
CPU 486-3 6ES7 486-3AA00-0AB0 C/S C/S C/S -
CPU 488-3 6ES7 488-3AA00-0AB0 C/S C/S C/S -
FM 456-4 6ES7 456-4EY00-0AE0 C/S C/S C/S -
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MPI-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

Globale
Daten

C7-600
C7 621 6ES7 621-1AD00-0AE3 S - S T

6ES7 621-1AD01-0AE3 S C/S S T
C7 621 ASi 6ES7 621-6BD00-0AE3 S1) C/S S T

6ES7 621-6BD01-0AE3 S C/S S T
C7 623 6ES7 623-1AE00-0AE3 S - S T

6ES7 623-1AE01-0AE3 S C/S S T
C7 623/A 6ES7 623-1CE01-0AE3 S C/S S T
C7 623/P 6ES7 623-1DE01-0AE3 S C/S S T
C7 624 6ES7 624-1AE00-0AE3 S - S T

6ES7 624-1AE01-0AE3 S C/S S T
C7 624/P 6ES7 624-1DE01-0AE3 S C/S S T
C7 626 6ES7 626-1AG00-0AE3 S - S T

6ES7 626-1AG01-0AE3 S C/S S T
6ES7 626-1AG02-0AE3 S C/S S T

C7 626/A 6ES7 626-1CG00-0AE3 S - S T
6ES7 626-1CG01-0AE3 S C/S S T
6ES7 626-1CG02-0AE3 S C/S S T

C7 626 DP 6ES7 626-2AG00-0AE3 S - S T
6ES7 626-2AG01-0AE3 S C/S S T
6ES7 626-2AG02-0AE3 S C/S S T

C7 626/P 6ES7 626-1DG02-0AE3 S C/S S T
6ES7 626-1DG03-0AE3 S C/S S T

C7 626/A DP 6ES7 626-2CG00-0AE3 S - S T
6ES7 626-2CG01-0AE3 S C/S S T

C7 626/P DP 6ES7 626-2DG02-0AE3 S C/S S T
6ES7 626-2DG03-0AE3 S C/S S T

C7 633 DP 6ES7 633-2BF00-0AE3 S C/S S T
6ES7 633-2BF01-0AE3 S C/S S T

C7 633/P 6ES7 633-1DF00-0AE3 S C/S S T
6ES7 633-1DF01-0AE3 S C/S S T

C7 634 DP 6ES7 634-2BF00-0AE3 S C/S S T
6ES7 634-2BF01-0AE3 S C/S S T

C7 634/P 6ES7 634-1DF00-0AE3 S C/S S T
6ES7 634-1DF01-0AE3 S C/S S T
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MPI-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

Globale
Daten

OPs (mit ProTool V 3.x)
OP 7/DP 6AV3 607-1JC20-0XA0 - - C -
OP 7/DP-12 6AV3 607-1JC30-0XA0 - - C -
OP 17/DP 6AV3 617 1JC20-0XA0 - - C -
OP 17/DP-12 6AV3 617 1JC30-0XA0 - - C -
OP 25 6AV3 525-1EA.1-0AX0 - - C -
OP 35 6AV3 535-1FA01-0AX0 - - C -
OP 37 6AV3 637-1 .L00-0 . X0 - - C -
OPs (mit ProTool < V 3.x)
OP 3 6AV3 503-1DB10 - - - -
OP 5/A2 6AV3 505-1FB12 - - C 3) -
OP 15/A2 6AV3 515-1EB32-1AA0 - - C 3) -
OP 15/C2 6AV3 515-1MA22-1AA0 - - C 3) -
OP 7/DP 6AV3 607-1JC20-0XA0 - - C 3) -
OP 7/DP-12 6AV3 607-1JC30-0XA0 - - C 3) -
OP 17/DP 6AV3 617 1JC20-0XA0 - - C 3) -
OP 17/DP-12 6AV3 617 1JC30-0XA0 - - C 3) -
OP 25 6AV3 525-1EA.1-0AX0 - - C 3) -
OP 35 6AV3 535-1FA01-0AX0 - - C 3) -
OP 37 6AV3 637-1. L00-0 .X0 - - C 3) -
1) nur mit PUT/GET-Funktionen (kein SFB im Anwenderprogramm erforderlich)
3) nur Kommunikation zu folgenden FMs möglich:

FM 353  MLFB: 6ES7 353-1AH00-0EA0
FM 354  MLFB: 6ES7 354-1AH00-0EA0
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12.1.2 PROFIBUS-Subnetz

PROFIBUS-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB über integrierte

PROFIBUS-DP
über PROFIBUS CPs

FDL FMS
S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation 1)

S7-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

S5-kompatible
Kommunikation

FMS-
Kommuni-

kation
S7-200
CPU 214 6ES7 214-1xC01-0XB0
CPU 215-2DP 6ES7 215-2AD00-0XB0 - - S - - - -

6ES7 215-2BD00-0XB0 - - S - - - -
CPU 216-2DP 6ES7 216-2AD00-0XB0

6ES7 216-2BD00-0XB0
CPU 221 6ES7211-0AA20-0XB0

6ES7211-0BA20-0XB0
CPU 222 6ES7212-1AB20-0XB0

6ES7212-1BB20-0XB0
CPU 224 6ES7214-1AD20-0XB0

6ES7214-1BD20-0XB0



Anhang

Kommunikation mit SIMATIC
EWA 4NEB 710 6075-01  02 12-9

PROFIBUS-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB über integrierte

PROFIBUS-DP
über PROFIBUS CPs

FDL FMS
S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation 1)

S7-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

S5-kompatible
Kommunikation

FMS-
Kommuni-

kation
S7-300
CPU 312 IFM 6ES7 312-5ACxx-0AB0 - - -
CPU 313 6ES7 313-1AD0x-0AB0 - - -
CPU 314 6ES7 314-1AExx-0AB0 - - -
CPU 314 IFM 6ES7 314-5AExx-0AB0 - - - S über SEND/RECEIVE C/S über
CPU 315 6ES7 315-1AF0x-0AB0 - - - CP 342-5 / CP 342-5 FO CP 342-5 / CP 343-5
CPU 315-2 DP 6ES7 315-2AF00-0AB0 - - - CP 343-5 CP 342-5 FO

6ES7 315-2AF01-0AB0 - C2)/S S CP 343-5
6ES7 315-2AFx2-0AB0 - C2)/S S
6ES7 315-2AFx3-0AB0 - C2)/S S

CPU 316 6ES7 316-1AG00-0AB0 - - -
CPU 316-2DP 6ES7 316-2AG00-0AB0 - C2)/S S
CPU 318-2 6ES7 318-2AJ00-0AB0 - C2)/S S
FM 353 6ES7 353-1AH00-0AE0 - - S - -

6ES7 353-1AH01-0AE0 - - - - 3)

FM 354 6ES7 354-1AH00-0AE0 - - S - -
6ES7 354-1AH01-0AE0 - - - - 3)

FM 355 C 6ES7 355-0VH00-0AE0 - - - - - -
6ES7 355-0VH10-0AE0 - S4) S - - -

FM 355 S 6ES7 355-1VH00-0AE0 - - - - - -
6ES7 355-1VH10-0AE0 - S4) S - - -

M7-300
CPU 388-4 6ES7 388-4BN00-0AC0 - C S -
FM 356-4 6ES7 356-4BM00-0AE0 - - S C/S über CP 342-5 / CP 342-5 FO - C/S über

6ES7 356-4BN00-0AE0 - C S oder CP 343-5 - CP 343-5
1) S7-Funktionen
2) ab Erzeugnisstand 03 Kommunikation zu dezentralen FM 353/354/355 möglich
3) nicht über CP 342-5 oder CP 343-5 möglich!
4) Kommunikation dezentral in einer ET 200M nur mit IM 153-2
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PROFIBUS-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB über integrierte

PROFIBUS-DP
über PROFIBUS CPs

FDL FMS
S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation 1)

S7-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

S5-kompatible
Kommunikation

FMS-
Kommuni-

kation
S7-400
CPU 412-1 6ES7 412-1XF0x-0AB0 - - -
CPU 413-1 6ES7 413-1XG0x-0AB0 - - - C/S über S über SEND/RECEIVE über C/S über
CPU 413-2DP 6ES7 413-2XG00-0AB0 - - S CP 443-5 CP 443-5 CP 443-5 CP 443-5

6ES7 413-2XG01-0AB0 - C5) S Extended Extended Extended Basic
6ES7 413-2XG02-0AB0

CPU 414-1 6ES7 414-1XG0x-0AB0 - - -
CPU 414-2DP 6ES7 414-2XG00-0AB0 - - S oder oder oder

6ES7 414-2XG01-0AB0 - C5) S
6ES7 414-2XG02-0AB0
6ES7 414-2XJ00-0AB0 - C S
6ES7 414-2XJ01-0AB0 CP 443-5 CP 443-5 CP 443-5

CPU 416-1 6ES7 416-1X_0x-0AB0 - - - Basic Basic Basic
CPU 416-2DP 6ES7 416-2XK00-0AB0 - C S

6ES7 416-2XK01-0AB0 - C S
6ES7 416-2XL00-0AB0
6ES7 416-2XL01-0AB0

CPU 416-3DP 6ES7 416-3XL00-0AB0
M7-400
CPU 417-4 6ES7 417-4XL00-0AB0
CPU 417-4H 6ES7 417-4HL00-0AB0 C/S über
CPU 486-3 6ES7 486-3AA00-0AB0 - C S CP 443-5 Extended oder - C/S über
CPU 488-3 6ES7 488-4AA00-0AB0 - C S CP 443-5 Basic - CP 443-5
FM 456-4 6ES7 456-4EY00-0AE0 - C S - Basic
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PROFIBUS-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB über integrierte

PROFIBUS-DP
über PROFIBUS CPs

FDL FMS
S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation 1)

S7-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

S5-kompatible
Kommunikation

FMS-
Kommuni-

kation
C7-600
C7 621 6ES7 621-1AD0x-0AE3 - - -
C7 621 ASi 6ES7 621-6BD0x-0AE3 - - -
C7 623 6ES7 623-1AE0x-0AE3 - - -
C7 623/A 6ES7 623-1CE0x-0AE3 - - -
C7 623/P 6ES7 623-1DE0x-0AE3 - - -
C7 624 6ES7 624-1AE0x-0AE3 - - -
C7 624/P 6ES7 624-1DE0x-0AE3 - - - S über SEND/RECEIVE über C/S über
C7 626 6ES7 626-1AG0x-0AE3 - - - CP 342-5 / CP 342-5 FO CP 342-5 / CP 343-5
C7 626/A 6ES7 626-1CG0x-0AE3 - - - CP 343-5 CP 342-5 FO
C7 626 DP 6ES7 626-2AG00-0AE3 - - S CP 343-5

6ES7 626-2AG01-0AE3 - C/S S
6ES7 626-2AG02-0AE3 - C/S S

C7 626/P 6ES7 626-1DG0x-0AE3 - - -
C7 626/A DP 6ES7 626-2CG00-0AE3 - - -

6ES7 626-2CG01-0AE3 - C/S S
C7 626/P DP 6ES7 626-2DG02-0AE3 - C/S S

6ES7 626-2DG03-0AE3 - C/S S
C7 633 DP 6ES7 633-2BF00-0AE3 - C/S S

6ES7 633-2BF01-0AE3 - C/S S
C7 633/P 6ES7 633-1DF0x-0AE3 - - -
C7 634 DP 6ES7 634-2BF00-0AE3 - C/S S

6ES7 634-2BF01-0AE3 - C/S S
C7 634/P 6ES7 634-1DF0x-0AE3 - - -
1) S7-Funktionen
5) Kommunikation zu dezentralen FM 353/354/355 möglich
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PROFIBUS-Subnetz
Kommunikations-

partner
MLFB über integrierte

PROFIBUS-DP
über PROFIBUS CPs

FDL FMS
S7-

Kommuni-
kation

S7-Basis-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation 1)

S7-
Kommuni-

kation

PG/OP-
Kommuni-

kation

S5-kompatible
Kommunikation

FMS-
Kommuni-

kation
OPs (mit ProTool  V 3.x)
OP 7/DP 6AV3 607-1JC20-0XA0 - - C7) - C - -
OP 7/DP-12 6AV3 607-1JC30-0XA0 - - C7) - C - -
OP 17/DP 6AV3 617 1JC20-0XA0 - - C7) - C - -
OP 17/DP-12 6AV3 617 1JC30-0XA0 - - C7) - C - -
OP 25 6AV3 525-1EA.1-0AX0 - - C7) - C - -
OP 35 6AV3 535-1FA01-0AX0 - - C7) - C - -
OP 37 6AV3 637-1 .L00-0 . X0 - - C7) - C - -
OPs (mit ProTool < V 3.x)
OP 3 6AV3 503-1DB10 - - C - C - -
OP 5/A2 6AV3 505-1FB12 - - C - C - -
OP 15/A2 6AV3 515-1EB32-1AA0 - - C - C -
OP 15/C2 6AV3 515-1MA22-1AA0 - - C - C - -
OP 7/DP 6AV3 607-1JC20-0XA0 - - C - C - -
OP 7/DP-12 6AV3 607-1JC30-0XA0 - - C - C - -
OP 17/DP 6AV3 617 1JC20-0XA0 - - C - C - -
OP 17/DP-12 6AV3 617 1JC30-0XA0 - - C - C - -
OP 25 6AV3 525-1EA.1-0AX0 - - C - C - -
OP 35 6AV3 535-1FA01-0AX0 - - C - C - -
OP 37 6AV3 637-1. L00-0 .X0 - - C - C - -

1) S7-Funktionen
7) mit ProTool ab V 4.0 Kommunikation zu folgenden FMs dezentral in einer ET 200M möglich:

FM 353  MLFB: 6ES7 353-1AH01-0EA0
FM 354  MLFB: 6ES7 354-1AH01-0EA0
FM 355C  MLFB: 6ES7 355-0VH10-0AE0
FM 355S  MLFB: 6ES7 355-1VH10-0AE0
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12.1.3 Industrial Ethernet

Industrial Ethernet
MLFB S5-kompatible KommunikationKommunikations-

partner
S7-

Kommuni-
kation

PG/OP-
Kommuni-

kation
ISO-Transport ISO-on-TCP TCP

S7-200
CPU 214 6ES7 214-1xC01-0XB0
CPU 215-2DP 6ES7 215-2AD00-0XB0 - - - -

6ES7 215-2BD00-0XB0 - - - -
CPU 216-2DP 6ES7 216-2AD00-0XB0

6ES7 215-2BD00-0XB0
S7-300
CPU 312 IFM 6ES7 312-5ACxx-0AB0
CPU 313 6ES7 313-1AD0x-0AB0
CPU 314 6ES7 314-1AExx-0AB0
CPU 314 IFM 6ES7 314-5AExx-0AB0 S über S über SEND/RECEIVE SEND/RECEIVE SEND/RECEIVE
CPU 315 6ES7 315-1AF0x-0AB0 CP 343-1 CP 343-1 FETCH/WRITE FETCH/WRITE FETCH/WRITE
CPU 315-2 DP 6ES7 315-2AFxx-0AB0 oder oder über über über
CPU 316 6ES7 316-1AG00-0AB0 CP 343-1 CP 343-1 CP 343-1 oder CP 343-1 TCP oder CP 343-1 TCP oder
CPU 316-2DP 6ES7 316-2AG00-0AB0 TCP TCP CP 343-1 IT 1) CP 343-1 IT 1) CP 343-1 IT 1)

CPU 318-2 6ES7 318-2AJ00-0AB0
FM 353 6ES7 353-1AH0x-0AE0 - -
FM 354 6ES7 354-1AH0x-0AE0 - -
FM 355 C 6ES7 355-0VH00-0AE0 - -

6ES7 355-0VH10-0AE0 - -
FM 355 S 6ES7 355-1VH00-0AE0 - -

6ES7 355-1VH10-0AE0 - -
M7-300
CPU 388-4 6ES7 388-4BN00-0CA0 C/S über S über - -
FM 356-4 6ES7 356-4BM00-0AE0 CP 343-1 oder CP 343-1 - -

6ES7 356-4BN00-0AE0 CP 343-1 TCP - -
1) Der “CP 343-1 IT“ ist ab 02/2000 lieferbar
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Industrial Ethernet
MLFB S5-kompatible KommunikationKommunikations-

partner
S7-

Kommuni-
kation

PG/OP-
Kommuni-

kation
ISO-Transport ISO-on-TCP TCP

S7-400
CPU 412-1 6ES7 412-1XF0x-0AB0
CPU 413-1 6ES7 413-1XG0x-0AB0
CPU 413-2DP 6ES7 413-2XG0x-0AB0 C/S über S über SEND/RECEIVE SEND/RECEIVE SEND/RECEIVE
CPU 414-1 6ES7 414-1XG0x-0AB0 CP 443-1 CP 443-1 FETCH/WRITE FETCH/WRITE über
CPU 414-2DP 6ES7 414-2X_0x-0AB0 oder oder über über CP 443-1
CPU 416-1 6ES7 416-1X_0x-0AB0 CP 443-1 IT CP 443-1 IT CP 443-1 CP 443-1
CPU 416-2DP 6ES7 416-2X_0x-0AB0 oder oder
CPU 416-3DP 6ES7 416-3XL00-0AB0 CP 443-1 IT CP 443-1 IT
CPU 417-4 6ES7 417-4XL00-0AB0
CPU 417-4H 6ES7 417-4HL00-0AB0
M7-400
CPU 486-3 6ES7 486-3AA00-0AB0 C/S über S über - -
CPU 488-3 6ES7 488-3AA00-0AB0 CP 443-1 oder CP 443-1 - -
FM 456-4 6ES7 456-4EY00-0AE0 CP 443-1 IT - -
C7-600
C7 621 6ES7 621-1AD0x-0AE3
C7 621 ASi 6ES7 621-6BD0x-0AE3
C7 623 6ES7 623-1AE0x-0AE3
C7 623/A 6ES7 623-1CE0x-0AE3
C7 623/P 6ES7 623-1DE0x-0AE3 S über S über SEND/RECEIVE SEND/RECEIVE SEND/RECEIVE
C7 624 6ES7 624-1AE0x-0AE3 CP 343-1 CP 343-1 FETCH/WRITE FETCH/WRITE FETCH/WRITE
C7 624/P 6ES7 624-1DE0x-0AE3 oder oder über über über
C7 626 6ES7 626-1AG0x-0AE3 CP 343-1 CP 343-1 CP 343-1 CP 343-1 CP 343-1
C7 626/A 6ES7 626-1CG0x-0AE3 oder oder oder
C7 626 DP 6ES7 626-2AG0x-0AE3 CP 343-1 IT 1) CP 343-1 IT 1) CP 343-1 IT 1)

C7 626/P 6ES7 626-1DG0x-0AE3
C7 626/A DP 6ES7 626-2CG0x-0AE3
C7 626/P DP 6ES7 626-2DG0x-0AE3
C7 633 DP 6ES7 633-2BF0x-0AE3
C7 633/P 6ES7 633-1DF0x-0AE3
C7 634 DP 6ES7 634-2BF0x-0AE3
C7 634/P 6ES7 634-1DF0x-0AE3
1) Der “CP 343-1 IT“ ist ab 02/2000 lieferbar
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Industrial Ethernet
MLFB S5-kompatible KommunikationKommunikations-

partner
S7-

Kommuni-
kation

PG/OP-
Kommuni-

kation
ISO-Transport ISO-on-TCP TCP

OPs (mit ProTool V 3.x)
OP 7/DP 6AV3 607-1JC20-0XA0 - - - -
OP 7/DP-12 6AV3 607-1JC30-0XA0 - - - -
OP 17/DP 6AV3 617 1JC20-0XA0 - - - -
OP 17/DP-12 6AV3 617 1JC30-0XA0 - - - -
OP 25 6AV3 525-1EA.1-0AX0 - - - -
OP 35 6AV3 535-1FA01-0AX0 - - - -
OP 37 6AV3 637-1 .L00-0 . X0 - - - -
OPs (mit ProTool < V 3.x)
OP 3 6AV3 503-1DB10 - - - -
OP 5/A2 6AV3 505-1FB12 - - - -
OP 15/A2 6AV3 515-1EB32-1AA0 - - - -
OP 15/C2 6AV3 515-1MA22-1AA0 - - - -
OP 7/DP 6AV3 607-1JC20-0XA0 - - - -
OP 7/DP-12 6AV3 607-1JC30-0XA0 - - - -
OP 17/DP 6AV3 617 1JC20-0XA0 - - - -
OP 17/DP-12 6AV3 617 1JC30-0XA0 - - - -
OP 25 6AV3 525-1EA.1-0AX0 - - - -
OP 35 6AV3 535-1FA01-0AX0 - - - -
OP 37 6AV3 637-1. L00-0 .X0 - - - -
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12.2 Technische Daten

12.2.1 SIMATIC S7-200

Baugruppentyp CPU
Baugruppe CPU 212 CPU 214 CPU 215 CPU 216 CPU 222 CPU 224

MLFB 6ES7 ...-0XB0 1xAx1 1xC01 2xD00 2xD00 1xB20 1xD20
Schnittstellen
Netz
Anzahl

PPI
1

PPI
1

PPI
2

PPI
2

PPI
1

PPI
1

Technische Daten
Physik
Übertragungsrate

Potentialtrennung zum LAN

S7- Kommunikation/
PG/OP-Kommunikation/
S7-Basiskommunikation
ASCII
PROFIBUS-DP

RS 485

9,6 kBit/s

300 Bit/s bis 19,2 kBit/s
-

RS 485

9,6 kBit/s

300 Bit/s bis 38,4 kBit/s
-

RS 485

9,6 oder 19,2 kBit/s

300 Bit/s bis 38,4 kBit/s
bis 12 MBit/s

RS 485

9,6 oder 19,2 kBit/s

300 Bit/s bis 38,4 kBit/s
-

RS 485

9,6 / 19,2 / 187,5kBit/s

300 Bit/s bis 38,4 kBit/s

RS 485

9,6 / 19,2 / 187,5kBit/s

300 Bit/s bis 38,4 kBit/s

Kommunikationsdienste
S7-Kommunikation;
PG/OP-Kommunikation;
Basiskommunikation
Anzahl der aktiven Verbindungen
Anzahl der Teilnehmer

1
31 (127 mit Repeater)

8
31 (127 mit Repeater)

8
31 (127 mit Repeater)

8
31 (127 mit Repeater)

8
31 (127 mit Repeater)

8
31 (127 mit Repeater)

ASCII
Anzahl der aktiven Verbindungen
Anzahl der Teilnehmer

festgelegt im Anwenderpr.
festgelegt im Anwenderpr.

festgelegt im Anwenderpr.
festgelegt im Anwenderpr.

festgelegt im Anwenderpr.
festgelegt im Anwenderpr.

festgelegt im Anwenderpr.
festgelegt im Anwenderpr.

festgelegt im Anwenderpr.
festgelegt im Anwenderpr.

festgelegt im Anwenderpr.
festgelegt im Anwenderpr.

PROFIBUS
Anzahl der aktiven Verbindungen
Anzahl der Teilnehmer
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Baugruppentyp CPU
Baugruppe CPU 212 CPU 214 CPU 215 CPU 216 CPU 222 CPU 224

MLFB 6ES7 ...-0XB0 1xAx1 1xC01 2xD00 2xD00 1xB20 1xD20
Gleichzeitig ausführbare Dienste 1 Dienst/Zyklus 1 Dienst/Zyklus 1 Dienst/Zyklus 1 Dienst/Zyklus 1 Dienst/Zyklus 1 Dienst/Zyklus
CPU-Belastung PPI ASCII-Modus PPI ASCII-

Modus
PPI
Ma-
ster

PPI ASCII-Modus PPI
ASCII-
Modus

PPI Master

Verlängerung des Anwender-
Zyklus etwa

< 1% abhängig vom
Anwender-
programm

< 1%
abhän-
gig vom
Anwen-
derpro-
gramm

-
6%

< 1% abhängig vom
Anwender-
programm

< 1%
abhängig
vom An-
wender-
programm

6%

Verlängerung der Alarm-
Reaktionszeit etwa

- - - - - - - - -



Anhang

Kommunikation mit SIMATIC
12-18 EWA 4NEB 710 6075-01  02

12.2.2 SIMATIC S7-300

Baugruppentyp CPU
Baugruppe 312 IFM 313 314/

314 IFM
315 315-2 DP 316-2 DP 318-2

MLFB 6ES7 ...-0AB0 312-5ACx2 313-1AD03 314-1AEx4/
314-5AEx3

315-1AF02 315-2AFx3 316-2AG00 318-2AJ00

Kommunikationsfunktionen
Verbindungen gesamt 6 8 12 12 12 12 32
PG/OP-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
Globale Datenkommunikation ja ja ja ja ja ja ja
� Anzahl der GD-Pakete

- Sender 1 1 1 1 1 1 1
- Empfänger 1 1 1 1 1 1 2

� Größe der GD-Pakete max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte max. 54 Byte
- davon konsistent 8 Byte 8 Byte 8 Byte 8 Byte 8 Byte 8 Byte 32 Byte

S7-Basis-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
x max. Nutzdaten pro Auftrag max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte

- davon konsistent 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte
S7-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
� max. Nutzdaten pro Auftrag max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte

- davon konsistent 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte
S5-kompatible Kommunikation nein nein ja (über CP und

ladbaren FC)
ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

� max. Nutzdaten pro Auftrag abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP
- davon konsistent abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP

Standardkommunikation nein nein ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

� max. Nutzdaten pro Auftrag abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP
- davon konsistent abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP
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Baugruppentyp CPU
Baugruppe 312 IFM 313 314/

314 IFM
315 315-2 DP 316-2 DP 318-2

MLFB 6ES7 ...-0AB0 312-5ACx2 313-1AD03 314-1AEx4/
314-5AEx3

315-1AF02 315-2AFx3 316-2AG00 318-2AJ00

1. Schnittstelle
Funktionalität
MPI ja ja ja ja ja ja ja
DP-Master nein nein nein nein nein nein ja
DP-Slave nein nein nein nein nein nein nein
potentialgetrennt nein nein nein nein nein nein ja
MPI
Dienste
PG/OP-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
Globaldatenkommunikation ja ja ja ja ja ja ja
S7-Basis-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
S7-Kommunikation 1) ja ja ja ja ja ja ja
Übertragungsgeschwindigkeiten 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud bis 12MBaud
Anzahl Verbindungen 6 8 12 12 12 12 32
DP-Master - - - - - -
Dienste - -
� PG/OP-Kommunikation ja
� Querverkehr-Unterstützung ja
� Äquidistanz ja
� SYNC/FREEZE ja
Übertragungsgeschwindigkeiten - bis 12MBaud
Anzahl Verbindungen für
PG/OP-Kommunikation

32
1 PG-Verb /
1 0P-Verb

� davon reserviert
Anzahl DP-Slaves -
Anzahl Steckplätze -
Adreßbereich - max. 244 Byte E /

244 Byte A
Nutzdaten pro DP-Slave -
1) Bei MPI stehen nur PUT/GET-Server-Funktionen zur Verfügung
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Baugruppentyp CPU
Baugruppe 312 IFM 313 314/

314 IFM
315 315-2 DP 316-2 DP 318-2

MLFB 6ES7 ...-0AB0 312-5ACx2 313-1AD03 314-1AEx4/
314-5AEx3

315-1AF02 315-2AFx3 316-2AG00 318-2AJ00

2. Schnittstelle keine keine keine keine
Funktionalität
DP-Master ja ja ja
DP-Slave ja ja ja
potentialgetrennt ja ja ja
DP-Master
Dienste
� PG/OP-Kommunikation ja ja ja
� Querverkehr-Unterstützung ja ja ja
� Äquidistanz ja ja ja
� SYNC/FREEZE ja ja ja
Übertragungsgeschwindigkeiten bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud
Anzahl Verbindungen für
PG/OP-Kommunikation

max. 12 max. 12 16

� davon reserviert Einstellbar,
max. 11 PG-Verb.
max. 11 OP-Verb.

Einstellbar,
max. 11 PG-Verb.
max. 11 OP-Verb.

max. 244 Byte E /
244 Byte A

Anzahl DP-Slaves max. 64 max. 125 max. 125
Anzahl Steckplätze
Adreßbereich max. 1 kByte max. 2 kByte max. 8 kByte
Nutzdaten pro DP-Slave max. 244 Byte E /

244 Byte A
max. 244 Byte E /
244 Byte A

max. 244 Byte E /
244 Byte A
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Baug ruppen typ CP
Baug ruppe CP 343-1 CP 343-1 TCP CP 343-1 IT CP 342-5 CP 343-5

MLFB 6GK7 ...-0XE0 343-1BA00
343-1EX00

343-1EX00
343-1EX10

343-1GX00 342-5DA02
342-5DF00

343-5FA00

Schnittstellen
Netz
Anzahl

Industrial Ethernet
1

Industrial Ethernet
1

Industrial Ethernet
1

PROFIBUS
1

PROFIBUS
1

Technische Daten
Physik
Übertragungsrate

Potentialtrennung zum LAN

AUI/ITP
10 MBit/s

ja

AUI/ITP
10/100 MBit/s

ja

AUI/TP
10/100 MBit/s

ja

RS 485 / LWL
9,6 kBit/s bis
12 MBit/s
ja

RS 485
9,6 kBit/s bis
1,5 MBit/s
ja

Anzahl der Verbindungen über alle Dienste 32 32 32 24 48
Kommunikationsdienste
PG/OP-Kommunikation;
S7-Kommunikation 1)

Anzahl der Verbindungen max. 16 16 32 16 16
S5-kompatible Kommunikation
Anzahl der Verbindungen
Client/Server
Nutzdaten in Byte/davon konsistent

16
SEND/RECEIVE
8k / 8k

16
SEND/RECEIVE
8k / 8k

32
SEND/RECEIVE
8k / 8k

16
SEND/RECEIVE
240/240

16
SEND/RECEIVE
240/240

FMS
Anzahl der Verbindungen
Client/Server
Variablenlänge READ / WRITE

- - - - 16
Client/Server
237 / 233

DP
Anzahl der Slaves
Nutzdaten pro Station/davon konsistent
Master
Slave
Diagnose

- - - 124
240/240 Byte
2160 Byte E/A
244 Byte E/A
240 Byte

-

CPU-Belastung
Verlängerung des Anwender-Zyklus
x Laufzeit des FB-Aufrufs zuzüglich

Zeit
10 bis 50%, 10 bis 50%, 10 bis 50% 10 bis 50%, 10 bis 50%,

Verlängerung der Alarm-Reaktionszeit
� S7-Kommunikation;

PG/OP-Kommunikation;
� S5-kompatible-Kommunikation
� FMS / DP

ja
ja
ja
-

nein
ja
ja
ja
-

nein
ja
ja
ja
-

nein
ja
ja
ja
ja

1 Die S7-Funktionen werden vom LAN an die CPU weitergeleitet und umgekehrt. Detaillierte Aufstellung der Dienste siehe CPUs.
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12.2.3 SIMATIC S7-400

Baugruppentyp CPU
Baugruppe CPU 412-1 CPU 412-2 CPU 414-2 CPU 414-3 CPU 416-2 CPU 416-3 CPU 417-4 CPU 417-4H

MLFB 6ES7 ...-0AB0 412-1XF03 412-2XG00 414-2XG03 414-3XJ00 416-2XK02 416-3XL00 417-4XL00 417-4HL00
Kommunikationsfunktionen
Verbindungen gesamt 16 16 32 32 64 64 64 64
PG/OP-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja ja
Globale Datenkommunikation ja ja ja ja ja ja ja nein
� Anzahl der GD-Pakete

- Sender max. 8 max. 8 max. 8 max. 8 max. 16 max. 16 max. 16 -
- Empfänger max. 16 max. 16 max. 16 max. 16 max. 32 max. 32 max. 32 -

� Größe der GD-Pakete max. 64 Byte max. 64 Byte max. 64 Byte max. 64 Byte max. 64 Byte max. 64 Byte max. 64 Byte -
- davon konsistent 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte -

S7-Basis-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja nein
� Nutzdaten pro Auftrag max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte -

- davon konsistent 16 Byte 16 Byte 16 Byte 16 Byte 16 Byte 16 Byte 16 Byte -
S7-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja ja
� Nutzdaten pro Auftrag max. 64 kByte max. 64 kByte max. 64 kByte max. 64 kByte max. 64 kByte max. 64 kByte max. 64 kByte max. 64 kByte

- davon konsistent 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte
S5-kompatible Kommunikation ja (über CP und

ladbaren FC)
ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

� Nutzdaten pro Auftrag max. 8 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte
- davon konsistent 240 Byte 240 Byte 240 Byte 240 Byte 240 Byte 240 Byte 240 Byte 240 Byte

Standardkommunikation ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

� Nutzdaten pro Auftrag abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP
- davon konsistent abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP abhängig vom CP
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Baugruppentyp CPU
Baugruppe CPU 412-1 CPU 412-2 CPU 414-2 CPU 414-3 CPU 416-2 CPU 416-3 CPU 417-4 CPU 417-4H

MLFB 6ES7 ...-0AB0 412-1XF03 412-2XG00 414-2XG03 414-3XJ00 416-2XK02 416-3XL00 417-4XL00 417-4HL00
1. Schnittstelle
Funktionalität
MPI ja ja ja ja ja ja ja ja
DP-Master ja ja ja ja ja ja ja ja
DP-Slave nein nein nein nein nein nein nein nein
potentialgetrennt ja ja ja ja ja ja ja ja
MPI
Dienste
� PG/OP-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja ja
� Globaldatenkommunikation ja ja ja ja ja ja ja nein
� S7-Basis-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja nein
� S7-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja ja
Übertragungsgeschwindigkeiten bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud
Anzahl Verbindungen 16 16 32 32 44 44 44 44
DP-Master
Dienste
� PG/OP-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja ja
� Querverkehr-Unterstützung ja ja ja ja ja ja ja nein
� Äquidistanz ja ja ja ja ja ja ja nein
� SYNC/FREEZE ja ja ja ja ja ja ja nein
Übertragungsgeschwindigkeiten bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud
Anzahl Verbindungen für
PG/OP-Kommunikation

16 16 32 32 32 32 32 32

� davon reserviert 1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

Anzahl DP-Slaves max. 32 max. 32 max. 32 max. 32 max. 32 max. 32 max. 32 max. 32
Anzahl Steckplätze max. 512 max. 512 max. 512 max. 512 max. 512 max. 512 max. 512 max. 512
Adreßbereich max. 2 kByte max. 2 kByte max. 2 kByte max. 2 kByte max. 2 kByte max. 2 kByte max. 2 kByte max. 2 kByte
Nutzdaten pro DP-Slave max.

244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A
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Baugruppentyp CPU
Baugruppe CPU 412-1 CPU 412-2 CPU 414-2 CPU 414-3 CPU 416-2 CPU 416-3 CPU 417-4 CPU 417-4H

MLFB 6ES7 ...-0AB0 412-1XF03 412-2XG00 414-2XG03 414-3XJ00 416-2XK02 416-3XL00 417-4XL00 417-4HL00
2. Schnittstelle keine
Funktionalität
DP-Master ja ja ja ja ja ja ja
DP-Slave nein nein nein nein nein nein nein
potentialgetrennt ja ja ja ja ja ja ja
DP-Master
Dienste
� PG/OP-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
� Querverkehr-Unterstützung ja ja ja ja ja ja nein
� Äquidistanz ja ja ja ja ja ja nein
� SYNC/FREEZE ja ja ja ja ja ja nein
Übertragungsgeschwindigkeiten bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud bis 12 MBaud
Anzahl Verbindungen für
PG/OP-Kommunikation

16 16 16 16 16 16 16

� davon reserviert 1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

1 für PG,
1 für OP

Anzahl DP-Slaves max. 125 max. 125 max. 125 max. 125 max. 125 max. 125 max. 125
Anzahl Steckplätze max. 1024 max. 1536 max. 1536 max. 2048 max. 2048 max. 2048 max. 2048
Adreßbereich max. 2 kByte max. 6 kByte max. 6 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte max. 8 kByte
Nutzdaten pro DP-Slave max.

244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

max.
244 Byte E/
244 Byte A

1)  Über die interne DP-Schnittstelle der CPU sind die S7-Verbindungen auf max. 16 begrenzt (z.B. OPs).
2)  Über die MPI-Schnittstelle der CPU sind die S7-Verbindungen auf max. 44 begrenzt.
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Baugruppentyp CP
Baugruppe CP 443-1 CP 443-1 IT CP 443-5 Basic CP 443-5 Extended

MLFB 6GK7 ...-0XE0 443-1EX02
443-1EX10

443-1GX00
443-1GX10

443-5FX01 443-5DX02

Schnittstellen
Netz
Anzahl

Industrial Ethernet
1

Industrial Ethernet
1

PROFIBUS
1

PROFIBUS
1

Technische Daten
Physik
Übertragungsrate
Potentialtrennung zum LAN

AUI/ITP/RJ-45
10/100 MBit/s
ja

AUI/ITP
10 MBit/s
ja

RS 485
9,6 kBit/s bis 12 MBit/s
ja

RS 485
9,6 kBit/s bis 12 MBit/s
ja

Anzahl der Verbindungen über alle Dienste
ohne PROFIBUS-DP

mit PROFIBUS-DP

64 64 59
59 ohne Uhrzeitsynchr.
58 mit Uhrzeitsynchr.
55 ohne Uhrzeitsynchr.
54 mit Uhrzeitsynchr.

Kommunikationsdienste
PG/OP-Kommunikation;
S7-Kommunikation
Nutzdaten in Byte
Anzahl der Verbindungen max.

64 k
48

64 k
48

64 k
48

64 k
48

S5-kompatible Kommunikation
Anzahl der Verbindungen max.
Client/Server
Nutzdaten in Byte/davon konsistent

64
Client/Server
8 k/8 k

64
Client/Server
8 k/240

32
Client/Server
240/240

32
Client/Server
240/240

FMS
Anzahl der Verbindungen max.
Client/Server
Nutzdaten in Byte/davon konsistent

-
-
-

-
-
-

48
Client/Server
READ 237/237
WRITE 233/32

-
-
-

DP
Anzahl der Slaves
Nutzdaten in Byte

- pro Station/davon konsistent

- gesamt

- - -
125

244/ 2 bzw. 4 bei L-,
T-Befehlen, 240 mit SFCs
4096 E / 4096 A

CPU-Belastung
Verlängerung des Anwender-Zyklus zuzüglich
Zeit für die Durchführung der Kommunikation
Verlängerung der Alarm-Reaktionszeit

10 bis 50 %
parametrierbar
nein

10 bis 50 %
parametrierbar
nein

10 bis 50 %
parametrierbar
nein

10 bis 50 %
parametrierbar
nein
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12.2.4 SIMATIC M7-300/400

Baugruppentyp CPU FM
Baugruppe CPU 388-4 CPU 488/486-3 FM 356-4 FM 456-2

MLFB 6ES7 ... 388-4BN00-0AC0
388-4BN00-0AC1

488-3AA00-0AB0
488-3AA00-0AB1
486-3AA00-0AB0
486-3AA00-0AB1

356-4BM00-0AE0
356-4BM00-0AE1
356-4BN00-0AE0
356-4BN00-0AE1

456-2AA00-0AB0

Schnittstellen
Netz
Anzahl

MPI
1

DP
1
mit IF 964-DP

MPI
1

DP
1
mit
IF 964-DP

MPI
1
Zugang über
CPU

DP
1
mit IF 964-DP

MPI
1
Zugang
über CPU

DP
1
mit IF 964-DP

Technische Daten
Physik RS485 RS485 RS485 RS485 RS485 RS485 RS485 RS485
Übertragungsrate 187,5 kBit/s 12 Mbit/s 187,5 kBit/s 12 Mbit/s 187,5 kBit/s 12 Mbit/s 187,5 kBit/s 12 Mbit/s
Kommunikationsdienste
PG/OP-Kommunikation;
S7-Kommunikation;
S7-Basiskommunikation
Client/Server
Anzahl der Verbindungen max.
Nutzdaten in Byte max.

C/S
64
942

C/S
64
942

C/S
64
942

C/S
28
942

Kommunikation über M7-API Funktionen
Anzahl der Verbindungen max. 56 56 56 26
Globale Daten (GD)
Anzahl der GD-Kreise
Nutzdaten in Byte/davon konsistent

- - - -

DP-Master
Anzahl Verbindungen

- Davon reserviert
Anzahl der Slaves
Nutzdaten in Byte

- pro Station/
davon konsistent

- gesamt

- 96

122/
122
2 K

- 96

122/
122
4 K

- 96

122/
122
2 K

96

122/
122
4 K

CPU-Belastung
Verlängerung des Anwender-Zyklus zuzüglich
Zeit für die Durchführung der Kommunikation
Verlängerung der Alarm-Reaktionszeit

Nicht
einstellbar
-

Nicht
einstellbar
-

Nicht
einstellbar
-

Nicht
einstellbar
-
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12.2.5 SIMATIC C7-600

Baugruppentyp CPU
Baugruppe 621 621 ASi 623/P / 624/P 633/P / 634/P 633/DP /

634/DP
626/P 626/DP

MLFB 6ES7 ...-0AE03 621-1AD01 621-6BD01 623-1DE01
624-1DE01

633-1DF01
634-1DF01

633-2BF00
634-2BF00

626-1DG03 626-2DG03

Kommunikationsfunktionen
Verbindungen gesamt 12 12 12 12 12 12 12
PG/OP-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
Globale Datenkommunikation ja ja ja ja ja ja ja
� Anzahl der GD-Pakete

- Sender 1 1 1 1 1 1 1
- Empfänger 1 1 1 1 1 1 1

� Größe der GD-Pakete max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte max. 22 Byte
- davon konsistent 8 Byte 8 Byte 8 Byte 8 Byte 8 Byte 8 Byte 8 Byte

S7-Basis-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
x max. Nutzdaten pro Auftrag max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte max. 76 Byte

- davon konsistent 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte
S7-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
� max. Nutzdaten pro Auftrag max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte max. 160 Byte

- davon konsistent 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte 32 Byte
S5-kompatible Kommunikation ja (über CP und

ladbaren FC)
ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

� max. Nutzdaten pro Auftrag abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP
- davon konsistent abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP

Standardkommunikation ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

ja (über CP und
ladbaren FC)

� max. Nutzdaten pro Auftrag abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP
- davon konsistent abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP abhängig  vom CP
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Baugruppentyp CPU
Baugruppe 621 621 ASi 623/P / 624/P 633/P / 634/P 633/DP /

634/DP
626/P 626/DP

MLFB 6ES7 ...-0AE03 621-1AD01 621-6BD01 623-1DE01
624-1DE01

633-1DF01
634-1DF01

633-2BF00
634-2BF00

626-1DG03 626-2DG03

1. Schnittstelle
Funktionalität
MPI ja ja ja ja ja ja ja
DP-Master nein nein nein nein nein nein nein
DP-Slave nein nein nein nein nein nein nein
potentialgetrennt nein nein nein nein nein nein nein
MPI
Dienste
PG/OP-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
Globaldatenkommunikation ja ja ja ja ja ja ja
S7-Basis-Kommunikation ja ja ja ja ja ja ja
S7-Kommunikation 1) ja ja ja ja ja ja ja
Übertragungsgeschwindigkeiten 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud 19,2; 187.6 kBaud
Anzahl Verbindungen 12 12 12 12 12 12 12
DP-Master - - - - - - -
Dienste
� PG/OP-Kommunikation
� Querverkehr-Unterstützung
� Äquidistanz
� SYNC/FREEZE
Übertragungsgeschwindigkeiten
Anzahl Verbindungen für PG/OP-
Kommunikation
� davon reserviert
Anzahl DP-Slaves
Anzahl Steckplätze
Adreßbereich
Nutzdaten pro DP-Slave
1) Bei MPI stehen nur PUT/GET-Server-Funktionen zur Verfügung
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Baugruppentyp CPU
Baugruppe 621 621 ASi 623/P / 624/P 633/P / 634/P 633/DP /

634/DP
626/P 626/DP

MLFB 6ES7 ...-0AE03 621-1AD01 621-6BD01 623-1DE01
624-1DE01

633-1DF01
634-1DF01

633-2BF00
634-2BF00

626-1DG03 626-2DG03

2. Schnittstelle keine keine keine keine keine
Funktionalität
DP-Master ja ja
DP-Slave ja ja
potentialgetrennt ja ja
DP-Master
Dienste
� PG/OP-Kommunikation ja ja
� Querverkehr-Unterstützung ja ja
� Äquidistanz ja ja
� SYNC/FREEZE ja ja
Übertragungsgeschwindigkeiten bis 12 MBaud bis 12 MBaud
Anzahl Verbindungen für PG/OP-
Kommunikation

max. 12 max. 12

� davon reserviert Einstellbar,
max. 11 PG-Verb.
max. 11 OP-Verb.

Einstellbar,
max. 11 PG-Verb.
max. 11 OP-Verb.

Anzahl DP-Slaves max. 64 max. 64
Anzahl Steckplätze
Adreßbereich max. 1 kByte max. 1 kByte
Nutzdaten pro DP-Slave max. 244 Byte E /

244 Byte A
max. 244 Byte E /
244 Byte A
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Baug ruppen typ CP
Baug ruppe CP 343-1 CP 343-1

TCP
CP 343-1 IT CP 342-5 CP 343-5

MLFB 6GK7 ...-0XE0 343-1BA00
343-1EX00

343-1EX00
343-1EX10

343-1GX00 342-5DA02
342-5DF00

343-5FA00

Schnittstellen
Netz
Anzahl

Industrial Ethernet
1

Industrial Ethernet
1

Industrial Ethernet
1

PROFIBUS
1

PROFIBUS
1

Technische Daten
Physik
Übertragungsrate

Potentialtrennung zum LAN

AUI/ITP
10 MBit/s

ja

AUI/ITP
10 MBit/s

ja

AUI/TP
10/100 MBit/s

ja

RS 485 / LWL
9,6 kBit/s bis
12 MBit/s
ja

RS 485
9,6 kBit/s bis
1,5 MBit/s
ja

Anzahl der Verbindungen über alle Dienste 32 32 32 24 48
Kommunikationsdienste
PG/OP-Kommunikation;
S7-Kommunikation 1)

Anzahl der Verbindungen max. 16 16 32 16 16
S5-kompatible Kommunikation
Anzahl der Verbindungen
Client/Server
Nutzdaten in Byte/davon konsistent

16
SEND/RECEIVE
8k / 8k

16
SEND/RECEIVE
8k / 8k

32
SEND/RECEIVE
8k / 8k

16
SEND/RECEIVE
240/240

16
SEND/RECEIVE
240/240

FMS
Anzahl der Verbindungen
Client/Server
Variablenlänge READ / WRITE

- - - - 16
Client/Server
237 / 233

DP
Anzahl der Slaves
Nutzdaten pro Station/davon konsistent
Master
Slave
Diagnose

- - - 124
240/240 Byte
2160 Byte E/A
244 Byte E/A
240 Byte

-

CPU-Belastung
Verlängerung des Anwender-Zyklus
� Laufzeit des FB-Aufrufs zuzüglich Zeit 10 bis 50%, 10 bis 50%, 10 bis 50% 10 bis 50%, 10 bis 50%,

Verlängerung der Alarm-Reaktionszeit
� S7-Kommunikation;

PG/OP-Kommunikation;
� S5-kompatible-Kommunikation
� FMS / DP

ja
ja
ja
-

nein
ja
ja
ja
-

nein
ja
ja
ja
-

nein
ja
ja
ja
ja

1 Die S7-Funktionen werden vom LAN an die CPU weitergeleitet und umgekehrt. Detaillierte Aufstellung der Dienste siehe CPUs.
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